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nn
ie bey dem Aceiſeweſen in Unſern Provinzen dieſſeits der Weſer vorgenommene Gegenfiand

und Zweck dieen Veranderungen machen es nothwendig, Unſere ſamtliche Aceiſe- und Zollbediente ſes Regle
mit einer beſtimmten Vorſchrift zu einer Unſerer Alierhochſten Abſicht gemaßen Wahr— ments.

nehmung ihrer Amtspflichten zu verſehen.Nachdem Wir nun zu dern Ende die altern Acciſereglements revidiren laſſen, ſo

ordnen und befehlen Wir hiermit: 2

Erſte Abtheilung.
Von dem Acciſeweſen, der Amtsfuhrung der Acciſebedienten uberhaupt.

J. 1. AceiſebedienteDie von Uns vollzogene neue Acciſetarifs und Nachtrage ſind nach dem allgemeinen ſollen ſich ge—
iau nach dem

Grundſattz ausgearbeitet, daß ein jeder Unſerer Unterthanen, ſo wie es ſeinem Erwerb Tarif richten,
und Conſumtion angemeſſen iſt, zu denen unentbehrlichen Staatseinkunften beytrage. keine Trinkgel

Unſere ſamtliche Aceiſebedienten werden dahero hiermit ſo gnädig als ernſtlich ange-der nenrn ia

wieſen, ſich auf das genaueſte darnach zu achten, und unter keinerley Vorwand ein meh— ſigen, u. allet
rexes zu fordern und zu erheben, als darin vorgeſchrieben iſt; dagegen aber auch dahin dinrtun
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genau zu ſehen, und darauf zu halten, daß ſich niemand derer darin. geordneten Abgaben

entziehen durfe, vielmehr ſolche uberall und ohne Anſehen der Perſon prompt und richtig

b hl d muſſeneza et wer enDamit auch niemand auf irgend eine Weiſe zur Ungebuhr belaſtiget werde, ſo ver
bieten Wir hiermit auf das ernſtlichſte, außer denen durch die Tarifs und ſomſtige Ver
ordnungen feſtgeſetzten Acciſeabgaben unter keinerlen Vorwande etwas einzufordern.

Ferner ſollen ſich Unſere Acciſeoffieianten aller und jeder Accidenzien, in ſo fern
ihnen ſolche in ihren Beſtallungen und Jnſtructionen nicht ganz ausdrucklich und beſtimmt
angewieſen ſind, ſchlechterdings enthalten, und ſolche ſo wenig unter dem Nahmen von
Trinkgeldern, Douceurs, oder irgend einem: andern Vorwande, weder fordern, noch
annehmen. Vergehungen dieſer Art werden Wir vielmehr ernſtlich ahnden, und nach

der Strenge der Geſetze beſtrafen laffen.
Da die Aufnahme der Handlung, der einlandiſchen Fabriquen, und des geſam

ten Nahrungsſtandes uberhaupt die ſicherſte und ergiebigſte Quelle des allgemeinen
Wohlſtandes Unſerer getreuen Unterthanen und der Vermehrung Unſerer Aceiſerevenues
iſt, ſo machen Wir es Unſern ſamtlichen Acciſebedienten, inſonderheit aber denen Aceiſe
directionen zur ganz beſondern Pflicht, in denen ihrer Aufſicht anvertrauten Stadten
und Provinzen allen nußlichen Gewerben und Fabriquen hulfreiche Hand zu bieten, und
von Zeit zu Zeit zuverlaſſige Vorſchlage zu thun, wie ſolche weiter ausgebreitet, verbeſſert,

und die Jnduſtrie vermehret werden konne.

G. 2.Acciſebediente Unſere Acciſe- und Zollofficianten muſſen ſich beſonders die Acciſe- und Zolltarifs

u und andere dieſerhalb emanirte Landesgeſetze und Verordnungen, vornehmlich aber die
machen, und Generalſatze, worunter mehrere Arten von Waaren und Sachen gehoren, wohl bekannt

nicht mehr
nehmen, als machen, damit ſie in jedem Fall, wo ein oder der undere. vorkommende Artikel nicht
vorgeſchrieben nahmentlich im Tarif aufgefuhrt ſeyn ſollte, ſogleich beurtheilen konnen, was davon

worden. an Aceiſe zu fordern iſt. eeeeeee—
Sollte aber wahrgenommen werden, daß.von irgend einem Steuerſchuldigen ein

mehreres, als die vorgeſchriebenen Satze, gefordert und eihoben worden, ſo ſoll der—
jenige Rendant, welcher ſich ſolches zu Schulden kommen laſſen, verpflichtet ſeyn, das
zu viel erhobene aus eigenen Mitteln zu erfetzen, und im Fall derſelbe das uber die Ge—
buhr empfangene gar nicht berechnet, und untetgeſchlagen hat; ſo ſoll ſolches als eine
Plackerey und Untreue angeſehen, und nach denen unten hieruber erfolgenden Vorſchrif—

ten beſtrafet werden.

ſ. 3.Geldbruche Wenn bey der Berechnung der zu erlegenden Gefalle Geldbruche vorkommen, ſo

ſollen in der ſoll es damit dergeſtalt gehalten werden, daß dasjenige, was bey denen zu entrichtenden

Einunahmenicht geduldet Gefallen ein halber Pfennig und darunter iſt, gar nicht gerechnet, und gefordert wer—

werden.
den ſoll. Beträgt aber der Bruch uber einen halben Pfeynig, ſo ſoll ſolcher fur voll ge
nommen, und als ein ganzer Pfennig berechnet werden; indem Wir bey Unſerer Acciſe—

einnahme keine Geldbruche weiter dulden wollen.

J. 4.
J

Wenn in denen Wes die Acciſeextracte insbeſondere anbetrift, ſo wird zwar das vorgeſetzte Colle—

etecer gium die erforderlichen Exemplaria fur die Aceiſeämter von Zeit zu Zeit unter ſeiner
aefallen, ſollen Aufſicht abdrucken laſſen, und genau dahin ſehen, daß bey vorkommenden Veranderun—
Rendanten gen die Satze nach denen dieſerhalb ergangenen beſondern Verordnungen 'rectificiret wer—

gen.

ſolche anieti  dIn Wenn aber die Acciſeeinnehmer wahrnehmen ſollten, daß darinnen etwas verſehen
e.worden, ſo muſſen ſie es ſofort anzeigen, und ſich indeß nach denen vorhandenen Vor—

ſchriften achten, keinesweges aber ſich durch die eingeſchlichene Fehler irre fuhren laſſen.

ſ. 5.Aceiſetarifs Sollen die Acciſeeinnehmer verbunden ſeyn, ſich durchgeſchoſſene Tarifs zu halten,

Gunntec; und dasjenige, was durch neuere Verfuguigen etwa abgeandert wird, mit Bezug
den. auf die deshalb ergangene Verordnung, darinnen nachzutragen.

g. 6.
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9. 6.Was diejenigen Waaren anbetrift, deren Einfuhre ausdrucklich verboten worden, Wegen der ver
b cchb ht und durch botenen Waa—ſo verſteht es ſich von ſelbſt, daß, ſo lange als das Ver ot no eſteſe, ren ſollen die

eine neuere Verordnung nicht aufgehoben worden, deren Einbringung nicht verſtattet, Oificianten ſich
und folglich auch keine Gefalle davon erhoben werden muſſen, vielmehr ſind ſolche zu agrernger

ſ tv ſi ftsm'ß'g in Beſchlag zu nehmen Von dem Veorfall aber boten, nicht
verſiegeln, oder onj or ehri anu ſtlb b d Confiſcation oder Aaber allein nach
iſt ſofort der Behorde Nachricht zu geben, damit e ige u er eren demTarif, richWegſchaffung nach Maaßgabe der Umſtande und Vorſchrift der vorhandenen Geſetze ten.

das Norhige verfugen kann.Sollten auch dergleichen verbotene Waaren in dem Acciſetarif noch mit aufgefuhret
ſtehen und davon Aceiſeſatze vorgeſchrieben ſeyn, ſo ſoll dieſer Umſtand dennoch keinen
Acciſeofficianten berechtigen, dergleichen Waaren einzulaſſen, ſondern er muß ſich dar—

unter nach obiger Vorſchrift lediglich achten.

J. 7.Wann auch zweifelhafte Falle vorkommen ſollten, worauf die in dieſem Reglement Ueber weifel
hafteFalle muſoder in denen Tarifs enthaltene Vorſchriften nicht anwendbar waren, ſo muſſen die Ein- ſen Reudanten

cht acht tſcheiden ſondern den Fall bemerken und der Behorde ber der Diree
nehmer ſolche ni eigenm igenzur Deeiſion vortragen. l tion anfragen.

g. 8.
Alle aus einer Koniglichen Provinz dieſſeits der Weſer in eine andere gehende VietuaEachen, welche

lien, Conſumtibilien, rohe Materialien und einlandiſche Fabricata, ſind, weun die Actiſe- g
ſatze beyder Provinzen mit einander ubereinſtimmen, an dem Orte der Conſumtion, zu dere gehen, paſ
Vermeidung der Bonification, von Erlegung der Conſumtionsaceiſe freh. Es muß aber ſiren fernerfrey, wenn ſie
durch richtige Paßierzettel, oder Atteſte des Acciſeamts des Orts der Verſendung, darge bereits einmal
than werden, daß ſolche zur Conſumtion bereits verſteuert, oder von verſteuerten Mate— veiſtenert ſind.

rialien in acciſebaaren Stadten verfertiget worden.
Von dieſer allgemeinen Vorſchrift ſind blos diejenigen Artikel ausgenommen, bey

denen der Tarif ausdrucklich ein anderes verordnet.

4 d. 9y.Wenn aus einer Unſerer acciſebaren Stadte in eine andere Victualien, Conſum- Wie es zu hal
tibilien rohe Matetialien oder andere Waaren verſandt werden, ſo ſind deren Tarifſatze Zinnnndie

entweder einander gleich, oder verſchieden. Provinzen, wo—

Jm erſten Fall wird von denjenigen Waarenartikeln; wovon die. Nachſchußacciſe biu Waaren ge
hen, geaen den

tarifmaßig zu erlegen iſt, blos die Nachſchußacciſe entrichtet.. Jm zweyten Fall aber, Tarif der Pro
und wenn die Tarifſatze in dem Abſendungsorte niedriger ſind, als in dem Orte der vinzen diſferi—

ren, woraus dieConſumtion, muß die Erganzungsacciſe nebſt der Nachſchußacciſe, wie ſelhige in dieſem Abſenduug ge
Fall ublich iſt, gleichfalls noch beſonders bezahlet werden. Es finden jedoch hierbey ſchichet.

folgende Bemerkungen ſtatt:
a) Jn Schleſien und dem Glatziſchen wird bey Verſendungen aus einer Stadt in

die andere, jedoch nur einzig und allein in dieſer Provinz zwar die Erganzungs—
aceiſe, aber kein Nachſchuß entrichtet, außer bey Bier und Branntwein, ſo von

verſteuertem Malz oder Schroot gezogen ſind, als von welchen bey dem Ein—
gang in eine andere Schleſiſche Stadt die im Tarif. geordnete Nachſchußaceiſe

erleget werden muß.
h) Da auch verſchiedene Handelsſtadte, in Anſehung der Kaufmannswaaren, einen

beſondern auf die Umſtande ihres Commercii eingerichteten Tarif haben, ſo iſt in
Abſicht der Waaren und Bedurfniſſe, welche von daher in andere Stadte ver—
ſandt werden, beſonders zu beobachten, daß von denen daſelbſt. zum Beſten der
Handlung goringer impoſtirten Wäaren an dem Ort der Conſumtion der ganze

tcarifmaßige Confumtionsſatz bezahlet werden muß, es ſeny denn, daß in beſon
dern Fallen dieſerhalb ein anderes ausdrucklich verordnet worden.

JO) Jn Anſehung der von der Meſſe zu Frankfurth an der Oder und ubrigen einlan—
diſchen Orten einkommenden fremden Waaren bleibt es bey der in jeder Provinz

eindefuhrten Verfaſſung.

B ch Hin
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d) Hingegen paßiren die auf ſolchen Meſſen erkaufte einlandiſche fabrieirte und mit
dem Acciſe- und Fabriquenſiegel verſehene Waaren, welche von, verſteuerten Ma—
terialien verfertiget werden ohne Nachſchuß; jedoch muſſen die Einkaufer daru
ber von der Meßaceiſe atteſtirte und geſtempelte Eertificate derer Fabricanten

beybringen.
g. 10.

Formalitaten, Ueber die nach andere Stadte gehende bereits verſteuerte Waaren, Victualien, und,
welche bey Ver- Sachen, muſſen die Acciſeamter beſondere Paßierzettel nach denen geordneten Preiſen.

ſendung der
Waaren aus ei- ertheilen, und darinnen ſo wohl die Quantitat der Sachen, nach Maas, Zahl, und

4 Adnlnie Gewicht, wie es deren Beſchaffenheit mit ſich bringt, als auch deren Qualitat, Werth,
andere iu beob- und ob ſie geſiegelt, genau beſchreiben, auch beſonders ben Berſendungen in andere.
achten. Konigliche Provinzen die davon erlegte Acciſe deutlich ausdrucken.

Die Thorſchreiber hingegen, oder in offenen Stadten, wo dergleichen nicht vor—
handen, die Viſitatores, muſſen den wurklichen Ausgang derſelben nach ünterſuchter
und befundener Richtigkeit atteſtiren, und mit dem Herrſchaftlichen Siegel bedrucken,
und ſoll kein Paßierzettel ohne dergleichen Ausgangsatteſt als gultig angenninmen

werden.  251 1Wenn die Quantitat und Qualitat vieler zuſammen gepackten Waaren. ſich ihrer
ſtarken Anzahl wegen auf dem Paßierzettel nicho beſchreiben laſſet, ſo muß eine beſon
dere Specification, in welcher die von jedem Artikel erlegte Acciſe aufzufuhren iſt, davon
angefertiget, und dem Paßierzettel angeſiegelt, die geſchehene. Plombirung aber, neöſt
der Anzahl der Pakete, Kiſten und anderer Behaltniſſe, auf das genaueſte in  dem Paſ

ſierzettel bemerket werden.Die Certiſicate derer Fabricanten, und die auf denen Waaren befmndliche Arciſe—
ſiegel ſind zum Beweis der erlegten Gefalle nicht hinreichend, ſondern es muß daruber
jederzeit vorſtehendes Atteſt der Acciſecaſſen beygebracht werden; es ſey denn, daß in

nbeſondern Fallen Ausnahmen bewilliget worden.

9. 11.Keine einlandi Da es kunftig ohne alle Ausnahme unterſagt ſeyn ſoll, einlandiſche Fabricäta auf

ſgr dernente denen auswartigen Meſſen zum inuern Debit, oder auch zur eigenen Conſumtion zu
wartige Meſſen kaufen, und wieder in Unſere Lande einzufuhren, ſo verbieten Wir ſolches hierd reh

gekauft und
wieder eingelaſ. aAusdrucklich, und ſetzen feſt, daß die Einfuhrung einlandiſcher, auf freinden Meſſen

len werden. aber erkaufter Fabricatorum dem einlandiſchen Kaufer nicht geſtattet werden ſoll.
Hingegen findet in Anſehung derjenigen einlandiſchen Fabricanten, welche mit dige—

nen Fabriquewaaren auslandiſche Meſſen beziehen, hierunter eine billige Ausnahme
ſtatt, als welchen die Wiederbringung derer von ihnen erweislich ſelbſt fabricirten Waa—

ren, welche ſie auf der Meſſe nicht debitiren konnen, nachgelaſſen wird; jedech ſind ſelbige
verbunden, die vorgeſchriebene Modalitaten genau zu beobachten; und falls dergleichen
noch nicht uberall vorhanden, oder ſolche noch zu verbeſſern ſeyn ſollten, ſo muſſen die

Aceiſedirectionen dieſerhalb beſenders berichten, und zweckmaßige Vorſchlage thun.

9 1aueber die aus Ueber die von anderen Stadten mit Paßierzetteln frey eingehende Waaren und
 n Sachen ſollen von dem Aceiſeamte jedes Orts beſondere Annotationes, oder Freyzettel—
aehendeSachen regiſter gehalten werden, worinnen ſolche von Monath zu Monath unter dem Dato und

hualen der Rummer des Thorzettels eingetragen, dabey die Einbringer oder Empfanger, im—

werden.

gleichen der Ort der Abſendung, und die Sachen und Waaren ſelbſt, nahmhaft machen,
auch die frey geſchriebene Aceiſe auszuwerfen iſt.

Die Paßierzettel ſelbſt aber ſollen denen Thorzetteln zur Juſtification bengefuget
werden, zu wilchem Ende die Acciſeamter ihre Atteſte nicht auf die Zollzettel ſetzen,

ſondern jedesmal beſondere Paßierzettel ertheilen muſſen. t

J. 13.Luhrleute ſol Wenn Fuhrleute und Schiffer unverſteuerte Victualien, Waaren und Sachen, es

mogen ſolche fremde oder einheimiſche ſeyn, nach einer einlandiſchen Stadt transportireu,

vorzeigen.

ſo muß von denen Offieianten dahin gefehen werden, daß ſolche mit richtigen Frachtbrie—
fen und Connoiſſements verſehen ſind, welche dem Zollamte ubergeben, von demſelben

J aber
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ober oiugeſiegeht, und nebſt den erforderlichen Zettelatteſten. dem. Fuhrmann oder Schif
fer zum weitern Gebrauch zuruck gegeben werden inuſſen.

ſ. I4.Du die Eigenthumer verbunden ſind, richtige Declarationen von denen verſendeten Die einagebende
Sachen abzugeben, die Verſteuerungn derſelben aber an dem Ort. der Beſtimmung ge-Sarn g,
ſchiehet, ſo ſind die Fuhrleu:e und Schiffer unterwegens mit der Erofuung und Um— lombirt, oder
packungg der Waaren zwar zu verſchonen; dagegen aber die Collis auf. der Grenze ſo viel verſiegelt wer—

ven.
wie moalich zu plombiren, falls ſelches aber nicht thunlich ſeyn ſollte, die Wagen und
Karren inlt aller Vorſicht zu verſchnuren, und mit denen gehorigen Plomben zu verſehen,

auch das Nothige deshalb  auf detn Zollzettel zu bemerken. 1
Jm ubrigen iſt dahin zu ſehen, daß die Fuhrleute die gerade Zoll- und Commercial—

Strnßen; wo dergleichen vorhanden ſind, halten, und auberhaupt alles dasjenige zu beob—
achten,.was dieſerhalb allgemein und beſonders in dem neu emauirten Strafgeſetz de

⁊öſten. Marz 1787 vorgeſchrieben worden.

uee  94. 15.ſowohl Unvere Caſſen, als die Nehrung der aeciſebaren Stadte, allzuſehr. leiden Von Erhebung

wurden; wennvdntbern Vieh int inibetn wandeh, auth der. Looſung auf denen Jahr- Runtceng
Bieh- und Ablaßmarkten, beſonders in Schleſien!:und Preußen, der zum platten Lande nen, zum plat—
geſchlaaenen Stadte und Dorfer keine Atrife entrichket werden durfte, ſo ſoll. beſonders Nnudt sr
in Schleſten, was die ſtenerbaren kleinen Landſtadte und Markiflecken betrift, das nachſte Marktflecken.
Acciſeamt an jeden daſelbſt einfallenden Jahrmarkte die Acciſegefalle nach einer desfalls

zu ertheilenden Vorſchrift: erheben.
Von der Acciſeabgabe auf dergleichen Markten iſt der Debit an Bier, Branntwein,

Fleiſch, Brodt, Semmel, und Handwerkswaaren der dortigen Brauer und Braunt—
weinbrenner, Fleiſcher, Schuhmacher und anderer am Orte des Jahrmarkts wohnhafter

Profeßioniften volllig frey.
1

Alles ubrige aber, was wahrend des Marktes, wo nur auf offentlichem Platze der

Handel frey  ſtehen ſoll, verkauft wird,-es beſteße, worin es wolle, muß auf gleiche Art,
wie in einer acciſebaren Stadt, nach denen, Umſtanden zur Handlung oder Conſumtion,“““
nach denen vorſchtiftsmäßigen Satzen verſteuert werden, wenn die Acciſe in einem an—
dern Orte nicht ſchon vorhero erweislich erleget worden.

Auf gleichens Kuß iſt es auch in Anſehung des Handels in kleinen der Steuer unter—
worfenen Stadten und Dorfern zu halten, welche an gewiſſen Tagen des Jahrs volk—

reiche Ablaſſe, Wallfnhrten und Kirchweyhen haben.
Uebrigens ſind die zu denen Markten abzuſendende Officianten wegen desjenigen,

was ſie dabey zu beobachten haben, von denen reſſortitenden Acciſedirertionen beſonders

zu inſtruiren.
J. 16.Wenn in einigen Provinzen und zwar in denen darin belegenen unacciſebaren klei- Krahmer und

nen Stadten oder Dorfern; Weinhandler, Schenken, Krahmer, Vieh- und Getreyde— louſtige Hand—
ler in ungeciſ—Handler befindlich ſeyn ſollten, welche an gedachten Orten die Befugniß haben, außer beren Stadten

denen Markten, allerhand Art von Commerte, als Vieh- und Getreydehandel zu treiben, irunn
ſo ſollen die entweder daſelbſt oder in der Nachbarſchaft angeſetzte Acciſe- und Zollofft ten—.
cianten dergleichen Leute unter guter Aufſicht halten, und die von ihnen zu erhebenden

Gefalle, nach denen ihnen ertheilten allgemeinen und beſondern Vorſchriften berechnen

und nachweiſen.

d. 17 Auf DelikoteſVon Wein und andern auslandiſchen Getranken, Delieateſſen und Viectualien, ſen, iche auf
ſo Unſere in denen Stadten wohnende und dahin gehorige Bediente aus der Stadt nach dan?audpe—

ihren in der Nahe belegenen Landgutern und Luſthauſern ſenden, wird nichts ab- und nichts fren ge—
frengeſchrieben. Au—ch iſt es auf gleichem Fuß mit denen nach denen. Revue-Campe-hurhen a

meunts und Cantonierungs-Quartieren zur Exercierzeit ausgehenden Weinen und Vivres uucht ornn demt,
fur die Officiers und zur Verſorgung der allda ſtehenden Regimenter zu halten, und nnr Ver
uberhaupt dafur zu ſorgen, daß die Revue. Campements, ſo viel nur immer moglich, aus Trupren nach
den benachbarten aecifebaren Stadten mit denen erforderlichen Lebensmitteln verſehen durge

Be werden, gehet.
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werden, da ohnedem die Stadte bey Abweſenheit der Garniſon bey der Aeciſeeinnahme

Ausfalle haben.
ſ. 18.ESubordina Samtliche Aceiſe-und Zollbediente vom oberſten bis zum unterſten, muſſen nicht

nngnet, nur ihren Vorgeſetzten mit gebührender Achtung begegnen, uñnd in allem demjenigen,
dienten auem was zu ihrem Anite geboret und ihnen deshalb aufgetragen oder anbefohlen wird, die
aſoblen. promprſte Folge und den ſtrengſten Gehorſam erweiſen; ſondern ſie muſſen auch uberall

im Dienſt die genaueſte Subordination, ohne welche die Ordnung nicht erhalten werden
kann, jederzeit beobachten, und ſollen diejenigen, ſo dawider handelin, mit unausbleib

licher harter Strafe und dem Befinden nach mit der Caſſation belegt werden.

dJ. 19.Art des Beneh Daagegen lieget aber auch denen Oberbedienten ihrer Seits ob, mit denen ihnen
uterdrg ſubordinirten Officianten ſich weder in unanſtandige Vertraulichkeit einzulaſſen, noch
die unteibe- ihnen ohne Urſach hart zu fallen, ſondern mit denenſelben veſcheiden unizugehen, und

diente.
ihnen zu keiner Zeit ihre eigene Privatgeſchafte, wozu die Unterbediente nicht ſchuldig

ſiud, und worunter die Amtsverrichtungen leidern, aufzudringen.
Sollte aber demohnerachtet von denen Oberbedienten in einzelnen Fullen etwas

Ungebuhrliches befohlen werden, ſo muß zmar der Unterbediente, welchen den Befehl
nicht allemal beurtheilen kann, ſolchen ausrichten. Hiernachſt. aber ſtehet demſelben
frey, ſich daruber bey der Behorde in ſchicklichen Ausdrucken zu beſchwaren, und um

Remedur zu bitten.Weil auch Controlleurs hauptſachlich denen Einnehmern deshalb mit zur Seite

geſetzt ſind, daß beyde alle Amtsſachen zuſammen bearbeiten! ſollen; ſo wird hiermit
ein fur allemal feſtgeſetzt, daß ſie alle das Caſſenweſen betreffende Dienſtgeſchafte mit
einander gemeinſchaftlich betreiben, und wenn ſie uber einen und den andern Gegenſtand
ſich nicht vereinigen konnen, jeder beſonders davon an die Behorde berichten ſollen.

J. 20.
Aceiſe- und Ueberhauipt werden ſamtliche Acciſe- und Zoilbediente auf ihren geleiſteten Amcs—

Zorngtt  eyd, Beſtallung und Juſtruction nochniäls verwieſen, und erinnert, denenſelben beſt—
ichenke nehe moglichſt nachzukommen, zu aller Zeit Treue, Raffinement, Fleiß, Eifer, Ordnung,
me ud Treue und eine qute Conduite unzertrenlich im Dienſt mit einander zu verbinden, von nie—
Dienſt erweiſen. mandem einige Geſchenke oder Douceurs an Geld, und Geldeswerth, beſonders nicht ben

Viſitationen in denen Thoren und in der Stadt, wo ſolches beynahe zur Gewohnheit
geworden, anzunehmen, noch vielweniger dergleichen zu fordern  und zu erpreſſen; ſondern
unerlaubte Zugange und Plackereyen, am mehrſten aber wurkliche Malverſationen und
Untreue ganzlich zu unterlaſſen, ſo lieb es ihnen iſt, ſich bey Ehren und Dienſt zu erhal—
ten, auch uberdem noch beſonderer Beſtrafung zu entgehen, indem in Fallen, da uber
einen Bedienten wegen verubter Untreue und Durchſtechereyen geſprochen wird, wenn
auch das Entwendete nur eine Kleinigkeit berragt, auſſer der ſonſt verwurkten Strafe

jederzeit auf Caſſation mit erkanut, verbotene Plackereyen hingegen denen Malverſatio—

nen gleich geachtet werden ſollen.
Sollte jemand von denen Acciſe- und Zollbedienten ſeinem Amte kein Genuge thun,

 ſfaul, nachlaßig und dem Trunk ergeben, oder ſonſt von ubler Conduite ſenn, ſo muß
davon zur weitern Verfugung pflichtmaßige Anzeige an die Behorde geſchehenn Wird

aber jemand gar uber Malverſationen und Plackereyen, worunter die Annehmung von
Geſchenken und Trinkgeldern mit begriffen iſt, betroffen, ſo iſt davon um  deſto mehr
zu berichten, wenn es auch nur Kleinigkeiten betrift, weil derjenige, welcher ſich durch

 BDagatellen verleiten laſſet, dieſes in wichtigern Fallen noch eher thun wird; wie denn
auch die Unterbediente, wenn ſie von ihren Obern pflichtwidrige Handlungen wahrneh—

men, verbunden ſind, ſolche gehorigen Orts zu denunciren, widrigenfalls ſie zu ge—
wartigen haben, daß ſie dafur mit reſponſable gemacht werden ſollen.

Acciſeoffician
jJ. at.

ten ſollen vonGubalternen Die Rendanten und Controlleurs ſind gehalten, ſich auch ihrer Seits nach der Verord
and inrge nung, vermoge welcher kein Finanzbedienter von Subalternen und Unterbedienten, unter
ſit zu controi was fur Vorwand es auch ſey, auf Scheine, Wechſel und Obligationen Gelder erborgen

ren haben, kein ſolle,
Geld borgen.



ſolle, genau zu achten. Wer ſich demohnerachtet unterſtehen ſollte, dawider zu han

deln, foll eben ſo angeſehen und beſtrafet werden, als ob er das erhaltene Geld nicht ſo
wohl geliehen, ſondern ſich dadurch beſtechen laſſen.

Auf gleiche Weife unterſagen Wir auch Unſern Acriſe- und Zollofficianten, und

beſtatigen das unterm 16. Oetober 17383. dieſerhalb erlaßne Edict, von keinem Ein—
wohner ſeines Orts, deſſen Geſchafte und Verkehr er zu controlliren har, weder Geld
zu borgen, noch denenſelben dergleichen vorzuſchießen.

Wenn ein Offieiant in ſeinen Dienſtgeſchaften etwas zu melden und anzuzeigen
hat, oder ſonſt etwas nachſuchen will, ſo muß er nie die ihm vorgeſetzte Juſtanz durch
etwanige ungebuhrliche Nebenbriefwechſel vorbey gehen.

ſ. 22.Denen Acciſe-und ordentlichen Zollbedienten, ſowbhl fur ihre Perſon, als auch ihren Den Aceiſee
Eheweibern, bleibet aller Handel und Handwerksbetreibung ganzlich verboten; (wovon nglet

jedoch die kleinen Nebenzollner ausgenommen werden). Handel zu trei
ben und ſich

Auch muſſen ſie ohne Einwilligung des ihnen vorgeſetzten Collegii keine Bormund— übekhaupt mit
ſchaft und Curatel noch andere Nebenbedienung und Caſſen ubernehmen, weil der Ac— anderen Saghen

eiſedienſt gemeiniglich darunter leidet, und ſie eins mit dem andern nicht mit ſolcher Dienſt abiuge
Genauigkeit verwalten konnen;, wie es erfordert wirbd. I ben, verboten.

Jedoch kann in denjenigen Städten, wo die Zollexpedition nicht viel zu bedeuten
hat, die Zoll- und Acciſeeinnahme in der Art gar wohl vereinbaret werden, daß der
Acciſeeinnehmer und Controlleur zuſammen dem Zolldienſt vorſtehen,, und verwalten,

und das um ſo mehr, da ſolches zur Bequemlichkeit des Publici gereichet, indem
ſodann jedermann ſeine Abfertigung wegen Zoll und Acciſe an einem Orte erhalt, auch
mehrere Bediente das Beſte der Zolleinnahme eher zu beſorgen, im Staunde ſind, als
yon einem einzigen dazu angeſetzten Zollrendanten geſthehen kann; wiewohl in den—
jenigen Stadten, wo eine beſondere Zolleinnahme angeordnet iſt, die Acciſebedienten ge—

halten ſind, das Zollintereſſe mit wahrzunehmen.

gJ. 23.Zu Acciſe oder Zolleinnehmern und Eontrolleurs ſind nur ſolche Subjecrte zu beſtel- Zum Einneh
len, welche ihres Lebenswandels halber in einem untadelhaften Rufe ſtehen, eine gute eardent
Hand ſchreiben, auch Fertigkeit im Rechnen erlanget haben, und einen Bericht und Pro- mand in Vor—
tocoll ordentlich abzufaſſen im Stande ſind; imgleichen muſſen ſie dieſes Acciſereglement, ſchlag gebracht

werden, derals woruber ſie examinirt werden ſollen, wohl inne haben, und ſo viel an Cantion zu nicht die udthi—
machen im Stande ſeyn, als erfordert und feſtgeſetzt werden wird. gen Fahigkei

ten daru hat.
Sollte indeſſen gleichwohl jemand, der entweder die nothigen Fahigkeiten nicht hat,

oder die erforderliche Caution aufzubringen, nicht vermag, zum Rendanten beſtellet wer—
den, ſo hat die Provinzialdireetion, im Fall ſie das Sudject in Vorſchlag gebracht, da—
fur zu haften, im entgegengeſetzten Fall aber davon in Zeiten Bericht zu erſtatten, und
weitere Verhaltungsbefehle daruber einzuholen.

Es wird hierbey annoch feſtgeſetzet, daß in der Regel zwar keinem Rendanten eine
Caſſe eher ubergeben werden ſoll, poenn er die erforderliche Caution nicht berichtiget hat.
Wenn indeſſen einzelne Falle vorkommen ſollten, wo die Caution zwar offeriret, deren
Berichtigung aber durch einige fehlende Formalitaten in etwas aufgehalten wird ſoll es

dem pflichtmaßigen Ermeſſen der Provinzialdirection uberlaſſen bleiben, ob ſelbige vor
vollig berichtigter Caution die Caſſe ubergeben will; woben es ſich indeſſen von ſelbſt
verſtehet, daß ſelbige in ſolchem Fall fur allen daraus entſtehenden Schaden und Nach—

theil haften muß.Sollten ſich in der Folge Umſtande ereignen, wodurch ein Rendant außer Stand
geſetzt wurde, die beſtellte Caution zu continuiren, ſo ſoll in ſolchen Fallen die Provin
zialdireetion davon zur weitern Verfugung berichten.

Uebrigens muß das Cautionsinſtrument, nach Abgang des Rendagten, nicht eher
zuruckgegeben werden, als bis vorhero die letztere Rechnung von ſeiner Amtsfuhrujng

abgenommen, und alles richtig befunden iſt.

C J J. 24.
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ſ. 24.
Von Uebergabe Sobald der ernannte Acciſeeinnehmer vereydet, und die Caution beſtellet worden,
reuen go ſoll die Provinziaidireetion dafur ſorgen, daß demſelben die Caſſe ubergeben und zuvor—

beobnchten. derſt die vorjahrige Nechnung, nebſt denen Manualien, Extracten und Generalcaſſen—
Quitungen vom currenten Rechnungsjahre bis zu dem vorigen Monath vorgezeiget wer—
den. Desgleichen muſſen von denen etwa mit der Aceiſeraſſe combinirten Nebenreceptu—
ren mit Zuziehung der Behorde, richtige Abſchluſſe gefertiget, und ſowohl die Geld- als
Material- und Zettelbeſtande dem Rendanten gleichfalls nebſt der Regiſtratur, und was
ſonſt ein Jnventarium der Caſſe iſt, ubergeben, das daruber aufzunehmende und von
dem Rendanten mit zu unterſchreibende Protocoll aber, wie auch der von ihm geleiſtete
Amtse:nd der Provinzialdirection eingereichet, und wofern an denen Geld- oder Material—
beſtanden, oder ſonſt etwas fehlet, ſolches im Protocoll deutlich bemerket werden, damit
die Erganzung von dem Vermogen oder der Caution des ahgegangenen Einnehmers be
ſorgt werden konne.

5 Ferner ſind die Nachweiſungen der ertraordinairen Einnahme, als der fixirten Ae—
eiſe in denen offenen Vorſtadten der Vieh- Garten-, Acker— und Heuſteuer, des auf
ein gewiſſes geſetzten Holzgeldes und anderer feſtgeſetzten Gefalle nachzuſehen. Sollte21

ſich nun finden, daß der abgegangene Rendant bey denen Acciſanten noch Reſte ausſte—
hen hatte, ſo muß von ſelbigem ein richtiger Reſtexrract angefertiget, und deſſen Rich—
tigkeit durch Nachſehung der Quitungsbucher ſofort unterſuchet werden. Die erwieſe—
nennund exigiblen Reſte werden von dem neuen Aeeiſeeinnehmer zur baldigen Beytreibung
mit ubernommen, wegen der angeblich ungewiſſen und inexigiblen aber muß ſofort am
Orte ſelbſt die genaueſte Unterſuchung vorgenommen werden.

Fande ſich aber bey dieſer linterfuchung, daß etwas als ein Reſt aufgefuhret wor

den, woruber der Acciſant bereits Quitung in ſeinem Buche erhalten, oder aber ein Reſt
durch das Verſchulden und unſtatthafte Rachſicht des vorigen Rendanten inexigible ge—

worden, ſo muß der letztere, oder deſſen Erben und Caventen, dafur einſtehen.
Jm Fall dem abgegangenen Aceiſeeinnehmer die Zolleaſſe, oder auch, mit hoherer Ge—

nehnnagung, in den kleinern Stadten, aus Nangel geſchickter Leute, die Verwaltung der
Servis-Feuerſocietats- und anderer gemeinen Stadtcaſſen mit anvertrauet geweſen ware,
ſo iſt mit der Zollcaſſe, wie in Auſehung der Uebergabe der Acciſecaſſe, zu verfahren. Bon

der vorzunehmenden Uebergabe jeder Nebencaſſe hingegen ſind die Curatores derſelben
zu benachrichtigen, damit ſelbige dabey das Nothige wahrnehmen, und wegen der Caution

Richtigkeit treffen konnen, indem die von dem Rendanten verlangtermaaſſen beſtellte
Caution lediglich zur Sicherheit der Acciſe- und Zollcaſſe verhaftet iſt.

J. as.
Der neue Ein Wenn nun dergeſtalt die Caſſe dem Einnehmer, nebſt der dabey befindlichen Re

nebmer ſoll de giſtratur, Rechnungen, Acciſeextracten, Manualien, Controllen, Regiſtern, Zetteln,
nen Unterbe—
deenten, als hr Verordnungen und andern Sachen, (nach welchen auch in der Wohnung des abgegan—
rurnereg genen Rendanteu zu ſuchen iſt) in Gegenwart des Controlleürs ubergeben worden, ſo

werden.
ſoll hierauf der neue Einnehmer denen Unterbedienten vorgeſtellet, und dieſe angewieſen

J werden, ihn gebuhrend, als ihren Vorgeſetzten, zu reſpertiren, und alle dem, was er
ihnen in Caſſen- und Dienſtſachen anbefehlen wird, prompte Folge zu leiſten.

J. 26.
Caſſenbedien Sowohl die Einnehmer, als Controlleurs, ſind gehalten, die zur Einnahme und

te ſollen denDienſt taglich Abfertiguug der Acciſanten geſetzte Stunden, Sonn- und Feyertage allein ausgenom—
auf der Amts men, taglich und fleißig auf der Amtsſtube abzuwarten, und ſich davon durch nichts,
ftube abwarten. als Krankheit, oder andere keinen Aufſchub leidende Vorfalle, abhalten zu laſſen, noch

binnen dieſen Stunden ſich mit keinen andern Nebenſachen, ſondern lediglich mit der
Abfertigung der Acciſanten, ſo lange deren vorhanden ſind, zu beſchaftigen; daben Ren

dDant. ſein Manual und Controlleur die Controlle, ein jeder eigenhandig und rein fuhren,
mithin nicht erſt nach denen Amtsſtünden eins aus dem andern ausgeſchrieben und nach—
getragen werden muß; welches letztere uberhaupt nicht ſtatt finden ſoll.

Jn den Jahr- und Wochenmarkten muſſen die Officianten ſich an die feſtgeſetzten
Arbeitsſtunden nicht binden, ſondern fruh anfangen, und, ſo lange fremde Leute da. ſind,

mit der Abfertigung fortfahren.

Jm
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Aungleichen konnen ſich die Caſſenbedienten an denen Orten, wo die Landleute des
Sonntages, bey Gelegenheit des Kirchgangs, viele Bietualien zum offentlichen Verkauſ
mit in die Stadt zu nehmen pflegen, nicht entbrechen, vor oder nach der Bormittags—
predigt, auf die Amtsſtube zu gehen, und die Landleute zu exrpediren.

Fallt aber iraendwo der Jahrmarkt auf dem Sonntag ein, ſo muß das Acciſeamt
Vor und Nachmittags gedfnet, und die Acciſanten abgefertiget werden.

K 27.Wofern aber der Einnehmer oder Controlleur durch Anfangs vorſtehenden dphi er- Wenn Einnch
wahnte Urſachen abgehalten wird, der Abfertigung beyzuwohnen, ſo liegt ihm ob, dem —“o
andern Caſſenbedienten davon in Zeiten- Nachricht zu geben, und fuhret ſodann, in Abwe Dienft nicht ab
ſenheit des Rendanten, der Controlleur das Manual, und einer von deneu Unterbedien-nnnnen
ten, welcher die Geſchicklichkeit dazu hat, die Controlle, welches letztere auch in Abweſenheit Officiant ihre
des Controlleurs beobachtet werden muß. GStelle vertre

ten.

ſ. a8.So wenig dem Einnehmer, als dem Controlleur, iſt erlaubt, ohne Genehmigung Caſſenbediente
durten ohne Urdes Provinzialinſpeeteurs, oder der Provinzialdirection außerhalb der Stadt zu verrei laub nicht vere

ſen, oder auch uber die Zeit des erhaltenen Urlaubs wegzubleiben. reiſen.
Denen Nrovinzjalinſpeeteurs ertheilen Wir hiermie die Befugniß, denen Caſſen

officianten, nach Beſchaffenheit der Umſtande, einen vier und zwanzigſtundigen Urlaub,
außer der Stadt, ſo wie denen Provinztaldirettionen, auf acht Tage, jedoch nur inner—
balb der Provinjz, ertheilen zu durfen.

Wenn aber der Urlaub auf eine Reiſe außer der Provinz, oder auf eine langere,
als achttagige Zeit, nachgeſucht wird, ſo muß davon zuforderſt an das hochſte Colleguum
berichtet werden.

Die Caleulatores ſollen dahero ſchuldig ſeyn, wenn ſie bey Durchlegung der Ma
unalien finden, daß darinnen etwas durch eine andere als des Einnehmers Hand einge—
tragen worden, ſolches der Direction anzuzeigen, welche ſodann des Einnehmers Ver—
antwortung daruber, was ihn zu der Zeit verhindert hat, abzufordern, und denen Um—
ſtanden nach das Erforderliche dieſerhalb zu verfugen hat.

J. 29.Uebrigens muſſen in der Regel die Expeditionen jeden Orts an dffentlicher Stelle Zu den Caffen

geſchehen, und dazu ein bequemes Zimmer auf dem Rathhauſe angewieſen werden, wo picinenen

auch die Regiſtratur und Caſſe zu verwahren iſt. deres Zimmer
Wenn aber auf dem Rathhauſe Platz und Gelegenheit fehlen, iſt eine andere ſchick- nenmen

liche Stube jrgendwo zu miethen; jedoch muß niemals geſtattet werden, daß der Ein—
nehmer in ſeiner Wohnſtube, wo deſſen Familie ſich befindet, die Amtsſtunden halte, am

weenigſten aber, daß derſelbe durch ſeine Ehefrau oder Kinder die Leute abfertigen ließe,
wie denn auch, wenn des Einnehmers Quartier und-die Amtsſtube in einem Hauſe ſind,

Rendant allemal in anſtandiger Kleidung die Amtsſtunden abzuwarten hat.
Jn dieſen Amtsſtuben muſſen auch, nach denen Abfertigungsſtunden, die Verhore

in Defraudationsfallen, ſo wie die ubrigen Dienſtgeſchafte, welche der Einnehmer und
Controlleur gemeinſchaftlich zu bearbeiten baben, vernommen werden.

J. zo.Wenn denen Acciſeeinnehmern noch Nebeneinnahme nach ſ. 24. in fine zu beſorgen Gelder, welche
verſtattet worden, ſo durfen ſie die Gelder derer ihnen anvertrauten Haupt- und Neben

caſſen nicht vermengen, ſondern muſſen jede Einnahme beſonders verwahren und berechnen. boren, muſſen
Und damit dieſe Vorſchrift genau beobachtet werde, ſo muſſen die Caſſen fleißig ntt t

revidiret, und davon denen Departements und Curatoren der Nebencaſſen jedesmal den.
Nachricht gegeben werden, damit ſelbige ihrer Seits das Erforderliche gleichfalls
beobachten.

ſ. zi.Jeder Acciſant iſt verbunden, in denen feſtgeſetzten Amtsſtunden ſeine Abfertigung Die Abferti

zu ſuchen. Es ſtehet dahero weder dem Einnehmer noch Controlleur frey, außer dieſen ntenn den
Stunden Gefalle anzunehmen, und Abfertigungen zu ertheilen, es ſey denn in beſonders Etunden ge
dringenden Vorfallen, wenn zum Beyſpiel ein Reiſender ſich nicht aufhalten kann, die ſchehen.

Ausnahmen

C a zu davon.
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zu Markte reiſende Handwerker erſt nach denen Amtsſtunden fertig werden, und ibre Waa
ren, oder die Specificationen derſelben noch wollen ſiegeln, ſtempeln, oder letztere atteſti—
ren laſſen; in welchen Fallen der Controlleur herbey gerufen, und die Acciſe ſogleich
von beyden zu Buche getragen, auch die Paßierzettel vom Controlleur mit unterſchrieben
werden ſollen.

Hat der Acciſant einen Thorzettel, ſo darf nur, im Fall beyde Caſſenbediente nicht
zugleich zu haben ſind, der Einnehmer oder Controlleur den Acciſebetrag auf dem Thor—
zettel auswerfen, und bey dem Thorſchreiber deponiren laſſen, welcher letztere ſodann den
Zettel und die Gefalle, bald nach erofnetem Amte, auf die Caſſe ſchicket, damit der Zet—
tel berichtiget und abgeſtempelt, die Acciſe aber gehorig verrechnet. werden konne.

d. z2.Ju ofnenStad Da in denen offenen acciſebaren Stadten, wo keine Thorſchreiber angeſetzt ſind,
n zuen gce oftmals Sachen, auſſer den Amtsſtunden, von auswarts einkommen, deren Declaration
denen Amts- nicht bis zur Erofnung des Acciſeamts verſchoben werden kann, ohne denen Unterſchlei
ſtunden abge- fen Thur und Thor zu ofnen, ſo muſſen die Einnehmer und Controlleurs wechſelsweiſe
fertiget werden. eine Woche um die andere auſſer den Amtsſtunden ſich beſtandig zu Hauſe einhalten,

uber die ſodann einkommende aceiſebare Sachen von Monath zu Monath richtige Re—
giſter in Form der Thorbucher fuhren, von unſichern Leuten bis zur Verſteuerung
Pfand nehmen, und die Einbringer anweiſen, gleich nach erofnetem Amte daſelbſt die
Aceiſe abzufuhren, welche ſodann in dieſem Regiſter mit Beyfugung der Controllnummer
und des Dati abzuſchreiben ſind. Die Regiſter ſelbſt muſſen zugleich mit denen ubrigen
Regiſtern der Behorde eingereicht werden, damit ſolche der Calculatur zum Nachlegen
mit zugefertiget werden konnen; hiernachſt aber ſind ſelbige in der Regiſtratur gehorig
zu aſſerviren.

d. ZZ.Aceiſanten ſol Sowohl der Einnehmer als Controlleur und alle ubrige Unterbediente ſind gehalten,
nfrnnvnag denen Acciſanten beſcheiden und hoflich zu begegnen, und ſich inſonderheit in kein un—
beſcheiden be- nutzes Gerede einzulaſſen, ſondern jedermann auf das prompteſte abzufertigen. Da—
gegnet werden. gegen ſoll ihnen gegen diejenigen Acciſanten, welche ſich gegen die. Aeciſebediente ungs—

burlich betragen, alle geſetzmaßige Genugthuung angedeyhen.

ö. 34.
Von Fuhrung Der Rendant muß das gedruckte Journal ordentlich und rein fuhren, nicht das

—“o— geringſte darinnen andern oder radiren, und alle zur Verſteuerung vorkommende Con—
len. ſumtibilien, Waaren, und Sachen nebſt der davon erlegten Arciſe unter der laufenden

Nuinmer darinnen zur Einnahme ſtellen. Der Controlleur hingegen fuhret das ge—
druckte Regiſter, worin die Latera ſowohl als die Recapitulationes aufſummiret, dabey
die Seiten, auf welchen ſich die Recapitulationes befinden, allegiret, und die Rubriken
gehorig ausgefullet ſeyn muſſen. Alles was verſteuert wird, muß in dieſem Subdivi—
ſionsregiſter unter denen gehorigen Tituln nach denen Datis und Nummern eingetragen,

und nicht aus Bequemlichkeit oder Unwiſſenheit der Titul:

Jnsgemein
gemißbrauchet, noch etwas, ſo ſeinen befondern Satz hat, darunter berechnet werden.

In groſſern Stadten, wo zwey Controlleurs angeſetzet ſind, fuhret der jungſte von
ihnen ein beſonderes Kleinigkeitsjournal oder Regiſter, gleich dem des Rendanten, uber
die in Kleinigkeiten von Victualien und. andern Sachen eingehende Aceiſe, welche nicht

Poſt fur Poſt von dem Einnehmer zum Journal getragen wird, damit bey der Menge
der Acciſanten die Erpedition um ſo mehr' erleichtert werde. Dieſe Einnahme des zwey—

ten Controlleurs wird mit dem Tagesſchluß in das Journal des Rendanten, auch in
das Subdiviſionsregiſter des erſten Controlleurs in einer Summe eingetragen. Ueber
die Ablieferung der taglichen Einnahme quitiret der Rendant in dem Journal des zwey

ten Controlleurs.

ſ. 35Von Expedi Uebrigens traget der Einnehmer alle Poſten zuerſt in das Manual, wirft die Areiſe
t d COſſion er a en quf den Thorzettel aus, ſetzt die Nummer des Manuals dabey, empfangt das Geld,
quitungen.

J
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und ſthreibt die Caſſenquitung, in welcher deutlich zu bemerken, worin das Verſteuerte

beſtanden, und wie viel die Aeciſe betragen.
Die Caſſenquitung giebt er hierauf dem Controlleur, welcher alles nochmals nach

rechnen, die Poſten unter gehoriger Rubrik zum Subdiviſionsregiſter bringt, die Zettel
unterſchreibt, abſtempelt, auch denen ſtadtiſchen Einwohnern, in ſofern ſelbige Quitungs—
bucher zu halten verbunden ſind, das Verſteuerte unter dem Dato und. Nummer der
Verſteuerung in dieſes Quitungsbuch eintragt, und wenn jemand ſein Buch nicht mit-
gebracht, demſelben eher keinen Zettel ertheilet, bis er ſolches herbeygeſchaft hat.

Da, wo die Quitungsbucher nicht allgemein eingefuhret ſind, bleibt es, beſonders
in großen Städten, bey der bisherigen Verfaſſung.

Da ſolche aber eine gute Controlle abgeben, ſo iſt beſonders in denen kleinen Stad
ten darauf Bedacht zu nehmen, vaß ſelbige bey denen, welche burgerliche Nahrung trei—
ben, eingefuhret werden. Dieſe Bucher kann ſich ein jeder ſelbſt anſchaffen, und muſ—
ſen die Aeciſebediente andern hierunter mit einem guten Exempel vorgehen, und in Ab—
ſicht ihrer eigenen Conſumtion detgleichen Bucher halten.

4. Z6.Beny der Caſſe muß ein verhaltnißmaäßiges Quantum von allen Arten Scheide, Rendanten
munze vorhanden ſeyn, damit der Acciſant das, was er an Gelde heraus haben ſoll, wird aller wu—

unverkurzt erhalte. 4 cherlicher Geld
Mit Verwedhſelling ber in ver  Caffe befindlichen Gelder muſſen ſich die Caſſenoffi lart. „verkehr unter

eianten gar nicht abgeben, wie denn auch allen wucherlicher Geldverkeht bey denen im

J. 5. des neuen Caſſenediets vom Zo. Mai 1769. verordneten Strafen hiermit verbo-
ten bleiben.

Rendanten, noch dieſer jenem, anvertrauen ſoll, damit zu keiner Zeit,ohne des audern

6oeeeeeeerreraeerrerreuereeraeee

WMurdr ſich finden, daß der Conttolleur  die Caffe nicht nuter ſeinen Beſchluß mit
hatte, ſondern dem Einnehmer die Diſpoſition darubet allein uberließe, ſo ſoll derſelbe

das Gehalt von einem Monath zur Strafcaſſe bezahlen, und wenn ſich ein Defert ben
der Caſſe ereignet, dafur haften.

Kehret ſich der Controlleur aber daran nicht, ſondern fahret fort, dem Einnehmer die
Diſpoſition der Caſſfe allein zu uberlaſſen, ſo ſoll derſelbe im zweyten Fall caßiret werden.

Wofern aber beyde unterkaſſen, die Gelder zu verſchließen, und letztere durch
Diebſtahl oder andere Unglucksfalle verlohren gehen, iſt Rendant, außer der dem Befin—
den nach feſtzuſetzenden Strafe, das Verlohrne aus eigenen Mitteln zu erſtatten, und der
Eontrolleur gleichfalls in fubſidium dafur zu haften, ſchuldig.

uDas Nanual und. Subdiviſionsnegiſter muſſen nach denen beſondern Vorſchrif- Von Einſen
ten, und jedes Orts Lage, in Anſehung der abgehenden Poſten, ſo geſchloſſen werden, dre  Wei.
daß die nach dem Subdiviſiousregiſter abgefaßte Exrtracte bey der Provincialdirection
und die ſummariſchen Geldextracte ben der Provincigleaſſe in dem zu ſolchem Ende von
der Direction jedem Jetife und. Zollamte. beſtimmten Termine zur mweitern Diſpoſition

anlangen konnen. ĩJ t 4D Jn



Ju dieſen monathlichen Ertracten hat Rendaunt ſowohl die vorjahrige als disjahrige
Colonnen, und was ſonſt nach Anleitung der gedruckten Exemplarien erforderlich iſt, aus
zufullen, und die feſtgeſetzte Nachrichten beyzufugen.

Von denen bey der Caſſe befindlichen Depoſitis und ſonſtigen Geldern muſſen be
ſondere Nachweiſungen beygefuget werden, worin der wurkliche Beſtand richtig nachge

wieſen iſt, in Entſtehung deſſen ſollen die Rendanten wegen der verſchwiegenen Pfander
und Depoſitengelder mit empfindlicher Geldbuße belegt, oder wenn damit Malverſation
verknupft iſt, caßiret werden.Von dem Hauptertracte werden zwey Exemplaria angefertiget, wovon eines bey

der Caſſe behalten, das zweyte aber an die Provinzialdireetion eingeſchicket wird, und

iſt Controlleur ſchuldig, beyde Exemplaria zu mundiren.
Von  dieſen Specialextracten laßt die Provinzialdirection monathlich einen beſon

dern Exrtract und Balance des Acciſeertrags von. denen Stadten ihrer Aufſicht fertigen,
und mit Beyfugung ſolider Urſachen vom Plus und Minus gegen ſelbigen Monath vori—
gen Jahres balanciren. Dieſen Extract muß die Provincialdirection gegen den 6. des
folgenden Monaths zur Generaladminiſtration einſenden, und daben ihren Bericht uber
das Plus und Minus der ganzen Direction die eigentlichen Grunde beyfugen, auch
dienſame Vorſchlage fur die Zukunft thun. Von ſamtlichen Zetteln und Bleyen ſind
außerdem noch beſondere Ertrarte monathlich anzufertigen und an die Behorde einzu
ſchicken. Fur die richtige Berechnung der Zettel und Bleye muſſen Rendant und Con

trrolleur gemeinſchaftlich haften. 7...
au go.Atciſeregiſter  Wo Zollamter ſind, und die Dirertionskalciitatut nicht befindlich iſt, muſſen die

ſollen mit de- Acciſeregiſter vom Rendanten und Controlleur mit dem Zollregiſter collationiret werden,
nen Zollregi—ſtern conttolli- um ſich zu uberzeugen, daß beyde Aemter, alles was zur Verſteuerung kommen ſollen,
vet werden. richtig erhalten, und, zum Beweiß der geſchehenen Collativnirung, ſich wechſelſeitig

atteſtiren.Dem Controlleur lieget beſonders ob, die monathlichen Thorregiſter mit denen

Thorzetteln, auch dieſe mit dem Aceiſeregiſter zu vergleichen, und wenn etwas uberſehen,
dafur zu ſorgen, daß ſolches nachgefordert, und alles bey Zriten in gehorige Richtigkeit

geſetzet werde.
J. 40.

Chorzettel ſind  Da die ausgegebenen Thorzettel die eigentlichen Belage ſind, wodurch ein Rendant
vom Control ſeine Rechnung gu juſtificiren hatj uud däher ſolche dem Rendanten nicht wieder anver
leur zu ſammlen und der trauet werden konnen, ſo werden vie Controlleurs angewiefen, von Monath zu Monath,

auſtellen.

Caleulatur zu- die Zettel aus denen Thoren, Muhlen und von andern Acciſtinten zu ſainmilen, in guter
Verwahrung zu halten, und an niemanden, als an die Calculatur, auszuliefern.

ul eee aue
fenheit und Aſ weun ſich dahero finden ſollte, daß.z. E. uber ein Stuck Vieh zum Schlachten, oder auf
ſervation derAtziſe-Thor- eiuiges zur: Muhle gegangeijes Getreyde ein weißer ungedruckter Zettel ausgefertiget

4 S I

vgen„A.Was die von der LTaleulatur bereits durchgelegte Thor und Aceiſeeaſſenzettel von den
verfloſſenen Jahren anbetrift, ſo ſind ſolche denen Caſſen verſiegelt wieder zuzuſtellen, und
ſo lange Platz hierzu vorhanden iſt, aufzubewahren, indem ſich zuweilen Falle ereignen,
wo nutzlicher Gebrauch davon gemacht werden kann. Wenn es aber an Platz zu fehlen

gn anfangt, ſo ſind vir alteſten Zettel, mit Genetnhaltung der Provinzialdirection, zu ver
brennen.

dr aueWie es mit Nit Erſtattumg der Accifedefeete, welche aus Verſehen der Officianten in der Ausrech

urneneg nung und aus unrichtiger Anwendung der Tarifefaitze herrubren, iſt es dergeſtalt zu halten:

M) Die
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und Die Rechnungsfehler iſt der Acciſant, wenn er am Orte oder ſonſt zu haben
iſt, zu vertreten, und das Feblende nachzugeben, ſchuldig, außerdem aber iſt

Rendant gehalten, davon Ztel und der Controlleur Stel zu bezahlen.
b) Jſt durch unrichtige Anwendung eines Satzes an Acciſe zu wenig erhoben, ſo

erlegen die fremden Aceiſanten nichts, ſondern die Officianten haben ſolches
nach obiger Vertheilung allein zu erſetzen.u Wenn es aber einheimiſche Acci
ſanten ſind, und der Defect ſich innerhalh Sechs Monath außert, ſo muſſen

zu deſſen Supplirung ſich gedachte einheimiſche Acciſantenten verſtehen.
Jn Anſehung der Falle, wo denen Officianten die Erſetzung oblieget, iſt zu
bemerken, daß, wenn der Fehler von einem Beamten allein, und zwar auf

ſeolche Art begangen worden, daß der andere davon nichts hat wiſſen konnen,
ſdo iſt dieſer Officiant auch ſchuldig, den Defeet allein zu erſetzen.

ſ. ag.
Es iſt aber nicht genug, daß Rendant. und Controlleur auf der Acciſeſtube und in Caſſenbedien

denen feſtgeſetzten Stonden, das ihrige pflichtmaßig verrichten, ſondern ihnen lieget auch ſtnn
ob, darauf vor allen Dingen Acht zu haben, daß die Muhlen-Waagebediente, Viſitator cianten beob
und Thorſchreiber mit aller Treue, Fleiß und Promptitude ihren Dienſt wahrnehmen, zu echten.
dem Ende ſoll beſonders der Controlleur ofters in die Muhlen und Thore gehen, und
unterſuchen, ob die »norichreiber zuaegen und nuchtern ſind, die Thorbucher, Zettel und
Pfander ſn gehdrigekronung und Richrigkeit haiten, das Eingehende fleißtg viſitiren,von dem Viſitiereiſen ben nothigen Gebrauch machen, uber Alles Thorzettel ertheilen,

und ſonſt ihre Jnſtruction befolgen; imgleichen ob die Muhlen-Waagebediente, oder, in
Ermauigelung der Muhlenwaagen, die Viſiatores ihre Schuldigkeit beobachten, und die
mancherley Arten von Unterſchleife ſorgfaltig zu verhuten ſuchen; wobey zugleich in den
Thoren und Muhlen mit der Viſitation, Abwiegung und Nachmeſſung des Getreydes
Proben zu machen ſind. Jn den kleinen Stadten muſſen vom Controlleur, zuweilen auch
vom Rendanten, in großern Stadten aber vom Stadteontrolleur und denen ihm zugeord—
ueten Bebienten, die Schtachter, Backer, Branntweinbrenner, Graupen- und Starken
macher und andere dergleichen Nahrung treibende, in ſo fern es der Dienſt vorſchrifts—
maßig mit ſich bringt, und bey vorhandenem Verdacht, viſitiret; in Anſehung der
ubrigen Conſumenten aber, welche ſelbſt backen, muſſen theils nach ihren Quitungs—
buchern, wenn dergleichen verfaſſungsmaßig gehalten werden, theils auf andere Weiſe
Ueberſchlage gemacht werden, ob ſie nach dem Verhältniß ihrer Familie genugſames
Brodkorn verſteuern, auch im Monath Junlo an die Provinzialdirection eine genaue Ta
belle, wie viel Scheffel zum Backen eine jede Perſon nach dem Durchſchnitt conſumirt
habe, eingeſchicket, und dabey nur die Kinder von acht Jahren als halberwachſene Per

ſonen qetechnet werden.
Ueberhaupt lieget denen Einnehmern und Controlleurs ob, die Unterbediente zu

Wahinehmung ihrer Pflichten anzuhalten, und alles beſtmoglichſt zur Execution zu brin
gen, was dieſes Reglement und die Dienſtinſtruetiones beſagen, oder ſonſt verordnet,
und Unſerm Allerbochſten Jntereſſe gemaß iſt.

J. Aät.
Unm denen nachtlichen Unterſchleifen vorzubengen, befehlen Wir hiedurch aller-DDieStadthore

gnadigſt, daß des Nachts vor denen Thoren, außer denen von der Garniſon vorgelegten Lingeden
Schloſſern, von denen Aeciſeämtern noch beſondere Schloſſer an die Thore anaelegt, vetſchtoffen,
und die Thorſchreiber die Schluſſel dazu haben ſollen. Bey denen außerhalb der Stadt nntt un
befindlichen Thorſchreiberhauſern aber ſoll die Paſſage mit einem heſondern Gitter ver- Cinfchliefwahret, daſſelbe, ſo bald es finſter wird, zugemacht, und des Nachts ebenfalls ver, Crterented et

ſchloſſen werden. So bald die Thore geſchloſſen ſind, muß kein Frachtfuhrmann mehr tem Stande er

eingelaſſen werden. halten werden.Da aber dergleichen Praeautionen wenig oder nichts helfen konnen, wenn die
Stadtmauern, Palliſaden und Graben ſo beſchaffen ſind, daß mit Vorbeygehung der E

Thore ſich leicht etwas heimlich in die Stadt einbringeu laßt, ſo muß auch die Beſchaf—
fenheit derſelben von Jeit zu Zeit uuterſuchet, ob gefahrliche Locher und, niedrige Stellen
vorhanden ſind, nachgeſehen, und denen Nangeln ohne Anſtand abgeholfen werden,

folglich deshalb bey der Beborde Vorſtellung geſchehen.

ul D 2 45.
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4. 45.Von einigen Bey unverſchloſſenen und mit keinen Thorſchreibern verſehenen Stadten, welche
Vorkehrungen gemeiniglich viele Zugange haben, muſſen wider die Unterſchleife nach denen Umſtanden,
wider die De·fraudationen wie es ohne große Koſten und Belaſtigung des Publici geſchehen kann, die nothigen
in offenen Anſtalten vorgekehret werden.
Stadten. Jnsbeſondere ſtehet niemanden. frey, einige der Verſteuerung unterworfene Sachen,

außer der gewohnlichen Straße, durch Garten, Hofe oder auf andern Schleif- und Ne—
benwegen bey der geſetzmaßigen Strafe einzubringen, daher dergleichen Schleifwege
allenfalls durch Warnungstafeln, Palliſaden, oder auf andere Art zu ſperren, die
Hauptſtraßen oder Eingange zur Stadt aber, ſo frey und offen bleiben muſſen, mit
Gittern oder Schlagbaumen, welche des Nachts von denen Biſttirern unter Verſchluß
gehalten werden konnen, zu verſehen ſind, wenn ſonſt. nach der Lage und Beſchaffenheit
des Orts ein Nutzen davon zu hoffen iſt.

Wo nun dergleichen Thore, Gitter, oder Schlagbaume vorhandenſind, muſſen
die Viſitatores ſich in der Nahe derſelben einmiethen, und des Nachts die Reiſenden
durchlaſſen. Es haben auch uberhaupt Einnehmer und Controlleurs ſowohl, als die
Unterbediente, ihre Quatiere, ſo weit es thunlich, an ſolchen Platzen zu nehmen, die vor
andern eine genaue Aufſicht erfordern.

J. 46.Fernere Mittel Die Cinwohner in offenen Stadten ſollen ſchuldig und gehalten ſeyn, nichts Aceiſe—

du derennne bares in ihr Haus ober Quartier zu nehmen, noch ben ſich oder andern abzuſetzen, ſonderü
fe in vffenen alles auf der Straße ſo lange ſtehen zu laſſen, bis die Anſage, und durch einen Acciſe—
Etadten. bedienten, die Reviſion vorbero geichehen iſt; imgleichen« auch die Landleute, welche

ihnen etwas zubringen, zu befragen, ob es vdracciſet ſey? und ſich die Zettel daruber
vorzeigen laſſen; in Ermangelung der Zettel aber die Einbringer mit denen Sachen nach
dem Acciſeamte zuruckweiſen.

Nicht minder iſt an dieſen ofnen Orten, wo es nicht ſchon geſchehen iſt, die Ein—
richtung zu machen, daß nach Sonnenuntergang und vor deren Aufgang aus den Muh—
len kein Mehl oder Schrot zuruckgebracht, und wenn ſolches bey Tage eingehet, es eben—
falls der Aceiſecaſſe gemeldet werden muſſe, damit ein Viſitator ſolches, vor der Abla
dung in Augenſchein nehmen konne.

e

9. 47.Vorfdter, die Ein gleiches findet auch ſtatt, bey denen unter firirter Acciſe ſtehenden Vorſtadtern,

Jln rre in Anſehung der Sachen, welche unter demefixo nicht mit begriffen ſind. Wer dagegen
muſſen dee handelt, ſoll angeſehen werden, als wenn er die Acciſe von denen erhaltenen abex nicht
Segennee angegebenen Sachen unterſchlagen wollen. Wie denn auch der Landmann oder Fremde,
degriffen ind, welcher ohne Anmeldung etwas verkauft und abſetzt, im Fall er ſich nicht mit erweis—
greenen licher Unwiſſenheit oder anderer gegrundeter Urſache zu ſchutzen vermag, beſtrafet. wer—
men, declari- den ſoll. Wer aber etwas auf offentlichem Markte kauft, iſt in der Negel nicht ſchuldig,

ren. nach dem Acciſezettel zu fragen, ſondern dieſes liegt in ſolchen Fallen denen Viſitirern
ob, welche in der Stadt, und um dieſelbe herum nicht nur bey Tage ſondern auch ofters

des Nachts umhergehen, und durch ihre Vigtlance theils die Defraudationen zu ent
decken; theils ſolche zu verhindern ſuchen, und die Aceiſanten in beſtandiger Furcht

erhalten muſſen.

J. 48. nIn offenen Damit ubrigens um ſo weniger jemand von denen ſtadtiſchen Einwohnern in vor—
kommenden Eontraventionsfallen die Unwiſſenheit vorſchutzen konne, ſo ſollen die Pro

fur die Buuger vineialdirectiones Sorge tragen, daß in jeder offenen Stadt uber die dortige Verfaſſung
gled in Anſehung der Einbringung und Declaration der aceiſebaren Sachen eine  kurze Jn
ialten bey Ein- ſtruction entworfen, zur Approbation eingeſendet, und ſolche nicht nur in und vor der
vrinaüng und Acciſeſtube offentlich ausgehangen, ſondern auch auf dem Rathhauſe der Burgerſchaft
DeclarationderSachen dar- zu gewiſſen Jahreszeiten mit der Erniahnung vorgeleſen werde, ſich hiernach ſtricte zu
in vortzeſchrie- achten; und ſind dieſerhalb allezeit die nothigen Requiſitiones zu erlaſſen.
ben werden.

J. a9.Von denen in  Die Thorſchreiber ſind zwar regulariter ſchuldig, alles, was zum Thore eingehet,
Thore geordneten Vintaßio auf das genaueſte zu viſitiren und die Kiſten, Packe c c. zu verſiegeln.

Jndeſſennen.



—Ôñ 17IJndeſſen ſind in dem Strafediet vom 26. Marz 1737. dieſerhalb beſondere Vor—
ſchriften ertheilet, worauf die Reiſende ſowohl als die Thorofficiancen hiermit verwieſen

werden.
Die Herrſchaften, welchen die Erlaubniß in gedachtem Strafediet ertheilet worden,

ſich in denen Hauſern viſitiren zu laſſen, muſſen, wenn ſie acciſebare Waaren oder Vice—
tualien mitbringen, dafur ſo lange, bis dieſe Waaren verſteuert worden, ein verhalt—
nismaßiges Pfand niederlegen, welches ſie zuruck erhalten, wenn ſie die Acciſe be—
zahlet haben.

Trift der Viſitator verbotene Waaren an, ſo muß er ſolche verſiegeln und beſor—
gen, daß ſie zu weiterer Verfugung nach der Acciſecaſſe gebracht werden.

d. zo.Weil auch die ordinairen Poſten von der Viſitation im Thore frey ſind, und gleich- Von der Vifi
wohl die Poſtillons ofters allerhand, Vietuallen und andere Sachen mitzubringen pfle— ugtgt
gen, welche in denen Frachtbriefen nicht mit eingetragen ſind, ſo ſoll einer von denen hendenSachen.
Viſitatoren, und in großen Stadten die Controlleurs, bey ordinairer Witterung, da die
Poſten zur geſetzten Zeit gemeiniglich eintteffen, ſolche in denen Vorſtadten, oder we—
nigſtens beym Thorſchreiber erwarten, bis zum Poſthauſe begleiten, wenn alle Poſt—
ſachen in die Poſtſtube gebracht ſind, den Poſtwagen nebſt den Coffres der in der Stadt.
bleibenden Paſſagires genau viſitiren, die ubrige in die Poſtſtube gekommene und eben—
falls in der Stadt bleibende Packete, Schachteln und andere Behaltniſſe (worunter
auch dicke Briefe zu verſtehen) verſiegeln, und nebſt dem Wildpriett, und was ſonft
acciſebar iſt, ſpeeificiren, damit das Verſiegelte nachhero im Poſthauſe oder auf der
Acciſeſtube geofnet, und die Acciſe ſowohl von einem als dem andern gefordert werden
konne; weshalb der Viſitator dieſe Specification bey der Acciſecaſſe ſo fort zu ubergeben,
Rendant oder Controlleur hergegen in ein beſonderes Regiſter die Namen der Empfan
ger, worin das erhaltene beſtauden, und wenn ſolches eingegangen auch unter welcher
Nummer und Dato die Acciſe abgefuhret worden, einzutragen, und bey dem Jahres—
ſchluß dieſes Regiſter nebſt denen Sperificationen des Viſitatoris dem Caleulator zuzu

ſtellen hat.
Wo die Poſthauſer außerhalb der Stadt ſind, werden die zur Stadt kommende

mit der Poſt eingegangene Sachen an den Thorſchreiber gewieſen, welcher daruber die
gehorige Thorzettel ertheilet.

.An den Orten hingegen, wo nur ein Viſitirer iſt, und beſonders zu denen Zeiten,
wenn bey ſchlechtem Wege die Poſten oft lange ausbleiben, muß der Thorſchreiber den
wachthabenden Officier oder Unteroffieier requiriren, einen Soldaten von der Thor—
wache bis zum Poſthauſe mitzugeben, welchem anzudeuten iſt, daß er ſo lange bey dem
Poſtwagen bleibe, auch nicht zugebe, daß ſolcher, oder etwas davon eher weggebracht
werde, bis der Viſitator herbeygerufen, und der Wagen von ſelbigen viſitiret worden,
welche Viſitation auch bey den reitenden Poſten in gehorige Attention zu nehmen iſt.

Alle von der Poſt auf das platte Land gehende Packete, ſollen in Gegenwart des
Poſtbedienten und Empfangers oder des Abholers vor der Verabfolgung geofnetg und

Hnach berichtigter Gefalle mit dem Poſt- und Acrciſeſigel wieder verſiegelt werden.

J. zi.Das Stadtthor muß niemals ohne einen vereydeten Aceibedienten gelaſſen, und Jn den Thoreti
dahero, wenn der Thorſchreiber den Gottesdienſt abwartet, auf die Aceiſeſtube gefordert hnglgnt ger
wird, bettlagrig iſt, oder ſonſt nothwendige Verhinderungen hat, ſolches allemal dem Offtant ge
Acciſeeinnehmer gemeldet, und ein Viſitirer, um des abweſenden Thorſchreibere Stelle Zrwartig
zu vertreten, dahin geſchickt, mithin niemalen geſtattet verden, daß des Thorſchreibers
Eheweib und Kinder, oder andere Perſonen fur ihn den Dienſt verſehen, und die Leute
abfertigen.

Den Thorſchreibern iſt dahero. wiederholentlich anzudeuten, daß ſie ſich nicht ohne
Noth von ihren Poſten entfernen, auch ſich beſtandig, entweder vor der Thorſchreiber
Wohnung, oder an einem Fenſter, wo ſie alles zur Stadt eingehende im Geſicht habenr
aufhalten.

E d. z32.
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J. 52Weil aber gleichwohl bey der Abfertigung und Viſitation, zumalen an denen
Markttagen, aller Attention ohngeachtet, ein oder der andere Acciſant durchſchleichen, und
die Aceiſe zu defraudiren Gelegenheit nehmen konnte, ſo iſt Unſer gnadigſter Wille, daß
die Thorwachen, ſie mogen aus Burgern oder Soldaten beſtehen, die eirpaßirenden
Leute mit obſerviren, und keinen zur Stadt einlaſſen ſollen, welcher ſich vor dem Thor—
ſchreiber heimlich vorubergeſchlichen hat, wie denn auch die Wachen ſchuldig ſeyn ſollen,
denen Thorſchreibern auf alle Art zu aßiſtiren, und diejenigen, welche ſich ungebuhrlich
bezeigen, oder ſich dem Thorſchreiber widerſetzen, allenfalls ſo lange in Verhaft zu neh—
men, bis der Vorfall weiter gemelder worden.

Jn großen Stadten, wo an den Jahr— und Wochennarkten vieles zur Stadt kommt,

konnen denen Thorſchreibern zu ſolchen Zeiten die Biſitatores init zur Hulfe gegeben,
oder in den Jahrmarkten mit Vorwiſſen des Magiſtrats aus der Burgerſchaft einige
ſichere Burger fur billige Bezahluug angeſtellet werden, welche dem Thorſchreiber zur
Hand gehen, und ſind letztere ſoichenfalls hinlanglich zu inſtruiren, was ihnen eigentlich

Jzu beobachten oblieget.

J. 53.Jm Fall die Einnehmer wegen einer vorgegangenen Acciſedefraudation wider je—
manden gegrundeten Verdacht und Muthmaßung haben, ſo authoriſiren Wir ſie hier—

nen. durch, in deſſen Hauſe und anderer Gebauden, uberall auf denen Boden, in Keller, Stu—

Jn wie weit
bey der Acciſe
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ben, Cammern, Gewolbern, Scheunen und wo es ſonſt nothig iſt, viſitiren zu laſſen,
und befehlen hierdurch einem jeden, ſich der geordneten Viſitation nicht zu widerſetzen,
ſondern alles denen Viſitatoren zu ofnen, wo ſelbige die Viſitation vorzunehmen nothig
finden.

Denen Einnehmern aber unterſagen Wir ben Vermeidung ernſtlicher Beſtrafung,
dergleichen Hausviſitationes nicht ohne hinlanglichen Grund und aus bloßer Paßion
oder Muthwillen, und um jemand zu beſchimpfen, vorzunehmen, und beſonders wenn
die Biſitation gegen Perſonen von Diſtinction gerichtet werden ſoll, vorſichtig dabey zu
verfahren.

Denen ubrigen dem Einnehmer ſubordinirten Bedienten aber.iſt es nicht erlaubt,

ohne deſſen Vorwiſſen eine Hausreviſton zu vollziehen, wofern nicht Gefahr bey der Ver—
zogerung iſt. Es veiſtehet ſich aber hierben von ſelbſt, daß dieſes nicht auf die Viſita—
tionen bey denen Fleiſchern, Brandweinbrennern, Backern und andern, weiche der—
gleichen Nahrung treiben, vornehmlich in offenen Stadten und Vorſtadten, noch auf die
Muhlenreviſionen zu ziehen ſey, als welche verordnetermaßen ganz genau geſchehen muſſen.

d. 54.Die Conſumtionsaceiſe muß Einnehmer und Controlleur keinem Acciſanten borgen,,
ſondern ſelbige gleich richtig machen laſſen. Am wenigſten aber darf er jemanden zum
Mahlen; Schlachten ec. c. Caſſeuzzettel ertheilen, und die Arciſe ereditiren. Nicht min
der ſind die firirte Conſumtionsacciſe der Vorſtadter und andere Fira prompt beyzutreiben.

In wie weit aber ſichern Kaufleuten und Weinhandlern mit Erlequng der Couſum—
tionsacciſe fur Wein einige Zeit nachgeſehen werden konne, wird in ſpeciellen Fallei von
denen Aceiſedirectionen nach den Vorſchriften Unſerer General-Acciſe- und Zolladmini—

ſtration beſtimmt werden.

ſ. z5.Da auch einige Rendanten ſich ehedem unterfangen haben, von denen einkommen—
den Acciſegeldern, nach Gefallen etwas zuruck zu legen, und außer Verrechnung zu laſ—
ſen, um damit kunftige Ausfalle bey der Einnahme zu erganzen, ſo werden dergleichen
Reſervecaſſen hiermit bey Caſſation unterſaget, und die Rendanten augewieſen, alle ein
kommende Gefalle ſofort in Einnahme zu ſtellen.

J. z6.Alle eingehende Verordnungen muſſen die Rendanten ſofort praſentiren, gehorig
publiciren, das Verordnete prompt befolgen, und auf jede Ordre, zum Erweiß daß ihm
ſolche vorgeleget worden, vom Controlleur das Vidi eigenhandig ſetzen laſſen; dabey auch
die Journals von denen einund abgehenden Sachen xichtig fuhren, und uberhaupt die

Amts
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Amtsregiſtratur nach denen beſondern Vorſchriften und Plans in beſtandiger guter Ord—
nung erhalten, wobey ihnen ubrigens die Controlleurs aßiſtiren ſollen.

Wurden aber die Rendanten ſich hierunter ſaumig oder nachlaßig finden laſſen; ſo
hat der Provinzialinſpecteur ſie dafur deshalb zur Berantwortung zu zieben, und ex officio
zu veranſtalten, daß die Regiſtratur durch einen andern dazu geſchickten Bedienten auf
ihre Koſten bearbeitet werde.

J. 57.Da die Provinzialinſpeeteurs hauptſachlich dazu mit beſtellet ſind, um bey de—Die Caſſen ſol—
nuen unter ihrer Aurſicht ſtehenden Caſſen auf Ordnung und Richtigkeit zu halten, ſo nn dur

muſſen ſie bey jedesmaliger Bereiſung. einer Stadt, die dortige Aceiſecaſſe genau revidi— teur vifitiret,

ren, daruber ein vorſchriftsmaßiges Reviſionsprotocoll aufnehmen, und ſolches der Be—
horde einreichen.

bigem uber—
Ein gleiches muſſen ſie auch in Auſehung des uber die Reviſion des geſamten Acei— gnnt acgrach

ſeweſens in einem Orte aufzunehmenden Protocolli nach ihrer Jnſtruction beobachten,
derſelben zufolge den ganzen Zuſſtand des Acciſeweſens, und ob die ertheilte Vorſchrif—
ten gehorig befolget werden, nebſt dem Betragen der Bediente, zuverlaßig unterſuchen,
die Mangel abſtellen, und wie ſolches geſehehen, anzeigen; untreue, nachlaßige und lieder—

liche Bediente aber, vorkommenden Umſtanden näch, zur Beſtrafung, oder Verſetzung,
oder Caſfation, vorſchlagen, widrigenfalls die Provinzialinſpecteurs allen Nachtheil,
der aus deſſen Unterlaſſung fur den Dienſt erwachſet, zu vertreten haben, und ſelber
ſtraffallig werden.Damit auch die Einnehmer ſich auf die Caſſenreviſion nicht im Voraus bereiten,

und deren Abſicht ecludiren konnen; ſo muſſen die Provincialinſpecteurs die Acciſecaſſen

ihres Departements zuweilen unvermuthet recherchiren und gleich bey ihrer Ankunft

dieſe Reviſion der Caſſen vornehmen, mithin ihre Reiſe darnach einrichten.
Beſonders iſt bem Anſetzuug der Acciſebedienten mit darauf zu ſehen, daß ſelbige

nicht leicht an Orten, wo ſie gebohren und erzogen ſind, oder ſonſt allzu große Bekannt—
ſchaft haben, noch die Jnvaliden in die Stadte, wo das Regiment oder Compagnie,
worunter ſie gedienet, in Garniſon ſtehen, placiret, auch diejenigen Officianten, welche
nach ihrer Auſetzung allererſt verdachtige Bekanutſchaften erwerben, durch Translora—
tionen aus ihren Verbindungen gebracht werden.

J. 38. Wie es mitAnfertigung und
Jk Anſehung der Rechnungen und deren Aunfertigung, Ablieferung und Reviſion Ablteferung

bleibt es uberall ben der bisheriaen Vorſchrift. der Rechnun

e I gen zu halten.J. 59.Ob nun zwar die Aufſicht uber das Polizeyweſen in den Stadten denen Magiſtra Jn wie fern
denen Aceiſe—ten eigentlich oblieget, und ſolche entweder einer Magiſtratsperſon ubertragen, oder pedieuten die

dazu eigene Polizeyburgermeiſter beſtellet zu ſeyn pflegen, ſo ſollen dennoch die Einneh—- Aufſicht auf die

mer, weil Unſer Acciſeintereſſe vielfältig mit denen das Manufactur-Brau- und Polt- Zuunegannen
zeyweſen angehenden Einrichtungen in Verbindung ſtehet, auch darauf mit ihr Augen—he.
merk richten, undwenn ſie deshalb etwas zu erinnern finden, hiervon dem Provincial—

inſpecteur Anzeige thun.

Zwegyte Abtheilung.

Vom Getranke.
vnnJuvorderſt werden ſamtliche Acciſebeamte auf die ihnen zugefertigten Brau- und

Branntweinreglements verwieſen, /in welchen die ſpecielle Juſtruction von alle dem
enthalten iſt, was dieſelben ihrer Seits dabey zu beobachten haben.

J.

Die mit Wein und andern zu viſirenden Sorten von Getranke eingehende Gefaßße Von Viſirung

muſſen am Thor auf Spund und Zapfen oder doch deren Emballau v ſil d der Gettanke.

0 ge erieget, unweenn Packhofe daſelbſt vorhanden ſind, auch ſogleich dahin gebracht in kleinern Orten

aber, wo keine Packhofe befindlich, noch ſelbigen Tages viſiret, und von der Viſrung

E 2 nicht
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nicht in den Keller gebracht, oder doch in Gegenwart eines Acciſebebienten eingekellert
und die Viſirung ſogleich im Keller bewerkſtelliget werden. Hievon iſt' blos Spedi—
cions und Tranſitogut ausgenommen, als welches nur verſiegelt wird, und unerof

net durchgehet.
Sollte aber aus erhebliche.n Urfachen die Biſirung ſelbigen Tages nicht geſchehen

konnen, ſo hat der abgeſchickte Acciſebediente dahin zu ſehen, daß die Gebinde ohne
Verletzung der Siegel in den Keller kommen, und nothigenfalls ſolche von neuem tuchtig
zu verſiegeln. Der Stadteontrollenr oder Rendant aber muſſen dafur ſorgen, daß
die Viſirung ſelbſt ohnfehlbar den folgenden Tag, oder wenn ein Sonn-oder Feſttag
dazwiſchen einfallt, den Tag hernach vor ſich gehe; vorhero aber genau nachgeſehen
werde, ob die Gebind oder deren Emballage noch gut und richtig verſiegelt ſind, damit
niemand Gelegenheit habe, kleinere Gefaße oder anderes geringeres impoſtirtes Getrank

unterzuſchieben.
g. 2.WVon wem die Jn den großern Stadten, wo eigene Weinviſirer angeſetzt ſind, iſt zwar die VBi

Vißrung iu ſirung der Weine und anderer Sorten von Getrank das Hauptwerk ihrer Funetionen
verrichten. Es muſſen aber gleichwohl dieſelben nicht das allergeringſte ohne Vorwiſſen und Ordre

des Acciſeamts, als woſfelbſt ſich die Acciſanten vorhero deshalb zu melden haben, viſiren,
auch ſolches nicht allein verrichten, ſondern es ſoll ihnen ein ſicherer Officiant vom Acciſe

vder Zollamte, wo dies dabey mit intereßiret iſt, zugeordnet werden.
An den Orten, wo Stadbtrontrolleurs angeſetzet ſind, iſt deren hauprſachlichſte

Pflicht, denen Biſirungen, ſo wie allen Waarenreviſionen gemeinſchaftlich mit vor—

gedachten Officianten beyzuwohnen.
J

In den kleinern Stadten aber geſthiehet die Vifirung vom Caſſencontrolleur, gleich
falls in Gegenwart eines Viſitatoris, und ſoll. uberhaupt kein Viſirzettel bey der Caſſe
angenommen, noch bey der Rechnung paßiret werden, er ſey denn zugleich von den
Aceiſe- und Zollbedienten oder von Zwey Acciſeofficianten. unterſchrieben und atteſtiret.

Uebrigens iſt zwar an den Orten, wo die Weinviſirer bisher ein von der General—

adminiſtration feſtgeſetztes Viſirgeld empfangen hat, demſelben nachgelaſſen, ſolches
noch ferner anzunehmen, wo ſolches aber nicht ſchon eingefuhret iſt, finder es auck fer—

ner nicht ſtatt. uue
d. Z.Vie Offician Zum Weinbviſirer iſt niemand anzunehmen, noch dazu von der Provinzialdiree—

ten, welche zur tion in Vorſchlag zu bringen, welcher nicht des Viſirens wohl kundig iſt, und nach vor—
Viſirung gebraucht wer- her angeſtellter Probe dargethan hat, daß er den Viſirſtab, deſſen Gebrauch und AÄp—

dannſndie pliration, beſonders die richtige Eintheilung davon, und wie die Ausrechnung des wah—
Kenntniſſe ha- ren Jnhalts der Gebind, wenn ſolche nicht voll ſind, zu rechneu ſey, grundlich verſtehe,

ben. auch die vorkommende verſchiedene Gefaße und Gebinde, deren gewohnlichen Jnhalt,
Beichaffenheit wohl kenne und zu beurtheilen wiſſe, ob die Gefaße zu Verheimlichung
des wahren Jnhaltes, mithin anders einaerichtet und, als ihrer Form nach eigentlich
geſchehen ſollen; damit er im Stande ſey, denen intendirten Defraudationen zu begeg

nen, und das gehorige zu deren Verhutung zu beobachten.
Auch muß derſelbe von allen Arten von Weinen und Branntwein die gehorige

Kenntniß haben, und ſolche nach ihren Geſchmack, Gute und Landern, wo ſie gezeuget
werden, wohl unterſcheiden konnen, damit die Weine und Branntweine auch alle ubrige

Sorten vom Getrank alſo verſteuert werden, wie es die Aceiſeſatze mit ſich bringen, in
welcher Abſicht ihm auch frey bleibt, bey dem Viſiren den Wein zu koſten, und ein

Spitzglas voll zur Probe zu nehmen.
Die Stadt- und Caſſencontrolleurs, welche der Viſirung beywohnen, oder. ſolche

verrichten, muſſen ſich bemuhen, ſich von denen Gattungen des Weins ſowohl, als
von dem Viſirungsgeſchafte die erforderliche Kenntniß zu erwerben. Damit aber von
ihnen um ſo weniger der Caſſe oder dem Aceiſanten zu nahe getreten wird, ſo ſollen,
wenn jemand mehrere Faſſer von einerley Sorte erhalt, ſolche zuvor aus einem Gefaße

vollgefullet, demnachſt die Viſirung vorgenommen, und der im Fullfaß-bleibende Be
ſtand mit moglichſter Richtigkeit ausgemittelt werden. J. 4.
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d. a.In denen Stadten, wo ein ſtarker Weinhaudel getrieben wird, und die Provin! Ein Vinirregi—
zialdirection es nothig findet, muß der Weinviſirer und in deſſen Ermangelkriig der hen tefahrt
Stadt- oder Caſſencontrolleur ein beſonderes Viſirregiſter fuhren, datinnen alle viſirte
Getranke, aleich nach der Viſirung, eintragen, jedem Aceiſanten ſeine Nummer geben,
und dabey deutlich anmerken:

1) das Datum,
2) die Nummer des Thorzettels, welcher auf den Wein ertheilet, oder das Fo

lium des Einfuhrbuches, wo derſelbe notirt iſt, auch der Schiffer oder Fuhr

 mann, womitider Wein angekommentz 2g9J  die Anzahl der Gebinde, und deren Beſchaffenheit, ob es Bothe,! Piepent

.1Orthofe, u. ſ. w.
a4) die Zahl der Eymer und Quarte;5) die Sorte des Weines und andern Getrankes, und endlich

O) unter welcher Nummer oder Datum die Verſteuerung geſchehen, und was
die Acciſe betragen hat.

Die. ausgevenden Weine, worauf der Weinhandler eine Bonifieation erhalt, wer
den unter einer beſondrtn Abtheilung zur Nachricht notiret.

Mit dieſem Regiſter muß der Viſirzettel genaun ſtimmen, und darinnen der wahre
BDefund angezeiget werden, ohne zum Auffullen und Leceage wegen Verderbung der

Weine, oder aus andern Urſachen, etwas zu verguten, immaaßen deraleichen Abzuge
und Bonificationen nicht ſtatt finden, ſondern es damit nach Auleitung des ſ. 6. gehab
ten werden ſoll.

nunk

Der Weinviſirer muß mit ſeinein Gehult! und den approbirten Viſirgebuhren  zuz DenenVifirernfrieden ſeyn, und darf außerdem bey Strafe der Caſſation unter keinerley Borwand Oen nnd nt

ſchenke nehmen. Geſchenke und
Bey gleicher Sttafe wird ihm auch unterſaget, ſo wenig fur ſich, als mit jemanden en

in Compagnie, einen Weinhandel zu treiben.
6

es in Anſehung der Weinleccage oder Bonification fur Hefen des auf Lager ein Wie;es mit det

gehenden Weins bisher in jeder Provinz anders gehalten worden, und kein Grund ab— Zenten
zuſehen iſt, warum eine Provinz hierbey mehr, als eine andere begunſtiget werden ſoll, halten.
ſo wird hiermit feſtgeſetzer, daß hinfuhro ſtatt aller Bonificativn, Kellerlectage und wie
dergleichen Vergutigungen Nahmen haben mogen, fur die in Faſſern und auf Lager ein—

gehende Franzoſiſche, Ungariſche, Spaniſche, Rhein, und alle andere Weine ohne Un—
terſchied Sechs Zwey Drittel pro Cent und zwar. dergeſtalt accordiret werden ſollen,
haß bder Biſirſtab ſogleich auf dieſes zu paßirende Uebermaaß eingerichtet, auf jeden Ber
liner Eyiner Vier und Sechzig Quart gerechnet, und bie Viſirruthe auf dieſe Vier und
Sechzig Quart ſtatt Sechzig Quart, welche der Berliner Eymer halt; gezeichnet wer—
den ſoll. Nach dieſer Regel muſſen in Reduction des Naaßes alle Viſuſtabe der ver—
ſchiedenen Provinzen gefertiget werden, wodurch denn aller weiterer Abzug ein vor alle
mal wegfallt.

4. 7Von allen eingehenden Weinen, welche der Weinhandler in ſeinem Keller und eigener Vorhchrift we

Verwahrung nimmt, muß die ganze Conſumtionsaceiſe und Jmpoſt erleget werden. n drleiche

Wird von dieſen Weinen etwas außerhalb Landes verſandt, ſo wird ſowohl der Jmpoſt, henden Weine.
als die Conſumtionsacciſe, nach Abzug der jetzigen Handlungsarciſe vergutet.

Geſchiehet die Verſendung nicht außer Landes, ſondern auf das platte Land, ſo wird
blos die Conſumtionsaceiſe bonificiret; nicht aber der Impoſt und Handlungsacciſe.

Wird der Wein auf denen Packhofen niedergeleget und von da außerhalb Landes
verſendet, ſo wird davon blos die tarifmaßige Handlungsacctiſe nebſt den gewohnlichen
Zollgefallen erlegt. Gehet derſelbe auf das platte Land an Erimirte, ſo darf davon

J Jallein der. geordnete Jmpoſt und Handlungsacciſe erhoben werden, andere nicht eximirte
Conſumenten des platten Landes aber muſſen davon die Couſümtionsaceiſe und den Jm

poſt erlegen.

g Alle



Alle Vergutigung verſtehet ſich nur von ſolchen Poſten, wenn wenigſtens ein hl
ber Eymer auf einmal aus einem Ort und un denſelben Abnehmer verſandt wird. W

Sollte der Thorſchreiber einen gegrundeten Verdacht haben, daß die Weine ver—
tauſcht, oder ſtatt deſſen wohl gar in dem Gefaße nur Hefen oder Waſſer befindlich ſey,
ſo ſtehet ihm frey, in dem Thore das Gefaße zu erofnen, und den Jnhalt zu probiren,
ünd iſt ſodann das Gefaß hinwiederum zu verſchlagen und zu verſiegeln.

Auch muß bey der Declaration zum Ausgange darauf Attention genommen wer—
den, daß der auf das platte Land gehende an Erimirten declarirte Wein nicht etwa an
einen Schenken oder andern der Acciſe vom Wein unterworfenen Perſonen abgeſandt werde.

Jn Abſicht derer Handelsſtadte, wo zu Begunſtigung des Weinhandels beſondere

Vorſchriften in Abſicht der Handlungs- und Conſumtionsſatze vorhanden ſind, hat es
dabey ferner ſein Verbleiben.

gß. 8. b.Acciſeeinneh Vor Ablauf des Quartals muß von dem außerhalb der Stadt aufds dd
a nan „o ermer muſſen vor afer Landes gemachten Debit, wovon die; Bonification gebuhret, durch das Amt eine

Ablauf desQuartals eine vcachweiſung angefertiget, derſelben die von den viſirenden Beamten und zum Ausgange
Defignationvon dem Debit, durch den Thorſchreiber atteſtirte Original-Paßierzettel oder Begleitſcheine, ſo wie die
worauf eine zur Bonification erforderliche Atteſte der Aemter, wohin der Wein. gefandt and ver
Zeuteteg ſteuert worden iſt, oder falls er aeciſefrey auf das Land gegangen, die Atteſte der Em
Direction ein pfanger beygefuget, und dieſe ſamtlichen Belage, nebſt der Nachweiſung, der Approbu
ſenden. tion der Direction ſubmittiret werden, und erſt, nachdem dieſelbe erfolget iſt, die Boni

fication geſchehen, und demnach die Berechnung mit den Weinhandlern beendiget werden.
Wurde aber ein Negotiant die zur Bonifieation erforderlichen Belage uber Poſten

von auswarts verſandten Weinen nicht zurechter Zeit und vor der Berechnung beybrin
gen, ſondern ſich damit verſpaten, ſo muß derſelbe mit der Bonifieation bis zum nach
ſten Quartal warten.

ſ. 9.Fremde Wein Allen fremden Weinhandlern bleibt, vermoge des Ediets von oten Auguſt 1777

dndieuen und bey der darinn comminirten Strafe, nach wie vor ſchlechterdings verboten, Weine
ins Land brin- ins Land zu bringen, wenn ſolche nicht ausdrucklich von Unſern Unterthanen verſchrieben
Flnclick worden, noch mit Probenvorzeigung Kundſchaft im Lande zu ſuchen, und damit herum—
let werden. zuziehen, und haben die Aceiſebeamten darauf, daß dies nicht geſchehe die verordnete

Attention zu verwenden. J

Obgleich auch endlich denen von Abel unverwehret iſt, den zu ihrer eigenen Con
ſumtion benothigten Wein gegen richtige Erlegung der ihnen auferlegten Gefalle imme—
diate von auswartigen Orten einzubringen, ſo ſind ſie dennoch ſchuldig, nach Vorſchrift
der Verordnung vom 25ſten Januar eurrentis ſolchen durch acciſebare Stadte gehen zu

laſſen, und davon obbenannte Gefalle zu entrichten. Auch iſt denenſelben ſchlechterdings
nicht erlaubt, davon irgend jemand etwas kauflich zu uberlaſſen, oder mit jemanden zu theilen.

ſ. 10.
Vorſchrift in  Da es ſich zuweilen zutragt, daß der eingefuhrte fremde Wein unſchlagt, ſo ſoll,

Zutrutde wenn aller angewandten Muhe ohnerachtet, ſolcher nicht zu corrigiren ſtehet, daruber

auf verdorbene ſpecialiter einberichtet werden, ob irgend eine Vergutigung der Gefalle ſtatt haben konne,
Weine. da dieſelbe in der Regel eben ſo wenig, als auf andere bereits verſteuerte und verdor

bene Waare arcordiret werden kannz ſo wie denn auch dieſe Vergutigung auf angeb
lich ausgelaufene Weine nicht ſtatt finden ſoll.

g. 11. 9Von fremden Außer dem ſ. 6. erwahnten Uebermaaß beym Wein findet weder bey demſelben,

Zeengirhenn— noch bey dem aus-oder einlandiſchen Brandtwein und Cidereßig auch andern Sorten

lungeaceiſe von Getranke einiger Decourt am Maaß zum Auffullen oder Leccage ſtatt. Von Franz
vom einiandi und andern fremden abgezogenen Brandtweinen, erleget der einlandiſche Kaufmann,
ſchen Kauf—
mann erleget außer der Conſumtionsacciſe, auch die tarifmaßige Handlungsaceiſe.
werden.

Ia.Der Landwein Was den Landwein anbelanget, ſo muſſen die Gefaße dazu Landesublich eingerich
u rgnngte. cet und geachtet ſeyn, und ſtehet keinem Weinhandler, der mit fremden Weinen han

eingebracht, u. delt, frey, Landweine, weder in ſeinem Hauſe noch Keller zu haben.
die davon ub

Jnlichen
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Jn Abſicht der davon zu erhebenden Gefalle, bleibt es bey der Vorſchrift des Ta lichen Gefalle

rifs und jedes Orts beſonderer Verfaſſung. Ein gleiches hat auch in Anſehung des daurichtet wer
von fabricirten Weineßigs ſtatt.

2

——o t vre von duhrieuten unvo Schiſfſern, muſſen fremdedie ſolchen, etwa einbringen, zu erkaufen, ſondern ſie muſſen ſolche Brandtweine nicht an Brauntweine

aus aceiſebarett
ders, als vollig verſteuert aus acciſebaren Stadten nehmen, und ſich dieſerhalb mit de Stadten im

nen gehorigen Paßierzetteln verſehen. Lkande nehmen.
J. 14.

Der BranntAuf diejenigen Einwohner, welche aus Wein- und Bierhefen, einlandiſchen Obſt, wein, welcher

aus andern Pro
Wein, Ebereſchen und dergleichen Brandtwein brennen, oder Eßig machen, oder aus Ho ducten, als

nig Meth brauen, muſſen die Acciſebediente ein wachſames Auge haben, und dahin ſe- dem Getrepde
hen, daß alles richtig angemeldet, und vorſchrifts- und tarifmaßig verſteuert werde. geiogen wird;

ſoll ebenfallsBey einkommendem fremden Biert iſt beſonders: der Thorſchreiber gehalten, dar— verſteuert. und
auf zu attendiren; oh die Gefae edietmaßig geachtet oder gezeichnet ſind, auch das feſt— hturee
geſetzte Maaß paiten, und wenn das Gegfentheil von ihm befunden wird, ſolches gehori— als in geeickten

gen Orts anzuzeigen. Gefaßen einge
laſſen werden.

Dritte Abtheilung.
WVWonm Getreyde.

n 9 1
J ecDon allen Getreydearten, welche bishero den Umſchuttegefallen unterworfen geweſen, Vom Getrevde

wird kunftig die tarifmaßige Eingangsacciſe erleget, welche ſogleich erhoben wird, wenn dg
das Getreyde zur Stadt kommt.

imgleichen vonAußer dieſer Abgabe zahlt alles zum Backen beſtimmte Getreyde die tarifmaßige Mahl Nlhietdare
acriſe und wird hierunter nach Vorſchrift des Reglements vom 25. Jan. 1787 verfahren. die Mahlacciſe

Eben dieſes findet auch ſtatt in Abſicht des zum Brauen und Branntweinbrennen zpben wen

beſtimmten Malzes und Getreydes, da kunftig die Gefalle nicht weiter vom Liquido ſon
dern von den Kornern erhoben werden ſollen.

Gleiche Grundſatze finden auch in Abſicht des zur Futterung beſtimmten Getreydes
Anwendung, wovon gleich beym Eingang blos die Eingangsaceiſe, und erſt dann, wenn

es zur Futterung verſchrootet werden ſoll, die tarifmaßigen Gefalle erleget werden. Es
werden dahero Unſere ſammtliche Acciſebediente biermit ernſtlich angewieſen, ſich nach
obigem Reglement auf das genaueſte dieſerhalb zu achten.

g. 2.Vom Hafer, Erbſen und den ubrigen Feldfruchten ſo in aociſebaare Stadte ein Von Verfteur
gehen, mut das Acriſeamt ſogleich bey dem Eingang die Acciſe erheben und da die Zuzng g
Einbringer dafur einzuſtehen ſchuldig ſind, ſo muſſen vor erfolgter Berichtigung der Erbſen und
Gefalle die Thorzettel nicht geſtempelt, noch die Wagens aus der Stadt gelaſſen werden. fruchtt.

übrigen FeldDamit auch nicht eine Gattung Getreyde fur eine andere angegeben, und unter
Benennung von Roggen etwa Erbſen oder Linſen, Schroot und dergleichen, oder aber
in großerer Quantitat als angeſaget worden, eingebracht werde; ſo follen die Thorſchrei—
ber und Viſitatores in den Thoren die Sacke jederzeit wohl in Augenſchein nehmen, mit
Adhibirung des Viſitiereiſens die Richtigkeit der Angabe examiniren, und ben entſtehen—
dem Zweifel oder Verdacht einer Unrichtigkeit allenfalls wegen einer nahern Reviſion und
Abmeſſung in der Stadt das Erforderliche beobachten.

ſ. Z.Was dasjenige Getreyde anbetrift, welches in acciſebare Stadte oder Vorſtadte Von Verſteue
zum Ausdruſch in Stroh eingefuhret wird, bleibt es bey denen in denen Aceiſetarifs, ug des in
und ſonſt enthaltenen ſpecieſten Norſckrrifton

 2 J. 4.

 t
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5 22 jJ. 4. J JSon Preſtene Jn Abſicht des auslandiſchen Cietaeydes muſfen ſich Unſere Acciſe- und Zollbediente
rung der aust.tinduchen Ge. nach der wegen der Einfuhre deſſelben vorhandenen, oder nach Beſchaffenheit der Um—
updes. ſtande zu gebenden Vorſchriften, auf das genaueſte achten, und dahin ſehen, daß die

d
ſarifmaßigen Gefalle nicht defraudtret, oder. von denen deshalb etwa zu ertheilenden

Paſſen ein Mißorauch gemacht werde
tDoch verſtehet es ſich von ſelbſten, daß das von fremden Grenznachbarn in einlandiſche Mithlen zum Vermahlen eingebrachte und zuruckgehende Getreyde ge—

1. woh alichen Confumtionsabgabe /nicht. unterworfen ſeh.

ö. 5.Wenwause de Sollten Unſere, Proviantamter von dem auf Unſern Paſſen aceiſefrey eingehenden
nen Prbviaut. Getreyde, Graupen, Grutze, Eibſen, ingleichen von Hart- und Rauchfutter, ferner
umtern Getrevde oder, von ihren Mehlvorrathen etwas an ſtadtiſche Conſumenten verkaufen, ſo inuß ſolches ver

ſteuert, und voir denen Proviüntämtern nicht eher verahfolget werden, bis die darubẽt
ten verlaiſen, ertheilte Acciſequitung produriret worden, und haben Unſere Acciſeamter genau dahin zu

oder ſolches ſur ſehen, daß dieſe Vorſchrift befolget werde.
diee Garnuſon

 Gben dieſes muß auch in Anſehnng des Brodtmehls, welches durch die Proviant—

gut amternoder Regimenter zur Verpflegung der Garuifon verbacken wird, beodachtet wer

den.

den, da ſolches regulariter die Conſumtionsacciſe zu entrichten hatz. in ſo fern Wir niche
einer oder der andern Garuniſon die Exemtion bereits zugeſtanden haben, oder in vor—
kommenden Fallen fernerwele zu bewilligen geruhen werden.

d. 6..Vor und Auf Die Vor- und Aufkauferey des Getreydes ein Weitzen, Roggen, Gerſte und Ha—

kauferey, desGetrevdes wird fer auf dem piatten Lande, denen Landſtraßen und Vorſtadten, nebſt dem Probehandel,

verboten, in wodurch die Zufuhr nach den Stanten gehemmet wird, und ſowohl die ſtadtiſche Nah
geincann rung. und Getreydemarkte, als. auch Alnſere. Caſſen in Anſehung des Zolles und der
ves durchge- ſonſtigen Gefalle leiden, bleibt nach Maaßgabe der ergangenen Verordnungen wverboten,
henden und des und liegt denen Acciſebedienten ob, ihrer Seits auf die Befolgung derer fur jede Provinz
zit exportiren-den Getrepdes. dieſerhalb. erianirten beſonderu Vorſchriften moglichſt zu halten.

„Der einlandiſche Kornhandler, welcher außerhalb tandes Getreyde einkaufet, und

ſolches durch und weiter außer Landes transportiret, muß die geordneten tarifmaßigen

Tränſito- und Zollgefalle bezahlen.Was die fremden Koynhandler aber anbetrift, ſo erlegen ſelbige von dem auf
ſtadtiſchen Markten zur Ausfuhr erkauften Getreyde, in ſo fern dergleichen erlaubt iſt,

den geordneten ordingiren Ausfuhrzoll.

dJ. 7Von dem zuut  Denen Geeſtlichen, Stiftern, Kloſtern und denen in den Stadten wohnenden von

Zigen rtei Adel bleibet unbenommen, gegen Entrichtung der Conſumtionsacciſe das zu ihrer eige—
und Schroot. nen Wirthſchaft benothigte Mehl von ihren Landautern hereinkommen zu laſſen; ſonſt

aber ſtehet keinem ſtadtiſchen Einwohner frey, auf auswartigen Landmuhlen zui mahlen;z
es ware dann, daß dieſelben auf denen Stadtmuhlen nicht gefordert werden konnten,
oder einer benachbarten Landmuhle wider den Zwang nach denen Stadtmuhlen ein be—
ſonderes jus contradicendi compettirte, oder die Acckſanten ihrer Convenienz aemaß fene
den, in dem Dorfe, wo ſie das Getreyde gekauft, ſolches auch gleich mahlen zu lafſen,

welchenſalls ſie jedoch ſich vorhero ben dem Actriſeamte melden, und einen Acciſezettel
darauf loſen, oder wenn das Getreyde auf dem Lande gekauft wird, und die Umſtande

nicht erlauben, den Zettel vorher zu loſen, wenigſtens das Mehl. beym Eingang richtig
angeben, und verſteuern muſſen, außerdem bey ſich hervorthuender Unrichtigkeit, und
wenn jemand nicht das richtige Maaß anſagt, oder zum Nachtheil der Acciſe, Weilen«
mehl unter, oder fur Roggenmehl, einzubringen ſucht, und in andern dergleichen Feallen
ſind die Contravenienten als Atciſedefraudanten zu beſtrafen, welches auch in Abſicht
der Backer ſtatt fiudet, wenn ſolche unter dem Roggen Weitzen miſchen, und Semmeln

davon backen.e g. g.Die Muhlen Deneun Viſitirern lieget ob, die Muhlen in und bey denen Stadten, wo die Stabt—
aun ner— einwohner zu mahlen pflegen, es megen ſolche Muhlen unter det Acciſe ſtehen, oder auf.

dem



25dem platten Lande gelegen ſeyn, taglich, oder falls ſie weit entlegen, dennoch ofters ſpat

und fruhe, vornehmlich des Abends und in der Nacht, zu ſolcher Zeit, da ſich die Mul—
ler und Mahlgaſte ihrer am wenigſten verſehen, zu revidiren, das Getreyde nach denen
Acriſezetteln zu eraminiren, und mit deſſen Nachmeſſung Proben zu machen; auch muſ—

ſen die Stadtcontrolleurs, Muhleninſpectores, wo dergleichen vorhanden, imgleichen die
Einnehmer und Controlleurs, zum oftern ein gleiches beobachten, und auf gute Ord—
nung halten, als wofur die Controlleurs und die Muhleninſpectores beſonders zu haften,

und dahero, falls ſie befanden, daß die Viſitatores ihrer Schuldigkeit nicht nachkommen,
oder ſich ſonſt ſchadliche Unordnungen eingeſchlichen haben, davon an die Behorde zu be—
richten haben.

J

d. 9.Was ubrigens fur Pracautionen, ſowohl bey der Muhlwaage, als in der Muhle, agnden n
wegen des conſumirten Mablwerks, zu nehmen ſind, imgleichen, was die Muller, Backer, der Mahlgeral

Brandtweinbrennner, Brauer, Puder- und Starkenmacher, Viehmaſter und alle analgr
dere Getreydeconſumenten, ſo wie die Muhlenwaagemeiſter, Viſitatores, als auch alle' werden die Of—
andere Offieianten zur Verſicherung der Gefalle vom Mahlwerk zu beobachten haben, ſungtig aet
daruber geben die diesfalligen Reglements fur die Backer, Brauer, Branntweinbrenner rc. beſonders er
beſtimmte Vorſchrift, und hat ſich ein jeder in allen Stucken auf das genaueſte darnach sangene Regle—

du achten. meunt verwie

J. 10. ſen.
Wenn ein Gebraude Bler uinſchlagr, jo findet dieſerhalb keine Vergutigung der Von Verzuti

Aceiſe ſtatt. Trafe es ſich aber, daß ein Braubottig von ungefehr leck wurde, und zum ſung det Zege
Schaden des Brauenden viel Bier ausliefe, ſo ſoll davon, nach vorhergegangener Un Bier um—

terſuchung, an die Provinzialdirection berichtet, und dem Befinden nach von Unſerer ntte der
Genkeraladminiſtration eine billige Pergutigung bewilliget werden.

J. 11.Zur Beforderung der ſtadtiſchen Branntweinbrennereynahrung ſoll fur den aus Von Verauti

denen Stadten auf das. Land gehenden Branntwein die jedes Orts hergebrachte im hurßarndtgit
Tarif beſtimmte Vergutigung fernerhin ſtatt finden, und bleibt es hierunter bey dem, Land gehenden
was deshalb in Abſicht der Quantitaten feſtgeſetzet iſt, unverandert; jedoch verſtehet ſich Branntwein.
von ſelbſt, daß die zu Verhutung der Defraudatiouen feſtgeſetzte Formalitaten auch hier
beobachtet werden muſſen.

J. in.Was diejenige Muller betrift, welche die Handlungsbefugniß haben, von dem auf- Von Verſteue

gekauften Getreyde ungemahlen wieder zu verkaufen, es ſey an Land- oder Stadtleute, ndng
davon erlegen ſie die Handlungsacciſe, der ſtadtiſche Kaufer den Conſumtionsimpoſt, der kauften Ge—

tandmann hingegen iſt frey. trepdes und
Mehls, imWas der Müuller aber ,ſelbſt vermahlen will, muß er dem Acciſeamte ebenfalls vor— nen hgt

hero anzeigen, und uber die mit einmal zu vermahlende Quantitat gehorige Acciſezet- bedarfs.

tel fordern, da ihm denn zur eigenen Nothdurft ſo viel Scheffel frey paßiren, als nach
denen feſtgeſetzten Principiis ſub firo verſteuert wird. Das ubrige zum Mehlhandel

verſtenerre Getreyde aber muß die Conſumtionsgeciſe erlegen, wofern nicht bey denen
nußerhalb den verſchloſſenen Stadten belegenen Muhlen, welche nach dem platten Lande
viel Mehl debitiren, durch Verordnungen feſtgeſetzet iſt, daß das zum Mehlhandel er

aufte Getreyde nur den Handlungsimpoſt zahlen, das aus det Muhle nach der Stadt
vertaufte Mehl aber im Thore angeſaget, und zur Conſumtion verſteuert werden ſoll.

Jn jedem Fall aber, wo es nothig befunden wird, bleibt dem Aceiſeamte verſtattet
die Boden und Kammern der Muller, wo ſie ihr Getreyde aufbewahren, unter ſeinen J

Beſchluß zu halten.

G Vierte
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Vierte Abtheilung.
Von allerhand Schlacht-und Federvieh, auch Wildprett.

u

J. 1.
JDenenchlach  vJ einem Burger iſt erlaubt, von ſeinem zum Hausſchlachten und eigener Nothdurft

crn terener veracciſeten Vieh, es ſeyen Ochſen; Kuhe, Schweine, Kalber, Hammel oder Schaafe
kauf des fri. an andern zum Nachtheil der laſttragenden Schlachter etwas zu verkaufen, ob zwar nicht

ſchen Fleiſches verwehret ſeyn ſoll, daß einige ein Stuck Vieh zuſammen ſchlachten, und das Fleiſch
zu, und nie—mand anders unter ſich theilen, oder die Juden die Hinterviertel, die ſie ſelbſt nicht brauchen, an

uitn andern fur Geld verlaſſen.durfen. Auch ſollen die Marquetender und Garkoche, dafern ſie deshalb nicht beſondere
Conceſſiones oder das Herkommen fur ſich haben, ſowohl, als diejenigen Soldaten, Uun
terofficire, Soldatenweiber und andere, welche Soldaten ſpeiſen, oder gekochtes und

gebratenes Fleiſch, Geſchlinge, Wurſte und dergleichen verkaufen, ſich des Schlachtens
ganzlich enthalten, und ihre Bedurfniſſe an Fleiſch lediglich von denen ſtadtiſchen

Schlachtern nehmen.
g. 2.Die Areiſeofi· Da bey dem Hornvieh zu Herſtellung einer mehreren Proportion der Acciſe gegen

cianten ſolen Peſchaffenheit des Biehes Claſſen gemacht worden ſo haben ſich die Acciſebediente dar—
dahin ſehen,daß das Vieh nach zun achten, die Sorten wohl zu unterſcheiden, dabey von denen Acciſe-Paßierzetteln
umn Snng uber die bezahlte Handlungsacciſe, wenn das Vieh auf anderen einlandiſchen Markten
clar irt werde. erkauft worden, Gebrauch zu machen, und auf alle Weiſe zu verhuten, daß kein Vieh,

ſo einen hoheren Schlachtſatz hat, noch weniger ausgewachſenes Hornvieh, fur Stiere
und Kalber, zum Schaden Unſerer Acciſerevenues declariret, und nach dem geringern

Satz verſteuert werden.Damit auch dieſe Abſicht um ſo zuverlaßiger erreicht werde, ſoll der Einnehmer,

ſo oft ein Stuck Hornvieh nicht nach der hochſten, ſondern nach der niedrigſten Claſſe
zum Schlachten angemeldet/wird, ſolches durch den Controlleur und Viſitkrer ſofort
beſichtigen, und nach Eyd und Pflicht beurtheilen laſſen, unter welcher Claſſe es geboret,
mithin ehe dieſes geſchehen, und ausgematht worden, nach welchem Satz das Vieh zu
verſteuern, keine Aeciſe annehmen, noch einen Schlachtzettel ertheilen; auch iſt ſorgfal—
tig dahin zu ſehen, daß nicht großere Schweine unter dem Satz der kleinern verſteuert

und geſchlachtet werden.
e 14

Ber deneuglei Was zu Verhutung der Contraventionen in Abſicht der Fleiſcher, Viehhandler,
ſchern ſind dfte- hiehmaſter u. ſ. w. zu beobachten iſt, enthalt das Reglement vom 29. Marz 1787, auf

deſſen genaue Befolgung Unſere ſamtliche Acciſeoffieianten pflichtmaßig zu vigiliren haben.
Auch ſind die Acciſeeinnehmer ſchuldig, daruber zu halten, daß die Fleiſchbanke,

Schlacht-und Wohnhauſer, imgleichen die Stalle der Schlachter, beſonders in offenen
Stadten und denen Vorſtadten, vom Controlleur und, Viſitator zum oftern viſitiret, das
vorrathige Vieh und Fleiſch nachgeſehen, und die Richtigkeit eraminiret werde.

ſ. 4.Vom unter Die LRmmer, junge Ziegen und Spanferkel werden nur den erſten Sommer uber

iert and bis Michaelis fur kleines, und nachher fur großes und altes Vieh, jedes in ſeiner
Viehes in An- Art gehalten, und veracciſet, die außer der ordentlichen Zeit fallende aber ein halbes
annnne drn Jahr laug kur dergleichen geachtet, welches letztere auch bey dem jungen Rindvieh ſtatt
welches urr habẽm, und dahevr dasſenige, wus uber ein halb Jahr alt iſt, nicht mehr fur ein Kalb

jung Viehiu aungenommen werden ſoll.
halten. 5

Das in der Die Puten, Enten, Huner, Tauben und anderes Federvieh, ſo ein Burger in
GStadt geiogene der Stadt ſelbſt zuziehet, ſind acciſefrey, und nur diejenigen bey dem Eingang zu vew

Federvieh, dieBanſe ausge- ſteuern, welche vom Lande und fremden Orten eingebracht werden.
nommen, ſinddon der Aceiſe Die Ganſe aber, welche den Sommer uber auf donen bey vielen Stadten befind
frey. lichen Angern und Gewaſſern ihre Nahrung fuchen, und nicht beſtandig auf denen dr

fen

v
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fen gefuttert werden, muſſen, ſo bald ſie gegen den Winter zu Hauſe kommen, gezah
ſett und zum Hausſchlachten veracciſet werden, wenn ſie gleich eigener Zuwachs ſind.

ß. G.
1Da ſich bey einigen Stadten ſehr entlegene Muhlen und andere Vorſtadter befin-Provingialin—

den, welche unter der gewohnlichen Firacciſe ſtehen, und das Schlachtvieh, welches un— ſattneuen
ter dietem Fixo nicht mit begriffen iſt, beſonders verſteuern muſſen, hingegen ſo wenig esbeſſer ſey, die
wegen des Schlachtviehes, als in Anſehung der zum Firo gezogenen Bedurfniſſe zu uber-Vorſadter we—

gen desſehen ſind, ſo wird der Beurtheilung der Provinzialinſpeereurs uberlaſſen, ob und welche Schlachtviehet
von ihnen, auch nach wäs fur Satzen, in Anſehung des Schlachtviehes, ebenfalls zu du fixiren.

filiriren ſeyn durfte.
Jedoch muß davon jederzeit an die Direction berichtet, und derſelben angezeiget wer

den, wie die Anlage reguliret worden, demnachſt aber deren Approbation erwartet werden.

Funfte Abtheilung.
Von allerhand Victualien.

d. 1
IJJWie ſchadliche Bor und Aufkauferey der Victualien und des Federviehes, ſo denen Victualien ſol
Stadten zugefuhret werden, und dahin auf dem Wege ſind, bleibt jedermanniglich, be— len in die

Stadte iumſonders aäber denen Acriſebedienten, auf den Straßen, in denen Vorſtäädten und vor Verkauf ge
denen Thoren, bey Vermeidnng der Confiſeation, und nach Befinden beſonderer Beſtra— htnedun
fung, ohne alle Ausnahme verboten, und muß der Landmann ſeinen Ueberfluß in dert f drſl—

au ung ee—Stadt auf offentlichem Markte feil bieten. Noch weniger iſt denen Auslandern der Ver— beu wird verbor,
kauf fremder Vicetualien und das Hauſiren in denen Dorfern erlaubi, ſondern ſelbige ken.
muſſen angehalten werden, damit nach acriſebare Stadte zu fahren.

Dem Wurger und andern Conſumenten, welche Federvieh, Gartengewachſe, But—
ter und dergleichen Lebensmittel zu eigener Nothdurft gebrauchen, bleibet zwar unbe—
nommen, ſolche vom Lande zu holen; die Hocker und Victualienhandler aber ſind ſchul-
dig, die zu ihrem Handel benothigte Victualien und Federvieh in denen Stadten auf
offentlichem Markte zuſ erſtehen, woſelbſt die Magiſtrate allenfalls eine gewiſſe Stunde,
nach Beſchaffenheit der Umſtande, zu beſtimmen haben, vor deren Ablaut die Victualien—
handler und Hocker nichts kaufen durfen, damit die Garniſon, Burger und andere Pri—
vatperſonen ſich vorher mit ihrem eigenen Bedarf verſorgen konnen.

Die Bictualienhändler aus andern Unſerer Provinzen, welche zum Wiederverkauf
Zebensmittel in einer Provinz erhandeln, muſſen ſolches nicht anders als in acciſebaren
Stadten beſorgen, und nichts auf denen Dorfern, zum Nachtheil der ſtadtiſchen
Markte einkaufen. Der Ausfuhrzoll bingegen muß in jedem Fall davon entrichtet wer—
den, wenn derſelbe in der Provinz ublich iſt.

So muß auch von demjenigen, was der Landmann von ſeinem Zuwachs außer Lan
des fuhrt, oder der Fremde in acciſebaren Stadten an Victualien zur Ausfuhr einkauftc,
ebenfalls der Ausfuhrzoll, wo derſelbe ſtatt hat, entrichtet werden.

Auf dem Lande aber bleibet denen Fremden der Einkauf ein vor allemal unterſaget.
Auf die Contravenienten wegen verbotener Vor- und Aufkauferey muſſen in und

bey denen Stadten, die Arciſeeinnehmer und Controlleur, die Polizey-und Rathsdie—

ner, Aceiſeviſitirer und Thorſchreiber, auf dem Lande aber vornemlich die Zoll- und
Polizeybereiter ein wachſames Auge haben, und die entdeckten Contraventionen gehori

gen Orts anzeigen.
Uebrigens hat der einlandiſche Kaufmann, Handler und Hocker von denen Vir—

tualien, womit er in-oder außerhalb Landes handelt, keine beſondere Handlungsarciſe,
ſondern nur den tarifmaßigen Conſumtionsimpoſt, zu entrichten.

d. 2.Alle einkommende Victualien ſind nach Vorſchrift des Tarifs zu veracciſen, wenn Die einkom—
aber eine oder andere Sorte im Tarif keinen feſtgeſetzten Preiß hat, wird ſelbige nach mende Vierna

lien ſind tarifdem Einkaufspreiß in Anſchlag gebracht, und verſteuert. Jſt aber auch dieſer und der mafig zu ver
ſonſt gewohnliche Werth zweifelhaft, und nicht zu eruiren, ſo muß dieſerhalb, die nä ſteuern
here Beſtimmung bey der Beborde nachgeſucht werden.

Ga 9. 3.
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Von der in der 4. 3Stadt ſelbſt gewonnenen But Die Butter, Kaſe und Milch, ſo der Burger'von ſeinem eigenen der Viehſtande
ter rc. wird keine Acciſe ent, unterworfenen Vieh gewinnt, paßiren in derſelben Stadt, worinn er wohnt, ſowohl
richtet. Wegen zum Verkauf als zur eigenen Conſumtion acciſefren.
der Buttetr, Jn Anſehung deſſen, was von adelichen Pachtern und Beamten, welche in oder,

Mile, Kaſe, ſvAbeiiche unv nahe bey deren Mediatſtadten wohnen, an Victualien in denen Stadten verkauft wird,
derenBeamten hat es bey denen dieſerhalb vorhandenen Vorſchriften ſein Berbleiben, welches auch in
in die Stadteverkaufen, im- Abſicht derer von der Salzeonſumtion zu entrichtenden Gefalle ſtatt findet.

gleichen wegen
der Salzecon
ſumtion wer
den die vorhan
dene Vorlſchrif

ten befolgt. Sechste Abtheilung.
Von allerhand Handel.

K. 1.
Alle eingehen. Die ankommenden Waaren muſſen die Thorſchreiber bey dem Eingang denen Stucken

de abaaren ſoln gach viſitiren falls ſie nicht bereits verſiegelt, oder plombiret ſind, ſolche ſelbſt verſie——
len revidiretwerden. geln, und Thorzettel darauf ertheilen. Wenn aber die Viſitation und Verſiegelung,

wie bey großen Frachtfuhren, am Thor nicht geſchehen kann, ſo muß einer von denen
Unterbrdienten die Wagen bis an den Abladungsort begleiten.

An Orten, wo Packhofe, Riederlagen, und dergleichen andere zur Reviſion oder

zum Depot der Waaren beſtimmte offentliche Anſtalten ſich befinden, muß die Reviſion
der Waaren daſelbſt vorgenommen werden, und haben die zu dieſem Geſchafte angeſetzte

Beamte ſich nach denen desfalſigen ſpeciellen Vorſchriften genau zu richten.
Wo aber dergleichen eigene Officianten dazu nicht beſtellet ſind, verrichter die Revie

ſionen die Stadtcontrolleurs mit Zuziehung eines Caſſenbeamten und Viſitatoris, wenn
die Waaren zur volligen Verſteuerung eingehen, auf dem Arciſeamte, und muſſen
dazu ſchickliche Gelegenheiten ausgemittelt werden, indem die Erfahrung lehret, daß bey
denen Reviſionen in denen Hauſern der Kaufleute leicht Unterſchleife vorgehen konnen.

An Orten, wo keine Stadtcontrolleurs vorhanden ſind, muß der Rendant ſelbſt,

nebſt dem Caſſencontrolleur und einem Viſitirer, die Reviſion verrichten.
Damit aber die revidirende Beamte einen Grund  vor ſich haben, auf welchen ſie

dit Reviſion anſtellen konnen, ſo muſſen die Eigenthumer der Waaren kine aewiſſenhafte
Declaration von allen und jeden Waaren, 'mit Anzeigung ihrer Gattung, Maaßes, An
zahl, Gewichts und rechten Preiſen der Acciſecaſſe behandigen, und wenn in beſondern
Fallen der Eigenthumer keine Specification davon zu ubergeben vermag, ſo muſſen die
revidirende Beamte die Waaren bey dem Auspacken ſelbſt auf obige Weiſe genau ſpe
cificiren.

Vor Erofnung derſelben muß die Richtigkeit der Siegel und Bleye, an den Kiſten,
Packen c. c. wohl unterſuchet, ſodann Poſt fur Poſt alles ausgepackt, die nach dem Ge
wicht gehende Waaren auf der offentlichen oder in deren Ermanglung auf denen Privat
waagen des Eigenthumers genau gewogen, die nach dem Ellenmaaß zu! beſtimmende
Waaren ausgemeſſen, oder doch mit einigen Stucken durch Nachmeſſen die Probe ge—
macht, und genau nachgeſehen werden, ob die Waaren einlandiſche oder auslandiſche,
erlaubte oder verbotene ſind, oder ob etwa zum Nachtheil der Caſſe hoch impoſtirte
Waaren unter dem allgemeinen Titel von Specerey oder Krahmwaaren angegeben worden.

Entſtehet wegen der angegebenen Preiſe ein gegrundeter Zweifel, ſo ſind ſelbige
nach denen Originalſacturen, vder in deren Ermangelung nach den Preißcourranten,
oder ſonſt gewohnlichen Werthe zu reguliren, falls ſie nicht im Acciſetarif ſchon be—
ſtimmt ſind.

Bey entdeckten Unrichtigkeiten ſind die Declarationen zu berichtigen, wegen vorſetz—
licher Unterſchleife aber ſofort Protocolle aufzunehmen, und ſolche zur weitern Unter—

fuchung an die Behorde einzuſenden.
g.
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g9. 2.Auf die von denen Meſſen und Jahrmarkten zuruckkehrenden chriſtlichen und judi- Die Ofitian
ſchen Kaufleute und Handwerker muſſen die, Acciſebediente ihre beſondere Aufmerkſam ken ſollen die

von den Meſſenkeit richten, und durch zweckdienliche Mittel moglichſt zu verhindern ſuchen daß irgend uruckkomm n
2 tewo heimliche Waarenniederlagen gemacht, oder unter dem Vorwande der Retourguter dheneutnef

andere unverſteuerte Waaren und Victualien eingeſchleppet werden. ſelbige keine
Wenn Kaufmannsguter in einer Stadt als. Durchgang eingebracht und niederge- rtteunne

legt werden, ſo ſind dieſelben zu verſiegeln, wenn ſie nicht bereits plombirt ſind, bey ihrem bringen.

DurchgehendeEingang ein Durchgangsthorzettel därauf zu expediren, im Thorregiſter einzutragen, Waaren ſind
und wenn ſie wieder ausgehen, der Ausgang auf dieſem Thorzettel zu atteſtiren, und die zu verſiegeln.
Plombage oder Verſiegelung, ob ſolche: noch unverſehrt iſt, zu recognoſciren.

Jmgleichen ſind dieſe Waaren im Niederlegungs- oder Eſtimatlonsregiſter aufzufuh
ren, und wenn ſie wieder ausgehen, der Ausgang derſelben darin zu vermerken.

J c

D*Alle unverbotene Ellen- und andere Waaren, welche zum Verkauf einkommen und Al—e zur Stadt

geſiegelt oder plombirt werden konnen, muſſen gleich beh der Reviſion von dem Aceiſe kingehende u.
bedienten mit dem Waarenſtempel oder der fur die Gat d Wanbſ—  daſelbſt blei

Controlleurs alle Krahmwaaren, ſiaq. mogen fremden oder einheimiſchen Marktzichern,

H Ctri—

ung er are ef immten bende WaarenSorte von Mleyen kenntlich geſtejiielt: oder plombirt. wyrden, und zwur dergeſtalt, daß rnagtn
die Siegelung wo wmndglich am letzten Ende, welches herausgezogen werden kann, geſchehe. ſiegelt, oder

Zur Stempeluüg wird gute Oehlfarbe, die nicht ausgehet, und zur Siegelung gu— dlombirt wer
tes feſtes Lack genommen, welches die einlandiſchen Kaufleute zu ihren Waaren ſelbſt den.
beſorgen muſſen, wo nicht beſonders verfugt iſt, daß deſſen Koſten aus den Siegelgel—
dern beſtritten werden ſollen.

Damit auch die Waarenſiegel, welche vor andern kenntbar eingerichtet ſind, nicht
gemißbrauchet werden konnen; ſo ſollen dieſelben kunftig in dem Areiſe-Geldkaſten ver—
wahret, und:. niemals als zu der Zeit, avenn etwas zu fiegeln vorfallt, herausgenommien,
noch bey den Waaren jemals ein Viſitator-oder anderes Siegel gebraucht werden, auch
die Siegelung auf der Aceiſeſtube, oder doch in der Nahe derſelben, allezeit in des Ein
nehmers oder Controlleurs Gegenwart vorgenommen werden.

.Die. Plombageamter. haben ſich: in allen nach der Vorſchrift des Plombageregle
ments auf das genaueſte zu achten, und hat der Proviucialinſpeeteur ſorgfaltig dahin
zu ſehen, daß auch die Plombirung ſo viel als. moglich an publiquen Orren geſchehe,
und alle Mißbrauche hierbey vermieden werden.

Wurde bey jemanden, welcher Waaren guf den Verkauf fuhret, davon etwas un-
geſtempelt oder ungeſiegelt befunden, ſo werden ungeſtempelte, auch nicht gehorig be—
ſiegelte Stucke, es ſey die Quantitat groß oder klein, confiſciret, ohne dabey auf den
unerwieſenen Vorwand, daß das Siegel unverſehens abgeſchnitten worden, oder ſich
abgerieben habe, zu attendiren.

Es iſt aber nicht genug, wenn. an. den Waaren. das Siegel gefunden wird, ſon—
dern es muſſen die Bediente auch nachſehen, ob es etwa betrugeriſcher Weiſe nur an—

geknupft, oder die letzten Faden alter Waare an nene Stucke behende angeheftet worden,
nicht weniger ob das Siegel oder Bley. falſch, und nachgemacht ſey, und im Fall ſie
Grunde zu dieſem Verdacht haben; ſich die erforderlichen Beweiſe zu verſchaffen ſuchen,

Die Nanufacturiers und Handwerker werden angewieſen, ihre verfertigten Waa—

ren ſelbſt, ſo bald ſie fertig und ehe ſie dieſelben zum Kauf ausſtellen, nicht aber die
Papiere, worinnen ſie eingepackt ſind, ſtempeln zu laſſen.

25 uuuue ſJ.. 4.Wegen des Haufirens in denen Stadten und auf dein Lande haben die Acciſeumter Abelfedmter

ſich nach. denen daruber vorhandenen Vorſchriften genau zu achten, und die Zollbereiter lollen auf  das
verbotene Haur

ü

Viſitatores und. Thorſchreiber deshalb aenau zu inſtruiren, und anzüweiſen, daß ſie die ſnen vg
unbefugte Hauſirer mit Waaren ubera anhalten, wegen der mit Erlaubnißſcheinen ver— t inren.Eſehenen:aber nach der diesfalligen General und Specialverordnungen ſich auf das ge—
naueſte ju richten.

Damit aber die bey dieſen Verbot des Hauiſitens ohwaltende Abſicht deſto eher
erreichet, und das Hauſiren auf dem Lande verhutet werde, muſſen die Einnehnier:und



Zo
Ehriſten oder Juden gehoren, beh der Hin- und Ruckreiſe nach und von denen Jahr—
markten, in ihren Packen, Kiſten, umd wie ſie ſonſt fortgebracht werden, dergeſtalt feſt
verſchnuren und genau plombiren, daß dieſe Behaltniſſe, ohne Verletzung der Siegel,

Nunterwegens nicht aufgemacht und etwas dazu gepackt, oder herausgenoinmen werden

fann, auch muß die Beſchaffenheit der Schachteln, Kaſten ac. c. ſo verdachtigen Per—
ſonen gehoren, wohl unterſuchet werden, ob ſelbige nicht vielleicht ohne Laſivn der Plom

ben erofnet werden konnen. J

J. J.Vom Handel  Keinem Kaufmann, Krahmer oder Juden ſtehet frey, außerhalb denen offentlichen

auf denenmarkten un Jahrmarkten in einer Stadt, wo derſelbe nicht wohnhaft iſt, Waaren en detail zu ver—
Verſteuerung kaufen, und ſind dahero, wenn er dergleichen bey ſich hat, dieſelben zu verſiegeln, bis

der Waaren. ſie wieder aus dem Thore gehen.
Jn denen Jahrmarkten, die ein Handelsmann beziehet, darf derſelbe von dem

Debit allerhand Kaufmannswaaren, Guter und Materialien, welche erweislich an
deſſen Wohnorte oder in einer andeyn acciſebaren Stadt verſteuert, oder aus verſteuer
tem Zubghor verfertigt ſind, keine weitere Loſungsaeciſe erlegen.Diejenigen aber, die unveracciſete Waaren fuhren, muſſen nach vorheriger gee

nauer Reviſion derſelben, welche ſowohl bey dem Eingange, als beym Ruckgange vor—
zunehmen iſt, die dadurch zu eruirende Leſuna veraccifen, den Ueberreſt plombiren, und

auf dem Thorzettel den Ausgang voin Thorſchreiber atteſtiren laſſen.
Jn Abſicht der auslandiſchen Kaufteute, welche einlandiſche Jahrmarkte mi, frem

den einzufuhren erlaubten Waaren beziehen, bleibt es bey denen wegen Berichtigung.
»der Aceiſegefalle jedes Orts vorhandenen Veorſchriften.

Die Packentrager und Packentragerinnen ec. in ſo fern dieſelben noch toloriret werden,

welche von einem Jahrmarkt zum andern ziehen, und von ihren eingebrachten Waaren
nichts retour nehmen, ſind ſchuldig, dieſelben am Orte der Niederlage oder der erſten

Eoof z verſteuernr nung u 4. 45.
Hdcker und Da, wo Hocker, Krahmer oder Juden auf dem Lande conceßioniret ſind/ muſfen

Krahwer auf ſelbige mit keinen andern Waaren handeln, als die ihnen ausdrucklich zu fuhren erlaubt

den rern.in unaceiſeba ſind, und dieſe muſſen aus acciſebaren Stadren genommen werden.

ren Stadten,ſollen ihrevaa Die in unaceiſebaren Stadten wohnende Krahmer, ſind aleichfalls aehalten, ihre
d Waaren aus acciſebaren Orten zu nehmen, doch dürfen ſie mit denen zur dortigen Con

h ſumtion erforderlichen Articuln handeln, und die Markte beziehen, welches aber denen
ne men. Dorfprofeßioniſten, Krahmern und Hockern zum Nachtheil der contribuirenden Burger

zu thun unterſaget iſt.

9.7vVn wie fern auf Wenn ein Kaufmann fur ſeine eigene Rechnung an rinem fremden Orte Waaren
din ddrene zuſammenkaufen laßt, und der Accifeſatz nicht nach Maaß und Gewicht, ſondern nach
Waaren durch dem Werth der Waare beſtimmt iſt, ſo werden diejenigen Koſten, welche den Werth der
die daraut ver- Jgzaare ſelbſt afficiren, und mit beſtimmen, als Proviſion, und was fur das Sammlen—
wandte Unkonen bey der und Zuſammenbringen der Waaren hezahlet worden, laut Factura mit verſteuert, hin
Verſteuerung gegen wird von denen, nur die Verſendung der Waaren angehenden Koſten; ausgt
mit zu ſehen. henden Rechten und Emballage, weder Arciſe noch Zoll, bezahlt.

ſ. 3.Von der Ver Diejenige Guter, die aus einem fremden Lande in ein anderes oder aus einer Un—

ingna gey ſerer Provinzen in die andern durchgefuhret werden, zahlen in der Provinz, wo ſie durch
ur, imgleichen gehen, keine Acciſe, ſondern blos den Durchfuhrzoll. Werden ſie aber ausgepackt und
gng n erſt dakn ſucceßive in die Fremde verſaunbt, ſo muſſen' die Acciſegefalle davon in denen
nletirter Tue Orten erlegt werdeil, die nicht zum Jntermediaire-Handel privilegirt ſind.

cher. 22Wenn ein Auslander rohe Tucher oder andere Waaren in einer Koniglichen Pro
vinz farben und appretiren laßt, ſo dann wieder zuruck fuhrt, oder zum Berkauf aveiter
nach fremden Landen verſendet, es geſchehe ſolches durch den Einſender ſelbſt; oder
durch einen einlandiſchen Commißionair, io paßiret dieſe Waare als fremdes Retour
und Tranſitogut acriſefrey, jedach daß ·der einlandiſche Commißionair beſonders wenn

enr
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er ein Negotiant iſt, ſich zu der Commißion, und daß die Waare nicht ihm gehore,
ſattſam legitimire.Auf eben dieſen Fuß iſt es auch mit rohen Fallen, und andern Producten und

Waaxen zu halten, welche die von Adel und ubrige Einwohner des platten Landes in den
Stadten gerben, zurichten, oder daraus fur ſich Arbeit machen laſſen, nur muß der Ein—
bringer, Committent odere Commiſſionair es bey der Acciſeeaſſe jederzeit anmelden, dar

auf einen Thorzettel nehmen, bey der Retour- oder weitern Verſendung, den richtigen
Ausgang atteſtiren laſſen, und bis dahin allenfalls ein Pfand einlegen, oder andere
Sicherheit ſtellen.

Wenn in ſpeciellen Fallen erlaubt werden ſollte, daß jemand außer Landes ver—
ſteuerte rohe Leder ausarbeiten, oder ſonſt etwas, ſo an ſich zur Conſumtion ſchon ver—
acciſet iſt, farben, drucken und zurichten laſſen durfe, ſo iſt ſolches bey der Verſendung
dem Aceiſeamte gehorig zu melden, darauf ein Paßierzettel zu nehmen, vom Thorſchrei
ber der Ausgang zu atteſtiren, und bey der Zuruckkunft von dem Farber-/ Drucker und
Appretirungslohn oder Koſten die Acciſe nach dem Satz, wie ſonſten eine auslandiſche

Waare von eben der Art verſteuert wird, zu entrichten, weil in dieſem Fall die hinzuge
tretene An- und Zuri tun, als auslandi an ue enin

J dr O.Mit Denen in die Stadte kominenden Effecten und Hausgerath iſt es dergeſtalt zu Von Verſteuei

halten, daß l t rung des zurStadt eingeq) alle von außen eingehende Effeeten, Mobilien und Hausgerathe, es beſtehe in henden Haus

Silberwerk, Kupfer, Zinn, Betten, Waſche, Kleidung und dergleichen, wenn ſunne dti—
ſie wurklich ſchon gebraucht ſind, obgleich ſolches nur ein oder wenigemal ge— lien, Kleidungr

ſcchehen ware, acciſefren bleiben, von demjenigen aber, ſo darunter aus ganzen Dadund
und zerſchnittenen Stucken Leinwand und dergleichen beſtehet, oder ſonſt noch

ganz neu und niemals gebraucht iſt, die ſatzmaßige Aceiſe entrichtet werden muß

b) Jſt durch Unſere Patente. zwar ſchon in Anſehung derer ins Land ziehenden
vermogenden fremden Kaufleute und Capitaliſten verfuget, daß denenſelben
ihre ſammtlichen Efferten und Mobilien, imgleichen andere zu ihrer Haushal

tung, nicht aber zum Handel dienende Stucke, beym erſten Eintritt ins Land,
und do, wo ſie ſich etabliren, aceiſefrey paßiren follen; jedoch muſſen daruber
zuvor beſondere von Uns Hochſt Selbſt vollzogene Paſſe nachgeſuchet, und
darf ohne ſelbige unter keinerley Vorwand etwas eingelaſſen werden.

Auslandern von geringerer Claſſe, die ſich in einer aeciſebaren Stadt
haußlich niederlaſſen, iſt gleichfalls erlaubt, ihr altes und neues Hausgerathe,

es. habe Nahmen, wie es wolle, in ſo fern es zum eigenen Gebrauch, und
nicht zum Handel oder Verkauf beſtimmt iſt, acciſefrey einzubringen. Eß—
und trinkbare Waaren aber muſſen verſteuert werden; in ſo fern nicht auf der—

gleichen in Victualien und Getranken beſtehende Conſumtibilien ebenmaßig
durch Speeialordres die Exemtion bewilliget wird.
e) Wenn eine Familie, worunter auch die in die Stadt heyräthende Frauenzim

mer zu verſtehen ſind, vom Lande ſich in die Stadt begiebt, werden derſelben
alle gebrauchte Effecten, wie lüb. litt. a. verordnet, acciſefrey eingelaſſen. Eß—
und trinkbare Sachen hingegen, ſo wie das, was neu, und ungebraucht iſt,
muſſen ſatzmaßig veraceiſet werden, es wurde denn erwieſen, daß ſolches in
einer acciſebaren Stadt verfertiget und verſteuert worden.

nur vom Lande kommen, wird eben der Unterſchied, zwiſchen den neuen und
gebrauchten Sathen Peobachtet.

e) Wenn einige Sachen. zur Verauctionirung. in die Stadt kammen, muſſen ſel
bige, im Fall ſie aus einem guslandiſchen Hrre- fint, insgeſamt, ſie mogen alt
oder neu ſeyn, notttet, und nach ihren Satzen veracciſet werden.

Zu dem Ende muß der Auctionator die Loſung von jeder Sorte aus dem
Auetionsprotoeoll nachweiſen und die Areife. aus dem geloſeten Gelde ent

ichten. ha Sind

dh Bey eingehenden Erbſchaftgſachen, es mogen dieſelben aus der Fremde, oder

J
J
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Sind aber die verauctionirende Sachen vom Lande, ſo werden nur die neuen
und ungebrauchten Sachen verſteuert, mithin die gebrauchten frey gelaſſen,
und zahlet der Auctionator gleichfalls fur erſtere, nach der Loſung die Acciſe.

Fremde, oder vom Lande zum Wiederverkauf eingebracht wird, iſt bey dem
Eingange ſatzmaßig zu verſteuern, dafern nicht ſogleich durch Paßierzettel er—
wiefen werden kann, daß dieſelben ſchon verſteuert ſind. Es wird hierbey
uberhaupt vorausgeſetzt, daß das Einkommende in ſolchen Sachen beſtehen
muſſe, deten Gebrauch nicht verboten iſt.

J. 1o.Die Jouvelen Da bey dem Jouvelenhandel und der Gold- und Silberärbeit die Unterſchleife faſt
handler, im—gleichen Gold- unvermeidlich ſind, ſo ſollen die Jouvelirer, ſowohl Lhriſten, als Juden, imgleichen dee

 und Silberar Gold- und Silberarbeiter, auf ein ihrem Handel gemaßes, und von deuenſelben viertel—
vaurnr grt fahrlich zu erlegendes Firum geſetzet, und ihnen dagegen frey paßiret werden:

59 den. iüleiſe ftirt wer  1) Das zur Berarbeitung nothige Materiale, an rohen, geſchmolzenen Bruch
Gold- und Silber- auch alten goldenen und ſilbernen Treſſen zum Einſchmel—
zen und Ausbrennen.

2) Alle von andern Orten einkommende eingefaßte achte Jouvelen, an Diaman
ten, Rauten, Brillanten, Rubinen, Schmaragden, Saphyrn, achten Per—

Aen, Ringen, Hemdeknopfen, und was dergleichen mehr iſt.
Z) Alle von ihnen ſelbſt gefaßte Kleinodien und gefertigte, ſowohl maßive, als

Was von denen Juden und andern Trodlern an gebrauchten Sachen aus der

Galanteriewaaren, es ſeyn ſolche mit Jouvelen beſetzt oder nicht, dergeſtalt,
daß alle ſolche Arbeit und Waaren nicht allein im Wohnort der Jouvelenhand

.ller, ſondern auch an andern Orten, Unſerer Staaten brym Verkauf, Verſen—
den, und Einbringen weder einige Aceiſe, noch Arriſenachſchuß entrichtet; je—
doch muſſen auf die nach andern Orten gehende Sachen, wie ſich von ſelbſt

„verſteht, gehorige Paßierzettel geloſet werden.

Hingegen ſind unter dem Firo nicht mitbegriffen, und dahero ſatzmaßig zu ver—
ſteuern: die eingefuhrten freniden neue gold- und ſilberne maßive Arbeiten und Ga—
lanteriewaaren, an Uhren, Uhrketten, Tabatiers, Etults, Pettſchaften, es mogen nun,
dieſe Galanterien mit Edelſteinen vbeſetzt ſeyn, oder nicht, ferner alle unachte Perlen, ge—

faßte und ungefaßte Bohmiſchẽ: Sreine, die aus Agat, Granat, Bernſtein, und der—
gleichen gefertigte Galanterien, und was ſonſt hieher zu rechnen. ſeyn mäg.

Jn Anſehung deſſen, was andere Perſonen an rohen, geſchmolzenen, ausgebrann—
ten, oder alten Gold und Silber, dergleichen Treſſen rc. c. in die Stadte einfuhren,
witd nach Vorfchrift des Acriſetarifs verfahren.

g. ii.Die Wolle pa  Die Wolle, welche zur Verarbeitung in die Stadte gebracht wird, paßiret denen
ſiret aceiſefrer. deshalb bereits vorhandenen Vorſchriften gemaß aecciſefrey

Die von verſteuerten Fellen bey dem Gerben abgemachte Wolle iſt ebenfalls frey,

4 weil die Wolle mit denen Fellen bey dem Eingang oder Schlachten verſteuert worden.

ia
Einlandiche  Was aber die Verſteuerung der wollenen, halbwollenen, leinenen „ſeidenen, halbſei—

Zuraſeznaa. denen, baumwollenen und aller andern in linſernStaaten, es ſey in denen Stabten, oder
ſtempelt wer. auf dem Lande fabrieirten Waaren anbetrift, ſo verweiſen Wir Unſere Acciſebediente auf

den. die deshalb in jeder Provinz ergangene Verordnungenc, mit dem Beyfugen, daß alle
dieſe Waaren, wenn ſie zum einlandiſchenn Berkauf beſtimmt ſind, naäch Erlegung der
Gefalle, in ſo fern ſie dergleichen ſchuldig ſind, geborig geſiegelt, geſtempelt, oder plom—
virt, auch beh ihrer Verſendung müt denen gehorigen Paßierzetteln und: Certificaten, bey
peren Ausgang in die Fremde aber die Erportation durch die atteſtirten Begleitſcheine

nachgewieſen werden muß...
a is

Die Schleſin10 Die Sbehleſiſchen und Glutziſchen Fabricata, beſonders Leinewand anbelangend,
rnn tr welche aus verſteuerten Materialien verfertiget, und vermoge ertheilter Privilegien ar—

cata,“ “e— eiſefreh
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33vrrifefrey ſind, oder diefe Abgabe erleget haben; ſp ſollen ſolche durch die Atkiſeamtet ben cata, beſonders

ihrer Verſendung mit einem dazu zu verferkigeuden Stempel: Leinewand, ſol
len mit einemeinlandiſche veraceiſete Fabrique; beſondern
Gtewmpei.be

diejenigen aber, welche die ſonſt ſchuldige Arciſe nicht etleget haben, bey ihrer Abſendung ichnet wel

drn.
mit einem Stempel:

einlandiſche unverſteuerte Fabrique;

mit Farbe, Ladk oder dergleichen Bleyen kenntlich gemacht, und gezeichnet werden.

Die Schleſiſche Acciſe- und Zollamter muſſen ſolchemnach dieſes denen Verſendern
und Einkaufern, welche die Meſſen zu Frankfurth an der Oder beziehen, und dafelbſt
nach andern Unſern Provinzen Debit haben bekannt maichen udde n

J  ne eri nern, dieWaaren nicht ungeffenipelt abgehen zu laſſen, norh anzunehmen, da ſie ſonſe nicht fur
einlandiſch erkannt werden.

J. 14.Es paßiret aber keine dergleichen Waare fur einlandiſch, und als verſtruert, wennn Einlandiſcht
ſolche nicht mit richtigen Paßierzetteln einkommt, auch. falls die Siegelung applieable, Vaare muſ

geſiempelt,erwehntermaßen geſiegelt vder verbleyet with, inithin aurch dasjenige, iwas Berkaufere an und mit richti
einlandifchen. AQunreu, nnverkaufs. von den femden Meſſen zuruckbrintzen, aochwendig Len Zehngrret.

mit richtigen Siegeln, oder Bleyen verſehen ſeyn muß.
Verſenduntz

dtz verſehen ſeyn.
Bey den Toback muſſen Unſere Acciſeofficianten ſich nach denen deshalb emanirten VonVerfieue

beſondern Vorſchriften auf das genaueſte achten, und dahin ſehen, daß alle rohe Tobacke, tung des To

welche zur einlandiſchen Fabrication eingehen, richtig verſteuert werben. Zu dem Endz backt.
haben ſelbige die Packe und Faſſer gehorig zu examiniren, damiit nicht andere Sorten ein—
gehen, als zur Verſteuerung declärirt worden, ferner, daß nicht fremde fur einlandiſche
angegeben, und die Canaſter und Pottorlco in Rollen geſtempelt werden.

Sollten zur Sicherheit Unſerer Gefalle nach denen Localumſtanden noch andere
Maaßregeln erforderlich ſeyn, ſo werden die Acciſedirectionen angewieſen, dieſerhaib
zweckdienliche Vorſchlage zu thun.

jJ. 16.Damit beſonders in offenen Stadten und Vorſtadten das Einſchleppen unverſtener Die Haunt beit
ter Leder beſtmoglichſt verhütet werde, iſt jede Areiſecaſſe mit einem Stempel zu verfe nguncgen
hen, damit ſowohl die rohen Haute als ausgearbeitete Leder bald nach dem Schlacht

J Jen ge tempelt weroder beym Eingang, durchzuſchlagen und zu ſtempeln ſind. den.
J.

dJ. 17Von den Schifbohlen, Staab- Pipen-Bau—, und anbern Kaufmaunshölz, womit Von Verſteue
außer Landes gehandelt wird, werden die in denen Acciſetarifs jeder Provinz vorgeſchrie- Zung dee n des
bene und ſonſt geordnete Gefalle erhoben.

/KaufmannsDer Kaufmann muß aber den daruber geſchloſſenen Oriainalcontratt vorzeigen, bolies.
der Rendant davon Abſchrift nehmen, und ſolche nebſt des Kaufinanns Deckaration bey
ſeinen Regiſtern mit anlegen, auch dem Holghandler oder deſſen Bevollmachtigten, wenn
der Reudant oder der Conttolleur das Holz vorhero in Augenſchein genominen, und

richtig befunden, uber die Berſteuerung, Sorten und Quantitat des Holzes einen Acriſe
Paßierzettel ertheilen. Auch muſſen die Aeciſebediente an denen Ortelnn, wwo das Holz

weeiter vorbey paßiret, wohl unterſuchen, ob auch mehr Holz dazu gekommen, als der
Holzhaudler verſteuert hat.

Bas Brenn-Nutz  und Bauholz, was in die Stabte einkmmit, wird tarifmaßig
veraceiſet. Jn Anſehung des fur die. Wachen, Caſernen, Ziegeleyen undð andern pu—
bliquen Anſtalten eingebrachten Holzes abet: witrd nach der jeden Orts ſubſiſtirenden
ſöeciellen? Verfaſlung fernerhin verfähren. Jiui denen Stabten, welche von der Lage

ſind, daß auf Karren oder ſouſt viel Brentrhoiz. aulda hetmtich eintdtiimt, und dahero
die Einwohner darinn auf eine ftrirte Hotzarriſt geſetzet worden, ſoll es terner dabey
belaſſen werden, und konnen die Provinctaliüſthecteurs, unter Approbation det Behorde,
atich die Branntweinbrenuner und Backer wegen des Brentiholzes zuitr Brantitveinbren
nen und Backrn in deneti unrer fipitter Acciſe ftehenden Vorſtadten auf eine fixirte Holz
aceiſe ſetzen, weil utiter den Fiis det Vorſtadter nur die Conſumtion an Btennholz fur

J eigene



34eigene Wirthſchaft begriffen iſt, doch munen davon, wie uber die andern Fixa billige
und aceurate Anlagen entworfen, und zur Approbation eingereichet werden.

d. 18.

Was zu nothi
Die Baumaterialien, welche zum Bau und Reparaturen derer Gebaude an Wohn

gen Bauten an hauſern, Stallungen, Scheunen, Muhlen und aller nothigen Bauten eingehen, im—
Holimaterin  chen wae die Magiſtrate zu offentlichen Gebauden, Brucken, und dergleichen ſelbſt

lien gebraucht g ei J owird paßiret bringen und kommen laſſen, und dazu unümaanglich erfordert werden, mithin nicht

einaceiſefre. hlos zur Zierde dienen, paßieren ohne Unterſchied jedoch gegen Production der geord
neten Cammerpaſſe acciſefrey, welches auch von Kirchen, Kloſtern und andern geiſt—
lichen Gebauden zu verſtehen iſt. Jedoch muſſen vom Kupfer, Nageln, Eiſen und an—

dern Metallen die geordnete Acciſegefalle erleget werden.Solkte der Bauende von dem ihm freygeſchriebenen etwas ubrig behalten, und an

die Handwerker verkaufen, oder auch die gemachte Arbeit an ſelbige verlaſſen, oder es
ſonſt zu ſeiner eiagenen Nothdurft, worauf keine Befreyung ſtatt findet, verbrauchen,
iſt derſelbe ſchuldig, dem Acciſeamte ſolches geborig anzuzeigen, und die Acciſe zu

entrichten.Wenn aber ſonſt ein Burger, der in keinen Bau, oder nothigen Reparatur be
Friffen iſt, Sageblocke auf die Schneidemuhle bringen und Bohlen, Bretter, oder Latten

hiervon ſchneiden laßt, ferner wenn jemand zum offentlichen Berkauf Baumaterialien in
die Stadt bringt, oder die Zimmerleute auswartig einiges Bauholz erkaufen/ und da—
mit ihr Verkehr treiben, imgleichen wenn der Bauende die ſetbſt eingebrachte Materialien
nicht zu nothwendigen Gebauden, ſondern nur zu Luſt- und Gartenhauſern gebrauchet,
worinnen keine Familien beſtandig wohnen, ſo muß hiervon beym Einbringen jederzeit
die Aceiſe entrichtet, und mithin nichts frey geſchrieben werden.

Was ubrigens aus denen ſtadtiſchen Ziegeleyen und Kalkbrennereyen an Steinen
und Kalt auf das Land zum Bau und Reparaturen und an Kalk zu Dungung der Aecker
oder auch zu Dungung der ſtadtichen und Burgeracker verkauft wird, bleibt von Erle—

gung der Aceiſe gleichfalls befreyet. d ig9

Die Tdyfer

Das in denen Stadten gebrannte irdene Geſchirr, wenn Thon, Glecte, Brenn
maare iſt aceiſe- holz und andere Bedurfniſſe dazu verſteuert ſind, darf nicht beſonders veracciſet werden,

irey. da alle aus verſteuerten Materialien verfertigte Waaren frey ſind.

g. 20.Pon der Vieh Was das Vieh anlanget, es ſeyeinheimiſches, oder fremdes, ſo hat es wegen der davon
vandlungsac zu erlegenden Handlungsacciſe und anderer Gefalle, wegen deſſen Vor- und Aufkauferey,

ciſe. Unterſuchung des Geſundheitszuſtandes beym Eintritt ins Land, auch in Anſehung deſ—
ſen, wie es bey dem Verkauf deſſelben und auf denen Markten zu halten iſt, lediglich bey
denen bisherigen Einrichtungen, die nach der Lage und Verfaſſung jeder Provinz getrof

fen worden, noch ferner ſein Bewenden. Generaliter iſt es in Anſehung deſſelben, beym
Eintritt oder Verkauf, wie nachſtehend verordnet worden, zu halten, und zwar:

1) beym fremden Vieh mus daſſelbe, im Fall es auf einem Markt, odder andern
acciſebaren Platz beſtimmt iſt, und alſo die Handlungs- und ubrigen Gefalle
davon nicht ſogleich erhoben werden konnen, mit gehorigen Zetteln vom Grenz
Zollamte verſehen, auch zur Sicherheit der Gefalle, ein Pfand oder andere
Verſicherung gegeben werden. Auf jede Gattung des in Haupten von mehr
als zehn Stucken eingehenden Viehes ſind beſondere Zettel zu erpediren, im

gleichen die Reitpferde und vorgeſpannte Ochſen, welche die Viehhandler mit
einbringen und im Lande zu verkaufen pflegen, mit darauf zu bemerken.

o) Alles auf dieſe Art eingehende Vieh muß die gerade Zollſtraße nach ſeinen Be
ſtimmungsort halten, ſo viel nicht der Huth und Tranke wegen ſich davon zu

entfernen nothwendig iſt. Unterweges auf dem Lande darf, wo ſolches aus—
drucklich verordnet worden, nichts davon verkauft werden, es ware denn lahm
oder ſonſt ſchadhaft geworden, in welchem Fall dieſes mit Atteſten der Gerichte
nachzuweiſen und im nachſten acciſebaren Ort die Handlungsacciſe davon zu
berichtigen iſt Wo aber die Vereinzelung einer Gattung Vieh nacch denen
Uandesgeſetzen erlaubt iſt, muß daſſelbe vorhero zur Handlung verſteuert ſeyn.

z) Von
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z) Von dem Vieh, was einem Handler unterweges erepiret, wird keine Hand
lungsaeeiſe erlegt, wenn er ſich daruber mit den gehorigen Atteſten legitimiren
kann. Wann aber das Vieh einzeln, eder unter zehn Stucken eingebracht wird,
wird auf der Grenze der Zoll und die Handlungsacciſe gleich entrichtet.

—et  eeene eiſtoöllri priutz zum Bertauf auf- Fernere Vorgetrieben wird, aber unverkauft zuruckgeht, oder in eine andere aceiſebare Stadt zum ſarſtnign,
Verkauf weiter getrieben wird, zahlt an dem Orte des Abtriebs zwar keine Handlungs- lungtaccift.
acciſe, ſondern es wird nur der gehorige Zoll, wo dieſer ſtatt findet, davon erlegt: doch
iſt der Eigenthumer ſchuldig, vor dem Abtrieb ſich ebenmaßig auf der Acciſecaſſe zu
melden, und auf dem Pfandgettel abſchreiben zu laſſen, was verkauft und verſteuert
worden, und wie viel Stuck unverkauft weggehen, wobey ſich denn von ſelbſt verſteht,
daß von dem nach andern Stadten unverkauft weiter gehenden Stucken, am Verkaufs—
ort die Handlunasaceiſe un orlogon iſt

 ν ſſſt otrincreet, auchder Caſſenſtempel beygedruckt, damit uber die getroffene Richtigkeit kein Zweifel entſte—
hen moge, wenn der Pfandjzettel zuruckgeliefert, und das Pfand abgefordert wird.
cnenn ahbor ant don Dottol al

J. 22.
Auf denen Viehmarkten ſelbſt iſt die Einrichtung nach den Umſtanden eines jeden Acciſeoficlan

Orrs ſolchergeſtalt zu machen daß der Verkaufer d Kaf bun u er prompt a gefertiget, die hhtnotbige Ordnung erhalten, und Unſere Caſſen nicht beeintrachtiget werden
prompt abfertüVaornehmlich muſſen die ankommende Heerden vdn fremden Horn und Schweine— Len, und die et

vieh, nochmals beſichtiget und nachgeſehen werden oh die Sorten deſſelb fd wanigen Unter
en, au enen ſchleiſe zu verGrenzgzollen richtig angeſetzet ſind; die Stucke gezahlet, und die etwa vorkomm d hindern futhon.

daß ohne vorher getroffener Richtigkeit kein Vieh abgetrieben werden konne.

Mangel gewiſſenhaft redreſſiret, und wo es eingefuhret, und von Nutzen iſt, uber dasen e
ein- und auslandiſche Vieh ein Auftreibregiſter gehalten, auch Auftreibzettels ertheilet,
dieſe bey dem fremden Vieh mit den Grenzzetteln und Specificationen durch den Einneh
mer verglichen, der etwanige Unterſchied ſofort unterſucht, auch veranſtaltet werden,

1

5 gß. 2
5*Die Handlungsacciſe wird nach denen in denen Provincialtarifs vorgeſchrieb Wegen ds B

enen e e—trags der HandSatzen, und der beſondern Verfaſſung jedes Orts erhoben, bey welcher es auch in An lungtaceie mn
ſehung der Koniglichen und Adelichen Beamten, imgleichen der Ritterſchaft verbleibet, auf die Tarifi
woruuf Unſere Acciſeofficianten hiermit nochmalen verwieſen werden. zu ſehen.

gJ. 24
Das Holz, und was ſonſt an Eiſen, Bley und andern Materialien fur Unſere Ar- Materialien

tillerie, oder auch in Unſern Feſtungen zum Feſtungsbau, und Reparatur einkommt,
imgleichen die Montirungsſtucke, und die hierzu eingehende Materialien, ſo in einer einlan frep.
diſchen Stadt verſteuert, oder vom verſteuerten Zubebor verfertiget ſind, paßiren acciſefrey.

J a Wann
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Wann hingegen ein Officier ein unverſteuertes Materiale z. E. Eder, Leinewand re.

kommen, und Montirungsſtucke davon machen laßt, muß er davon dje Aeciſe entrichten.

Siebente Abtheilung.
Von liegenden Grunden.

J.
wwenn dicer Wo die Ackerſteuer nicht hereits einaefuhret iſt, da bleibt ſie auch fernerhin abgeſchaft;

ſteuer zu enttichten ſchuldig Po ſie, gher biehero erleget worden, doſelbſt hat es mit derſelben auf dem bisherigen Fuß
und wie ſolche ein Bewenden, vaß uehmlich alle in dern ſtadtiſchen Cataſtro ſtehende und auf der Stadt
zurtguliren ſy. Jur belegene ſchoßbare Aecker dieſelbe fernerhin nach dem landublichen Tarifſatz bezahlen,

 Und die bisher davon befreheten auch in Zukunft davon eximiret bleiben.
Zu beſſerer Regulirung der Ausſaatſteuer iſt die Vermeſflung der Stadtacker und

Daß naen derſelben, ſowohl die Winter- als Sommerausſagt fipirer werde, verordnet,
und weit ſochaut Vermieuung ubeidem ihren vlelfaltigen Nutzen hat, ſo ſall damit ben
hen Stadten, wyh die Ackerſteuer gegepen wird, ſo viel als moglich, continuiret werden.

vit ſolchergeſtalt nach der Vermeſſung gefertigte Ausſaatregiſter müſſen die Ein—nehwtt der Cateulotur, bey Vachleaung Rechnung, zufertiaen, auch alle vorge—

Jenoe Veranderungen, als wenn ein Stuck Acker an einen andern Seſiher kommt, Wie-
Ak tland genacht werden  ſorgfqltig daben notiren/ weahaib dieſes Regiſter

en zu ceJ len ſolchen Peranderuungen Nachricht erlange, ſo hat
derſeloe go lange von dem erſten Beſitzer die Steuer zu fordern, bis derſelbe den neuen
Eigenthumer ſtellt, oder eine Beſcheinigung des Berkaufs vom Magiſtrat producitet.
Bevor die Ackerſteuer durch neue Vermeſſungen noch nicht fixiret worden, bleibt es bey
denen bisherigen Grundſatzen.

Bep Firirung der Ackerſtener haben die Provinzialinſpecteurs dahin mit zu ſehen,
daß bey oenen mit Pachten und Djeuſten beſchwerten Burgerackern die Ausſagtſteur der
geſtalt moderirt angeſetzet werde, daß die Acciſanten dabey baſtehen, und alle darauf
haftende Laſten richtig abfuhren können.

Wenn bey einer Stadt ein Sturk wuſtes Land zu Acker gemacht wird, ſoll ſolches
gleichfalls ſofort gemeſſen, oder dech durch Abſchatzung der Ausſaatſteuer reguliret, und

o dſolche nach Berlauf dreyer Frehjahre entrichtet. wer en.

J. 2.Wenn Bewoh Wenn Bewohner des platten Landes ohne Unterſchied ſtadtiſche mit der Steuer,
ner hes platten Roßdienſt rc. c. nicht getroffene, ſondern unter der Aceiſe ſtehende Grundſtucke, Lande
randes Gtadtacrer beſihen, reyen und Wieſen, es ſeny eigenthumlich oder pachtweiſe befitzen, und ſolche durch Leute

uueß ſie die

tten.
tunan hud drhchcug dn gitne t gtee t nne cch deete

ſo muſſen die Eigenthumer oder Pachter, nach denen jedes Orts vorhandenen Vorſchrif
ten und Obſervanz die Acker- und Wieſenſteuer entrichten.

Dieſe und alle andere Ackerſteuer ſoll von der Sommerausſaat im Junio, von der
Winterbeſtellung aber im December erleget werden.

K 3.Von Bevtrei Die hierben vorfallende Reſte paßiren dem Rendanten zwar bey einer Caſſenreviſion

vuna der renin gls gultig, ſie ſtehan aber dennoch, falls er dergleichen diurch feine Schuld. aufſchwellen

tcurr.
unlben Ac raßt, auff deſfen Gefahr, daher er die Beytreibung derſelven ſich außerſt angelegen. feyn.

laſſen mußi. Er ſoll dahero von denen zuruckbleibenden Steuerſchuldigen, wie, bed der
firirten Aeciſe, und in allen andern Fallen der Art, eint mongthliche Nachweifung anfer
tigen, ſolche der Provinzialdirertion einreichen, und dieſer lieget ob, wegen deren-Ben
treibuna das Erforderliche zu verfugen, auch fulls Magiitrate oder andere Gerichte die

otrbforderſiche Aßiſten  verweigern ſollten, davon an die Behordr berichten.
Wenn mit Ackerſteuerreſten beladene Gruudſtucke verkauft werden, ſo iſt die An

forderung der Acciſeeaſſe von dem Verkauf ben dem Gericht zu. litjuidiren, wobey die

ſelbe donn. die geſutzliche Nrioritat hat

g. 4.



J. 4.Die Wieſen-und Gartenſteuer iſt ein Surrogatum der von Heu-und Gatten- Wieſen und

fruchten zu erlegenden Conſumtionsaceiſe. Es wird dahero da, wo eine firirte Steuer rtſnt
avon eingefuhret iſt, ſolche ebenfalls vorſchriftsmaßig erhoben, im widrigen Fall das maßigerhoben,

Heu und die Gartenfruchte beym Eingange tarifmaßig verſteuert. und denen Un—
terſchleifen vor—

Es iſt aber darauf Acht; zu haben, daß kein Heu unter dem Vorwand, daß es zerunet wer
von fixirten Wieſen komme, vom Lande, oder von der nicht mit zur Steuer gezogenen
Brache artiſefrey eingebracht werde.

Wofern ubrigens fixirte Wieſen mit Getreyde beſaet werden, wird die Ackerſteuer
bezahlet und ſodann eeßiret die Heuſteuer ſo lange, als der Beſitzer ſolche als Acker be

unutzet, und iſt alsdenn die Urſach der Veranderung in dem Wieſenregiſter deutlich nach
zuweiſen, welches auch geſchehen ſoll, wenn wegen Ueberſchwemmung oder aus andern
Urſachen die Heuſteuer durch beſondere Verordnung vollig oder zum theil erlaſſen wird.

d. 5Da wo die Gartenſteuer nach bisheriger Obſervanz auch von denen innerhalb den'
Mauern, Barrieren und Thoren verſchloſſener Stadte oder auch vor ſolchen belege— ter Aceiſe ſte—

hende Vorſtadnen Garten, imgleichen von denen, Belcher Burger in offenen Stadten binter ihren' ter ſind von der
Hauſern ber nave an der Stadt beſitzen, entrichtet werden muß, iſt ſolche fernerhin Gartenfieuer

zur gehorigen Zeit zuerheben. c. n frey. Weinberoge werden wieMit der Gartenſtelier ſind uberhaupt die unter fixirter Atciſe ſtehenden Vorſtadter Garten angeſe

zu verſchonen, da ſie dasjenige, was ſie von Gartenfruchten ſelbſt conſumiren, bereits beu.
ſub firo verſteuern. Sie muſſen aber daagegen die zum Berkauf ubrig habende Garten

fruchte bey dem Einbringen in die Stadt dem Thorſchreiber richtig anmelden, und da—
von die Acciſe erlegen.Ob es aber ubrigens beſſer ſeh, daß die vor denen Thoren belegene und denen in2

der Stadt wohnhaften Burgern zugehorige Garten unter die Gartenſteuer zu ziehen,
oder daß der Zuwachs. beym Eingange zur Stadt einzeln verſteuert und darauf Thorzet
tel ertheilet werden, wird der Beurtheilung der Provinzialdirecrionen uberlaſſen, nur
muſſen ſelbige, im Fall. ſie die Einfuhrungederſelhen nicht convenable finden, dieſerhalb n

an die Behorde berichten, und daruber Approbation einbolen: Bey den Weinbergen
wird es wegen des Obſtes und darinnen befindlichen Gartenlandes auf gleichen Fuß ge
halten, dergeſtallt, daß eütweber davon jahrlich etwas gewiſſes entrichtet, oder von
dem gewonnenen Obſt und Gartengewachſe, wenn es zur Stadt gebracht wird, die Acciſe
ſatzmafiig zu bezahlen iſt.

Bey Ueberſchlagung der Garten iſt hauptſachlich auf das Obſt, Hopfen, Kohl
und andere Fruchte, ſo darinn wachſen konnen, Ruckſicht zu nehmen, und der Satz

darnach zu beſtimmen, dater denn auch die Gartenregiſter alle s Jahr von dem Pro
vinzialinſpreteur zu revidiren ſind, welcher alsdenn den jedesmabligen Zuſtand derſel—

ben und ob eine Erhohung der darauf gelegten Firaceciſe ſtatt finden kann, der Direction
anzeigen muß, wovon etztere hiernachſt zu weiterer Verfugung an die Behorde zu be

tichten hat. 5J. 6.An denen Orten, wo die Gartenſteuer eingefuhret iſt, und die Garten zum Theil. Wie es mit der
mit Rothe, Toback und Cicorien bepflanzet werden, haben die Provinzialdirectionen Gartenſtenerzu
durch die Provinzialinſpecteurs unterſuchen zu laſſen, ob es fur die Acciſe vortheilhafter arn ne hen
fey, das ſolchergeſtallt bepflanzte Land unter die firirte Steuer mit zu ziehen, oder von tenfruchte, in

den Garten gedem gewonnenen Toback, Rothe und Cicorien die ſatzmaßige Aeeiſe nach dem Werth zu hauet werben.
nehmen.

Wenn das Gartenland mit Getrende beſaet wird, ſo wird in dem Jahre, da es Ge
trende tragt, ſtatt der Gartenſteuer, Ackerſteuer erleget, und iſt im Gartenregiſter alsdam
das Nothige zu bemerken. Von dem ubrigen Lande, worauf Baume und andere Garten
gewachſe befindlich, iſt die fixirte Gartenſteuer zu bezahlen.

Uebrigens kann derjenige, welcher von ſeinem Garten die ſixirte Steuer erlegt, dasdarinnen gewonnene Obſt und Gartengewachſe, ohne weitere Acciſe, einbringen und

ſumiren, oder an andere in und außerhalb der Stadt verkaufen. Rendanten muſſen
aber die Thorſchreiber und Viſitatores ebenfalls inſtruiren, wohl Acht zu haben, daß keine

K Gar J



Gartenfruchte vom lande, unter dem Vorgeben, daß ſie aus einem ſub firo ſtehenden

Stadtgarten ſind, unveraceiſet eingefuhret werden.
Falls jemand einen neuen Garten anlegt, genießet er da, wo ſolches hergebracht iſt,

ferner die gewohnliche Freyjahre

6.7Von Anferti Die Wieſen- Garten- und Ackerſteuercataſtra muſſen, nach gehoriger Untelkſchrift
gung der Wie  hes Amts auch Atteſt des Magiſtrats, dem Provinzialinſpecteur-vorgelegt, durch: den

ſengarten- und JAckerſteuer Ca- ſelben der Direetion zur Approbation eingeſandt und der Jahresrechnung roprylich. bey

taſtra und Einziehung der Re- gefugt werden.ſie. Wenn hierbey Veranderungen vorfallen, ſo iſt in Anſehung derſelben auf eben dieſe

Art zu verfahren.Was ubrigens wegen der Reſte J. z. beny der Ackerſteuer verordnet worden, findet

in Anſehung der Wieſen- und Gartenſteuer ebenfalls ſtatt e 4
Damit auch das Aeriſeamt von den Veranderungen bey unbeweglichen Grunden,

z. E. ſolche, die in oder außer Concurſen, durch Kauf an einen andern Belitzer kommen,
Nachricht erhalten moge, und die Reſte liquidiren konne, ſo ſollen die Magiſtrute unh
Gerichtsobrigkeiten jedes Orts ſchuldig ſeyn, dem Acciſeamte die vorgehenden Verande
rungen wiſſen zu laſſen, und ·entgegengeſetzten Falls fur die Reſte reſponſable bleiben,
jedoch verſtehet ſich dieſes nicht von der vrdinairen Conſumtionsacciſe, als welcher nia

manden geborget. werden muß. rit aii uit.Je.

Achte Abtheilung.“
Von der Viehſteuer.

d. J.Von Aufnah  Da die Satze nach welcher die Viehſteuer bezablet werden muß, durch die Tarifs

me der Viehben heſtimmt ſind, ſo muſſen Unſert Acelſebediente ſolche von allen denen, welche dergleichen
ſtande. vorſchrifts-und obſervanzmaßig zu erlegen ſchuldig ſind, in denen feſtgefetzten Termür

nen ordnungsmaßig erheben, und dabey keine Reſte ſtatuiren.

Corpora, und andere an einigen Orten gemeſſen daben, ſo hat es dabey noch fernerhin

nach jedes Landes Verfaſſung ſein Bewenden.Das Regiſterwon dieſen der fixirten Steuer unterwurfigen Pferden, Kuhen, Zie—

aen uünd Schafen, muß des Jahres zweymal zu der vorgeſchriebenen Zeit durch den
Tontrolleur und einen Viſitator, und wo ſolches bishero geſchehen, in Beyſeyn einer
Magiſtratsperſon aufgenommen, von obigen Perſonen unterſchrieben und der Richtig—
keit wegen, atteſtiret, alsdaun hiernach die Viehſteuer bey der Caſſe ſofort eingefor—
dert, prompt berechnet, und die Einnahinen mit dieſem Regiſter ordnurigsmaßig bele

get werden.Da aber die Burger ihr Vieh nicht allemal richtig angeben, ſo iſt ſolches nach
geſchehener Aufnahme des Regiſters zuweilen unvermuthet nachzuzahlen, auch konnen
die Hirten und Schafer ſich nicht entbrechen, nothigenfalls eydlich augzuſagen, wie viel
Vieh dieſer oder jener Burger dabe, da denn bey befundener, Unrichtigkeit die Schuldi—
gen deshalb zur verdienten Strafe fur jedes verſchwiegene Pferd, Ochſe, oder Kuh, von
1Rthlr., fur jebes verſchwiegene Schaaf und Ziege aber, von KGr. zu ziehen ſind.

7

ſJ. 2.Vferde tum ei Wenn jemand nicht zum Fuhrwerk und Verleihen, ſondern zu ſeinem Gewerbe
genen Bedarf oder Bequemlichkeit Pferde halt, ſind ſolche von der Viehſteuer frey, obgleich zufalli-

und Bequem gerweiſe zuweilen fur Geld damit gefahren wird, oder ſolche verliehen werden. Auch
lichkeit ſind votider Erleaung findet eben dieſe Exemtion ſtott, ſowobl bey denen Zugochſen, weil damit regulariter kein

ſrey.

der Viehſteuer guhrwerk getrieben wird, als bey dem Schaafvieh, ſo die Schlachter zum Schlachten

und Fettmachen halten.Falls aber ein Burger in dem Monath, worinnen dier Viehſteuer berechnet wird,
ein Stuck Vieh in die Stadt oder auf das Land verkaufet, oder in ſolchem: Monath vor

Au f

Was die Exemtion von dieſer Steuer anbetrift, welche bishero Magiſtrate, pia



Aufnahme des Viehſtaudes allererſt ſolches bekommt, ſo muß daſſelbe bey der hierauf
erfolgenden Aufnahme!mit angeſetzet, und zur Viehſteuer gezogen werden.

Uebriagens iſt zwar außer der Viehſteuer das harte und Rauchfutter: fur das Vieh
noch beſonders zu veracciſen; hingegen paßiret davon die Wolle, imgleichen Butter,
Milch und Kaſe, ſo wohl zur eigenen Conſumtisn, als zum Verkauf, acciſefrey.

NeunteAbtheilung.WVon der fixirten Conſumtionsaceiſe. der Vorſtadter.

ug r1.“ i usc
Da die Conſumtion der Einwohuer in offenen Vorſtadten und andern abaelegenen Or Jn Anſehunt
ten nicht uberſehen werden kann, und dieſe Leute daher, wegen ihrer unentdehrlichen Be— der fiirten Acc

ciie der Vordurfniſſe, ſchon bisher nach gewiſſen Claſſen auf eine billige, eines jeden Umſtanden ge— ſtädter ſoll es
maße, monathliche PerſonalFiracrife geſetzet geweſen, inn dadurch dasjenige zu erhalten, bey deu bisheri
was ſonſt Unſeren Arciſerinkunften, bey der vielen Gelegenheit zu Unterſchleifen, groß- ſhr.d vehler

tentheils entzogen werden wurbe zʒiſo wöllen Wir allergnadigſt, daß die darunter in jeder ven.
Provingz beſtehrnbr Gtunvbſakei unid: Einrichrüngen noch ferner zur Sicherheit Unſerer Ge
falle beybehalten, und die Vörſtadter, ſie mogen eigene Hauſer haben, oder zur Miethe
wohnen, in ſö fern nicht!einen oder dem andern, durch beſondere Gerechtſame die Arciſe—
freyheit zuſtehet, die Fixacciſe nach denen geordneten Claſſen und Satzen ferner zu erlegen

ſchuldig ſeyn ſolle.

 2 d. 2.Die beurlaubte Soldäten, welche ſich bis zur Exerzierzeit gegen der Revue in denen Beurlaubte in

Vorſtadten aufhalten, ſind ichtübig,“für ſich und die ihrigen, jedoch blos fur die Mo-denen Vurtar
nathe,  ver ſte! egenwürtig ſind und ſdlchemnach auch wahrend der. Revue und Exerzier- Soldaten, ſind
zeit fur die zuruckaelaſſene Perſoüen von ihrer Familie die Firaceiſe zu bezahlen. der Fixracciſe

gleichfalls unWeun aber dergleichen: Beurlaubte ſich nur kurze Zeit bey den ihrigen aufhalten, terworfen.
amnd nicht ſelbſt bäcken, ſondern das Brod von denen unter der Acciſe ſtehenden Backern

nehmen, auch theils auf dem Lande arbrlten bitiben ſie davon frey.

4. z.Die Hauptaufnahme derer unter die fixirte Conſumtionsacciſe gehorigen Familien Wie die Auf
und Perſonen geſchiehet alhahrlich zu der beſtimmten Zeit vom Aceiſecontrolleur und einem nahme der un

ter fixirter AcPiſitator, und da, wo es hergebracht iſt, wird eine Magiſtratsperſon dabey mit zuge— eiſe liehenden

zogen Familien zu
Samtliche Familien und Perſonen, die das 14te Jahr ihres Alters zuruckgelegt ertichten.

haben, ſind zur Anlage zu bringen, die Regiſter aber dem Formular gemaß aeccurat an
zufertigen, und jede Familie nach ihrer Beſchaffenheit in eine der vorhandenen Claſſen auf—

zufuhreu. Das Regiſter wird von denen, ſo die Aufnahme beſorgen, der Richtigkeit hal—
ber atteſtiret? dem Provinzialinſpecteur und ber Provinzialdirection zugeſandt, nach deſ:
ſen vorheriger Durchlegung bey der Caleulatur und befundener Richtigkeit daſſelbe zu
approbiren/ und dem Einnrhmer zu Erhebung der Gelder und Juſtifieativn der Einnahme
auzufertigen iſt.

auartaliter bezahlet wird, mithin bey der Erhebung. Beranderungen wahrend dem Laufe deſendel aliu-

des Jahres vprkommen, ſind in denen Zahlungsterminen uber den Ab- und Zugang be— tertiaen, wenn
Vvberungeren enſondere Liſten anzufertigen, ſolche gehorig zu atteſtiren, und die Einnahme dadurch Ju ber der Firae—

juſtificiren. ciſe vorgefallen.

d. 5Da die Fira ſich blos auf gewiſſe und beſtimmte Conſumtibilien erſtrecken, nicht Objecte, welche

aber auf Handlung oder burgerliche Nahrung, ſo muß dahin geſehen werden, daß von dr
letztern die geordneten Gefalle richtig bezahlet werden muſſen. men ſiud, und

deshalb beſonZu denen Objecten, worauf die Vorſtadter nicht mit fixiret ſind, gehoren folgende: ders verſteuert

H Hornvieh, Schweine, Kalber, Hammel, Schaafe e. zum Hausſchlachten.

K 2 2) Die

j. 4. LIn denen Provinzen, woſelbſt die Firaceiſe nicht alijahrlich, ſondern monathlich oder Ab/ und Zu—

an sli en und

werden muſſen.
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2) Die Naterialien der Handwerker zum Verarbeiten, als rohe Haute, und Le

der, fur Gerber und Schuſter, Nutzholtz fur Botticher, Rademacher re. Schei.
benglas fur die Glaſer und was dergleichen mehr iſt.

Z) Das Getrende der Backer zum Scharrnbacken, das Brandtweinſchroot, fur

Brandtweinbrenner und Schlachtvieh der Fleiſcher, zum Scharrnſchlachten,
nebſt dem zur Backnahrung und Brandtweinbrennen erforderlichen Brennholze.

4 Alles was die Krahmer und andere Vorſtadter auf dem Verkauf fuhren und
damit Handlung treiben.

5 Wein, Bier, Brandtwein und andere Getranke, und muſſen auch die auf
fixirte Acciſe geetzte Perſonen das benothigte Bier und Brandtwein, von de
nen unter der Acciſe ſtehenden Brauberechtigten nehmek, oder wenn dergleichen
vom Lande eingebracht wird, (welches regulariter ·nſcht zu geſtatten),die feſtge

ſetzte Arciſe davon zahlen.
O Die Wieſenſteuer auch daz ubrige Futter fur das Bieh iſt gleichfalls nicht mit

unter der Fixaceiſe begriffen. Von der Gartenſteuüer aber ſind die fixirten
Vorſtadter, wegen ihrer eigenen ſub Fixo init begriffenen Conſuintion freyz
allein dasjenige, was aus ihren Garten an Obſt und an ſonſtigen Gewachſen
zur Stadt gehet, muſſen ſie gehorig declariren und verſteuern

Jmgleichen bleibet den Vorſtadtern, wenn ſie Ackerbau haben, der Abkeh—
rig und das Kaf zur Fuitterung des Piehes frey.

Wenn die Futteracciſe an einem oder andern Orte fixiret wird, iſt ſolche
nach Beſchaffenheit der Art zu futtern, mit Ruckſicht auf die Sommermonathe,
da das Vieh auf die Weide getrieben wird, dergeſtalt einzurichten, daß nie—
mand zu klagen gegrundet: Urſache haben moge.Weil auch die Vorſtadter Butter, Milch und Kaſe bereits ſuh Firo vei.

ſteuern, ſo durfen ielbige von denen Kuhen keine Viehſteuer entrichten, wenn
ſie oben erwahnte Bictuglien in ihrer ejaenen, Wirthſchaft conſumiren, oder
nur an die fixirte Vorſtadter verkaufen. Wenn dieſelben aber auch dergleichen.
in die Stadt zum Verkauf bringen, ſind ihnen einige Stucke von den Kuhen
frey zu laſſen, und die ubrigen zu verſteuern, oder ſammtliche Kuhe frey zu
ſchreiben, und dagegen von der zur Stadt gehenden Milch, Butter und Kaſe
die Acciſe zu nehmenz  ader es kann auch wie theils an einigen Orten wurklich
geſchiehet, in der Art gehalten werden, daß anſtatt der Exemtion  ben der Bien

Kieuer denen fixirten Vorſtadtern auf drey Perſonen eine Kuht von der firirten

Futterungsacciſe frey bleibt.
N7) Gind zu verſteuern alle ubrige Kaufmannswaaren, und was ſonſt unter den

Fixis nicht bereits mit zum Anſchlage gekommen.

Wooben ſich aber generaliter verſtehet, daß dergleichen Sachen arciſefrey ſind, wenn
ſie in einer acciſebaren Stadt erweislich erkauft, und allda zur Conſumtion bereits

ſteuert ſind.HSollten nun nach bisheriger Verfaſſung an einem ober dem andern Ort Abwei—5

chungen von dieſen Vorſchriften ſtatt finden, und von denen vorſtehendermaßen ausn
genommenen Artikeln einige zur Fixation gezogen ſeyn, ſo hat es dabey ferner ſein Ver
bleiben.

4. 6.Uebrigens haben die Provinzialdirectionen zu uberlegen, ob es nicht zutraglich ſet,
an einem oder dem andern Orte die vorſtadtiſche Muller, Backer, Mehlhandler und der
gleichen Leute, wegen ihres Getreydes zum Scharrnbacken, Mehlhandel 2c. c. oder doch

wenigſtens wegen des zum Scharrnbacken, Branntweinbrennen c. erforderlichen Brenn
holzes gleichfalls auf ein Fixum zu ſetzen.

Zehnte
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Zehnte Abtheilung.
Jnsgemein.

d. J
VDamit die Acriſe von denen eingehenden Sachen richtig abgefuhret, und die ausge- DieThorſchrei

ber ſollen ſichgebenen Thorzettel gehorig wieder abgeliefert werden, muſſen die Thorſchreiber von ein Pland bev
denen mit allerhand Conſumtibilien zur Stadt kommenden Landleuten und andern Frem— dem Eingang
den jederzeit ein hinlangliches Pfand. an Geld oder Geldeswerth ſich einhandigen, oder d Zgrng
auf ſo viel Caution beſtellen laſſen, das Pfand aber ſowohl auf den Tharzettel, als im ſolches nach det
Thorregiſter bemerken, da denn, wenn ſolcher Thorzettel nicht wieder einkommt, das Ztncueuns
vollige Pfandgeld berechnet wird, ohne daß es einer beſondern,Strafe fur den verlohr—
uen Zettel bedarf.

Wofern aber jemand weder Pfand einlegen noch auf andere Art Sicherheit machen
kann, ſo hat der Thorſchreiber die Waaren anzuhalten „und davon dem Acciſeamte ſo
fort Anzeige zu thun. Nach erfolgter Verſteuerung wird der ertheilte Zettel zuruck
genommen.J Wenn ein Thorſchreiber dieſes nicht beobachtet, und der Acciſant ohne getroffene

Richtigkeit davon reiſet, ſo ſoll derſelbe nicht nur die Acriſe ſelbſt zu erlegen ſchuldig ſeym
ſondern ſoll auch beſonders dieſerhalb zur Verantwortung gezogen werden. Zugleich
wird hierdurch feſtgeſetzet, daß ein jeder Acciſant die Aeciſe nach Maaßgabe des Thorzet
tels ſogleich abfuhren, und gewohnlich den dritten Tag nach dem Empfang (worunter
jedoch die Sonn- und Feſttage nicht mit zu rechnen ſind) dem Thorſchreiber dieſe Zet—
tel berichtiget und abgeſtempelt wieder einliefein ſoll.

Jn Jall aber gegrundete Urſachen vorhanden ſind, daß der Zettel binnen ſolcher
Friſt nicht hat zuruckgeliefert werden konnen, z. E. wenn jemand acciſebare Sachen

zum Verkauf in Commißion erhalten hat, und ſo bald nicht zu beſtimmen iſt, was zu—
ruck gehen, oder zur Verſteuerung am Orte bleiben mogte, ſo kann damit, ſo lange,
uls erforderlich, nachgeſehen werden.

d9. 2.
Die verfallene Pfandgelder werden in eben dem Monath, da ſie eingelegt ſind, oder Wie die berfal

ĩn großern Stadten doch im nachſtfolgenden Monath unter deni Satz: lene Pfandgel
der zu berechvon Pfandgeldern, welche in denen Thoren ſtehen geblieben: uen.

zur Einnahme geſtellet, und in der Jahresrechnung mittelſt gehoriger Deſignation juſtj

ſieiret.

J ĩ J. z. uUeberhaupt ſollen die gedruckten Aceiſeeaſſen- und Thorzettel zur Verhutung alles Die gedruckte
Misbrauchs und da ſie zur Juſtification der Einnahme dienen, vom Controlleur ſorgfal- Thor-u. Aceiſet
tig colligiret und verwahret, auch richtig berechnet und nachgewieſen werden. Caſſenzettel

jollen geſamm—
et und derWann ſich inzwiſchen bey Nachlegung der Regiſter, oder bey dem Nachzahlen des geechnung bev—

Zettelbeſtandes findet, daß dergleichen Thor- oder Caſſenzettel fehlen, und nicht herbey- gefügt werden.
Jn Anſehunggeſchaffet werden konnen, ſo muß der Defect erfetzet werden, und ſoll dagegen keine der noch unge—

Entſchuldigung ſtatt finden. Sollten jedoch ſolche Umſtande eintreten, wodurch der Of— brauchten Zet—
ficiant, vdllig gerechtfertiget wurde, ſo muß dieſerhalb an die Generaladminiſtration be-ng dalng
richtet werden, welche dem Befinden nach die Niederſchlagung dieſes Defects verfugen wird. aefuühret und

der Beſtand vonJm ubrigen werden die Einnehmer angewieſen, dieſe Abtheilung Zeit u Zeit re
vidiret werden.insgemein

nicht zu mißbrauchen, ſondern alles, was ſeinen beſondern Satz hat, auch darunter zu

verrechnen.
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Eilfte Abtheilung.
Von Aceiſefreyheiten und Acciſebonificationen.

i.
ngcesulariter Da Wir Hochſt Selbſt die Accife von allen Unfern Conſumtibilien und Bedurfniſſen

von der Aceiſe
frey ſeyn.

u

Folle, wo die
Befreyung von
der Acciſt ſtatt
findet.

AAa

berichtigen laſſen, ſo verſtehet es ſich auch von ſelbſt, daß weder Unſer Kongliches Hausj
Prinzen und Prinzeßinnen noch ſonſt jemand, er ſey wer er wolle, hohen oder niedrigen,
geiſtlichen, militair, oder Civilſtandes von Erlegung der Acciſe ausgeſchloſſen ſey, ſon
dern ein jeder denen diesfalls publicirten, und in dieſem Reglement enthaltenen Verfaſ—
ſungen ſich unterwerfen, mithin alle Conſumtibilien; auch die Officiers und Soldaten;
das Wildprett, was ſie ſelbſt geſchoſſen, oder geſchickt bekommen, richtig anmelden und
verſteuern, nicht minder denen Acciſebedienten uber alles, was ihnen zu wiſſen nothig iſt;
willige und hinlangliche Auskunft geben, und ſich weder mit Worten noch thätlich an ſie
vergehen muſſen

Die Aceiſebediente werden dahero hierdurch nochmals angewiefen; ihr Amt zwär
ohne Anſehn der Perſon und ohne Menſchenfurcht zu verrichten, und ſich deshalb fur
niemanden zu ſcheuen, ſondern bey Ausubung ihrer Pflichten allezeit Unſeres Schutzes
verſichert zu ſeyn, inzwiſchen aber gegen jedermann, vornehmlich gegen die Garniſon

und andere diſtinguirte Perſonen alle Beſcheidenheit zu beobachten, und nicht ſelber durch
grobes ungeziemendes Betragen, oder Exceſſe zu Verdruß und widrigen Begegnungen
Anlaß zu geben.

d. 3.
Jedoch bleiben von Erlegung der Acciſe frey:

j) die evangeliſchen und katholiſchen Geiſtlichen, geiftliche Stiftüngen, Weiſen

hauſer, Hospitaler, und andere pia corpora, Organiſten, wenn ſie zugleich
Schullehrer ſind, und Schulbediente, auch andere Perſonen mit ihren Fa—

„milien und Wittwen, welche bishero die Acciſefreyheit, es ſey,fur ihre ganze
Conſumtion oder fur einen Theil derſelben, nach der Verfaſſung jeder Provinz

und jedes Orts genoſſen haben. Und iſt es damit ferner auf den bisherigen
Fuß und nach Maaßgabe derer desfalls ergangenen Verordnungen, Patente
und Reglements zu belaſſen, ſo daß dieſe Eximirte entweder die zu ihrer Con

ſumtion vorſchriftsmaßig acciſefrey eingehende Objecke ſofort aegen ihr Atteſt
auf den Thorzettel frey geſchrieben erhalten, und daruber bey dem Aceiſeamte
ein Freyregiſter gefuhret werde, oder daß dieſelben zwär die fur ſie eingehende
Objecte zu verſteuern ſchuldig ſind, aber quartaliter nach einen zu formirenden
Anſchlag und Berechnung,/der Perfonenzahl eine baare Vergutihung der erleg
ten Acciſe aus der Acceiſecaſſe vergutiget bekoinmen. Wobey ſich jedöch von
ſelbſt verſtehet, daß dieſe Verautigung nur von ſolchen Artikeln verlangt
werden kann, weshalb ihnen die Acciſefreyheit bewilliget worden.

Jm erſten Fall, wo nemlich die fur Eximirte eingehende Confunntibilien

ſo fort auf ihre Atteſte frey geſchrieben werden, und dieſelhen nicht fixiret ſind,
iſt gehorig darauf zu invigiliren, daß nicht Unterſchleife dabey vorgehen, und
ein dergleichen Eximirter einem Aceiſunten zu Einbringung areiſebarer Objecte
ſeinen Nahmen leihe, oder von denen frey eingebrachten Objecten einem undern

etwas veraußere.
Jn dieſem Fall und weun er uberführet wird, daß dieſes mit ſeinem. Vor

wiſſen geſchehen ſey, ſoll er das erſtemal der Acciſefreyheit auf ein ganzes Jahr,

und bey einer Wiederholung ſolcher auf immer verluſtig ſeyn.
Wie denn auch denenjenigen, denen das Freybrauen zu ihrer Hauscon—

ſumtion, auch Backen oder Schlachten erlaubt iſt, nicht verſtattet werden
ſoll, ſolches an andere zu ubertragen, oder davon etwas zu verkaufen, oder
zu verſchenken, widrigenfalls ſie der ihnen competirenden Freyheit das erſtemal,
ſo ſolches entdecket wird, gleichfalls auf ein ganzes Jahr, und bey wieder—
holter Contravention auf immer verluſſtig ſeyn ſollen.

Genit



43
2) Genießen die Acciſefreyheit die in oder bey aeciſebaren Stadten befindliche ade—

liche Grundherrſchaften und Burglehnsbeſitzer, welche auf ihre allda belegene
Hauſer, Ritterſitze oder Guter wohnen, und von ihren Beſitzungen die Onera

Zzum platten Lande abtragen muſſen, indem ſie ſo anzuſehen ſind, wie andere
auf dem Lande wohnende von Adel. Es paßiret dahero ihnen ſowohl, als

ihren Pachtern, alles, was ſie von ihren eigenen Produkten ſelbſt eonſummi—
ren ünd zu Bewirthſchaftung ihrer Guter gebrauchen und einbringen, in ſo

fern es nicht zun Wiederverkauf beſtimmt iſt, oder zu der Gattung hoch im—
poſtirter Waaren und Delieateſſen gehoret, oder ſonſt verfaſſungsmaßig ein
Handeres hergebracht iſt, ganzlich arciſefren.

Was dieſelben aber an  Fifchen, Obſt und andern Conſumtibilien in die
Stadt zum Verkauf ſchicken, muſſen ſie richtig anmelden, und davon die

 geſetzte Aceiſe entrichten laſſen, auch ſich des Unſern Acciſerevenues nachthei—
ligen einzelnen Verkaufs aus grundherrſchaftlichen Fiſchhutten und Hauſern
enthalten.

J Die in denen aceiſebaren Stadten wohnende grundherrfchaftliche Wirth—
ſchafts- und andere zum Corpore Domini gehorige Bediente, in ſo fern ſieè
auf dem frehen Fundo ſelbſt wohnhaft ſind, und lediglich ihren Unterhalt von
der Grundherrſchaft haben, und ſonſt keine burgerliche Rahrung treiben, haben
ebenmaßig auf die ihnen von der Herrſchaft an Beſoldungsſtatt in den Be—
ſtallungen und Geſpannzetteln ausgeſetzte Deputatſtucke an Brodt, Getreyde,

Bier;, und andern Conſumtibilen die Aceiſefreyheit in Natura zu genießen,
jedoch nur an denen Orten, wo dieſe Befreyung durch beſondere Verordnun—
gen feſtgeſetzet iſt; auch nicht auf mehr, als die approbirte Deputatſpeciftca—

tion beſaget, und der Deputant davon in eigener Wirthſchaft eonſumirt. Es
muſſen dieſelben daher von allen ubrigen Nothdurften; wovon die Befreyung

„nicht durth ausdruckliche Verordnung zugeſtanden iſt, die Aceiſe entrichten.
Von dem aber, was ſie von ihren Deputatſtucken nicht ſelbſt verbrauchen,
ſondern an andere unter der Acciſe ſtehende Einwohner verkaufen, iſt der Em—
pfanger die Acriſe zu erlegen, und es dahero bey  der Caſſe vorhero anzumel—
den ſchuldig.

Wollte die Grundherrſchaft die Deputatſtucke vermehren, und einem oder

demn andern ihrer Leute an Natutalien zum Deputat ein mehreres, als er bis
dahin acciſefrey genoſſen, ausſetzen, ſo ſtehet ſolches derſelben zwar frey, jedoch
findet von dieſem Zuſatz, ohne erhebliche Urſachen und Approbation Unſerer
General-Adminiſtration, keine Acciſefreyheit ſtatt.

v H Sind von der Areiſe frey, Unſere in oder bey aceiſebaren Stadten wohnende
Generalpachter und Adininiſtratores Unſerer Domainenamter, jedoch nur von
allen, was ſie zu ihrer Conſumtion und Wirthſchaft gebrauchen, in ſo fern es

einlandiſche Producte ſind, die ſie aus denen gepachteten Jagden, ſelbſt eigener
Wiirthſchaft, oder ſonſt von einlandiſchen Orten nehmen und erhalten.

Ein gleiches findet ſtatt in Anſehung derer auslandiſchen Sachen, die zur
Wirthfchaft unumganglich nothig; und eigentlich in Anſehung, des General—
pachters keine Conſumtionsſtucke ſind, als da ſind, z. E. fremder Hopfen zum
Brauen, auslandiſcher Leinſaamen w. Von allem auslandiſchen Wein, Bier,
Zucker, Toback, Delicateſſen; Waaren und Sachen zu ihrer Conſumtion aber;
imgleichen von dem, was ſie zum Wiederverkauf aufgekauft haben, muſſen ſie
ohne Ausnahme die tarifmaßige Accjſe entrichten, wenn ſolche nicht aus einer
acciſebaren einlandiſchen Stadt erkauft und allda erweislich veraceiſet worden

ind.Mit Verſteuerung desjenigen, ſo aus der Amtzwitthſchaft in die Stadt

perkauft wird, iſt es zu halten, wie bey Rittergutern.
Jmgleichen ſind die Forſt- und Amtsbedienten, ſo in und bey denen Städ

Dten wohnen, blos in Anſehunqn der Deputatſtucke, die ſie nach ihren Beſtallun
gen in Natura erhalten, auf eben den Fuß von der Acriſe frey, wie andere
grundherrſhaftliche Officianten.
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Wegen derer Acciſefreyheiten, welche die in Unſere Lande ziehende fremde
Kunſtler, Fabrikanten, Handwerker, vermogende Kaufleute und Capitaliſten,
imgleichen die Abgebrannten zu genießen haben, wollen Wir es bey denen al—

tern Vorſchriften daruber belaſſen.
6) Die Poſtmeiſter, Poſthalter und Poſtillons muſſen entweder das Futter fur

die Poſtpferde benym Eingang richtig angeben und verſteuern, oder es wirh
denenſelben nach Verhaltniß ihrer reglementsmaßigen Dienſtpferdezahl ein ge

wiſſes Quantum acciſefrey paßiret. Jm erſten Fall erhalten ſie auf jedes Pferd,
ſo ſie zur Beforderung der ordinairen fahrenden und reitenden Poſten halten,
die ihnen etatsmaßig feſtgeſetzte Vergutigung aus der Acciſecaſſe zuruck.

Wenn aber die Poſthalter auf dem Lande wohnen, oder doch daſelbſt die
Pferde zu den ordinairen Poſten in Futterung halten, folglich kein Futter fur
dieſelben veracciſen, fallt gedachte Aceiſebonification weg.

Auf die Pferde, die zu den Extrapoſten gebrauchet werden, findet wegen
des Futters keine Aceiſebonification ſtatt, jedoch ſollen auch letztere auf den

bisherigen Fuß, gleich den Pferden zu den ördinairen Poſten von der Vieh
ſteuer frey bleiben, wenn ſonſt mit denen Extra-Poſtpferden kein anderes
Fuhrwerk und Gewerbe getrieben, ſondern ſie blos auf die Extrapoſten ge—

Hhalten werden.
Nicht minder bleiben die zu denen ordinairen fahrenden und reitenden Po—
ſten erforderliche Dienſtpferde bey den Ein  und: Verkauf yon der Handlungs

Aceiſe frey.
D Sind die auf dem Lande wohnende Beſitzer von Rittergutern, ihre Beamten,

auch ubrige ſammtliche Einwohner und Unterthanen des unter Steuer ſtehen—
den platten Landes fur ihre Wirthſchaft und Conſumtion der Acciſe in der Re—
gel nicht unterworfen, wenn aber. Eximirte des platten Landes ſich Waaren
und Sachen von fremden Orten ſelbſt verſchreiben oder kommen laſſen, ſo
muſſen ſolche in der ihnen zunachſt gelegenen aceiſebaren Stadt declariret und
niedergeleget, auch die davon geordneten tarifmaßigen Gefalle entrichtet wer
den, und hat es in Anſehung der hoch impoſtirten Waaren, ſo wie beſonders
vom Caffe, Zucker und Toback bey denen dieſerhalb emanirten Verordnungen,
beſonders demi Edicte de Dato Schonwalde den 19. Junius 1778. ſein Be
wenden.

Jedoch wenn ein auf dem platten Lande wohnender von Adel oder andern
Standes, Burger-Aecker oder Wieſen, die zu einer Stadt gehorig, wo die
Acker- oder Heuſteuer nicht eingefuhret iſt, kaufs-oder miethsweiſe an ſich
bringet, muß derſelbe, ehe er das Getreyde oder Heu auf ſein Gut bringet,
die Acciſe davon entrichten.

Dagegen muſſen die Landleute alles, was ſie in die Stadt bringen und
acciſebar iſt, richtig angeben, verſteuern, und die erlegte Acciſe wieder auf
die Waaren ſchlagen, woferne nicht der Kaufer oder Conſument geſtellet, und

von letztern die Acciſe bezahlet witd.

Die Scharfrichter und Abdecker ſind zwar von der Conſumtionsacriſe nicht
frey, jedoch durfen ſie von denen Pferden, welche ſie vor ihren Karren ge—
brauchen, da wo es hergebracht iſt, weder Viehſteuer noch Handlungsacciſe
erlegen. Auch wird ihnen das Futter, ſo ſie fur dieſelben gebrauchen, aceciſe

frey gelaſſen.
Was die ubrigen acciſefreyen Waaren und Sachen anbetrift, ſo ſind ſolche

in dieſem Reglement unter ihren verſchiedenen Abtheilungen auch zum Theil
im Tarif benannt. Es muſſen abet die in und bey den Stadten wohnende

Erimirte
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J. Z.alle acciſefreye Sachen bey der Acciſecaſſe richtig anmelden, und darauf Thorzet- Die Eximirte,
tel nehmen, damit Ordnung gehalten, alle Unterſchleife beſtmoglichſt verhutet, und die welche eine Ac

ciſefreyheit aegenoſſenen Acciſefreyheiten, welche bey der Jahresrechnung nachzuweiſen, vom Acciſe- nießen, müſſen
amte ſowohl im Freyregiſter notiret, als den Eximirten zugleich in ihre des Endes zu hal- dem ohnerach
tende. Bucher eingetragen werden konnen. tet die Declat

ration bey dem
Die frey geſchriebene Acciſe aber iſt in der Jahresrechnung vorſchriftsmaßig nach- Acciſeamte

zuweiſen. thun laſſen.

Dafern ein Erimirter unterlaßt, die Ausſage vorſchriftsmaßig ben dem Aceiſeamte
zu thun, ſoll er deshalb zur Verantwortung gezogen, und zu beſſerer Ordnung furs
kunftige angewieſen, wenn er aber ſolches cantinuiret, oder die Ausſage z. E. von grund

herrſchaftlichen Deputanten zum wirklichen Nachtheil der Acciſe unterbleibt, nach Be—
finden, und zwar im letzten Falle, als ein anderer Defraudant beſtrafet werden.

Ueberhaupt muſſen die Aceiſeeinnehmer und Controlleurs niemanden das mindeſte
frey ſchreiben, wofern nicht darauf die Exemtion in dieſem Reglement entweder durch
altere Sanctionen oder beſondere Verordnungen zugeſtanden iſt.

9 4.Da der Wohlſtand des Landes von Erbaltung und Ausbreitung des Handels mit Vorſchrift, wie

denen benachbarten fremden Landern mit abhanget, und die Acciſe ihrer Natur und Ab- genenthng
ſicht nach, eigentlich nür die innere Conſumtion betreffen ſoll, ſo ſind verſchiedene Stadte, le ber denen
welche dergleichen vorzuglich betreiben, mit beſondern Prarogativen begnadiget, wobey hſn ann dan—

es ferner ſein Verbleiben behalten ſoll. Gutern iu halWenn in ſolchen oder auch andern Stadten Waaren nach dem Auslande verkauft Len.
und verſandt werden, welche bis dahin auf denen Packhofen niedergeleget geweſen, wo

von aber noch keine Conſumtionsacciſe entrichtet worden, ſo findet auch dergleichen fer—
nerhin nicht ſtatt; und werden blos die Handlungsacciſe, und die ſonſt vorſchriftsmaßig
zu erlegenden Zoll- und Tranſitogefalle entrichtet.

Verſchickt ein Kaufmann nach dem Auslande Waaren, welche er zuvor im eigenen
Verwahrſam gehabt hat, und wovon folglich die Conſumtionsacciſe bereits erleget wor—
den, ſo ſoll ihm ſolche nach Abzug der Handlungsacciſe vergutiget werden, wenn das
Acciſequantum funf Thaler und druber betragt.

Vom Wein hingegen wird die Conſumtionsaceiſe von jedem halben Eymer, vom

Toback aber gar nicht erſtattet.
Jn ſolchen Stadten, wo eine oder die andere Claſſe von Kaufleuten die Waaren, ſo

ſelbige in ihren Hauſern aufbewahren, zu geringern, als denen gewohnlichen Conſum—
tionsſatzen, zu Beforderung des auswartigen Handels verſteuert, finden bey dem Aus—

Gange uberall keine Vergutigungen davon ſtatt.
Kaufleute und Fabricanten, welche Waaren zur Exrportation declariren, muſſen

ſolche bey dem Acciſeamte richtig angeben und ſperifieiren.
Jn ſo fern die Berſendung aus denen Hauſern und Magazinen der Kaufleute ge

ſchiehet, mithin eine Bonification ſtatt findet, muſſen die Acciſebeamte ſolche genau revi—
diren und uberſchlagen, auch fur die Plombirung und richtige Erportation dergeſtalt ſör—

gen, daß ſonderlich ben hoch impoſtirten Waaren allen Vervortheilungen Unſerer Gefalle
vorgebeuget, mithin an Aceiſe nicht ein mehreres vergutet werde, als die Caſſe bey der
Einfuhr erhalten, auch davon der Gros-Handlungsſatz gehorig abgezogen werde.

Uebrigens muß der Verſender vor dem Empfang der Bonification die atteſtirten
Bealeitſcheine voi Thorſchreiber des Orts und vom letzten Grenzamte zuruckbringen,
und dadurch beſcheinigen, daß die Waare plombirt und richtig uber die Grenze abge
fuhret worden.

Was die Bonifieationen der Gefalle anbetrift, die beym Wiederverkauf der Waa—

ren im Jnnern des Landes aus einer Stadt in die andere geſchehen, ſo iſt deshalb bereitt
in der Erſten Abtheilung g. 8. 9. und 10. das Nothige verordnet worden.

J J
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Zwolfte Abtheilung.
Von Unterſuchung und Beſtrafung der Acciſeverbrechen.

J. 1.
9Allgemeine —uf welche Art denen vorkommenden mancherley Unterſchleifen zu begegnen'iſt, und

Vorſchrift in wie ſolche ausfindig zu machen ſind, daruber iſt bereits in dem Vorhergehenden 'die no—
Anſehung desVerfahrens wi. thige Anweiſung ertheilet worden.der Aceiſede— es unmoglich iſt, hieruber auf alle Falle beſtimmte Vorſchriften zu geben; ſo

fraudauten. muſſen die Acciſeofficianten dabey eigenes Nachdenken, Aufmerkſamkeit und iaffine—
 mæent anwenden, und die nach denen jedesmaligen beſondern Umſtanden und der eigenen

tage jedes Orts nothigen Vorſichten und Wege, zu Verhutung und Entdeckung der Un—
J terſchleife ergreifen.

J

So bald eine Acciſedefraudation eutdecket und angezeiget wird, iſt nach Anleitung

*1

der diesfalligen Berordnungen zu verfahren, und alhier nur im allgemeinen zu bemer—

fr
ken, daß die Anzeige ſofort ad Protodcollum genömmen, das Corpus delicti verſiegelt,

ĩ
und in ſichere Verwahrung gebracht, ſodann ohne Zeitverluſt zu Unterſuchung auf der
Acciſeſtube durch den Einnehmer und Controlleur gemeinſchaftlich mit Zuziehungeiner

vd

Gerichts- oder in Ermanglung derſelben, einer andern glaubwurdigen Perſon vorge—
ſchritten, die Sache und Umſtande, worauf es bey der Unterſuchung eigentlich ankommt,
ohne unnutze Weitſchweifigkeit und deutlich dargeſtellet, die etwanigen Verfugungen des

Vertheidigung ſattſam gehoret werden muffe.

Wenn beny dem Vorfall mehrere Perſonen zugegen geweſen, oder davon Wiſſen—
ſchaft haben konnen, muſſen ſelbige, wenn es zu Erforſchung der Wahrheit nothig iſt,
gehorig vernommen, bey vorhandenen Widerſpruchen in ihren Ausſagen ſowohl die Zeu—
gen ſelbſt unter einänder, als auch der Denuneiat nothigenfalls mit denen Zeugen, oder
denen etwanigen Theilnehmern, wenn die Defraudation von mehrern gemeinſchaftlich
begangen iſt, confrontiret, und uberhaupt das Faetum, ſo viel als moglich in Gewißheit
und in geboriges Licht geſetzet; was dem Denunciaten zur Laſt fallt, oder zu ſeiner Ent—
ſchuldigung dient, getreulich niedergeſchrieben, auch das Geſetz angefuhret werden, nach
welchem Denunciat zu beſtrafen ſey. Jmgleichen iſt in denen Acten zu vermerken, ob
der Denunciat ſchon mehrmahlen in Defraudationen betroffen, und ob er die Strafe zu

erlegen vermogend ſey oder nicht? auch vorkommenden Falls die nothige Caution der
Strafe wegen zu beſorgen, und uberhaupt Acta ſo zu inſtruiren, daß darauf definitive

geſprochen werden kann.
Damit auch niemand Einwendungen machen und vorgeben konne, daß etwas an—

ders protocolliret, als verhandelt worden, ſo ſollen die unterſuchende Beamte ſowohl dem

J
Denuncianten als Denunciaten. unter Aſſiſtenz einer zur Juſtiz vereydeten oder andern

1

qlaubwurdigen Perſon das Protocoll bey dem Schluß deſſelben jedesmal deutlich vorle—
J ſen, und ob ſie bey ihrer darinn vermerkten Ausſage verblieben, mit wenig Worten be—

merken, auch dieſelben befragen, ob ſie eine formliche gerichtliche Unterſuchung verlan
J gen, demnachſt aber die hierauf abgegebene Erklarung gleichfalls kurzlich regiſtriren, und

bens unerfahren iſt, ſolches von der obbenanntermaßen zugezogenen Perſon in Mar—
14 das Protocoll von denenſelben mit unterſchreiben, falls aber der Denunciat des Schrei

gine des Protocolls atteſtiren laſſen.

J. 2.Fernere Vor Auf gleiche Art wird in andern Denunciationsfallen, wo kein Corpus Delidii eriſti-
ſchrift weaendes Verfahrens ket, als wenn z. E. jemand das Aceiſeſiegel vorſatzlich abgeriſſen, ſich der Viſitation wi

in Defrauda- derſetzet, die Acciſebediente mit Schimpfworten oder Thatlichkeiten angegriffen hat, bey
tionsfalen. der Unterſuchung procediret, und ſind die Aeciſeamter befugt, auſſer denen im Acciſere—

L

glement de 11. Juny 1772. Cap: 4. o. z2. enthaltene Ausnahme alle am Orte wohnhafte
auch alda ſich aufhaltende fremde Perſonen, geiſt- und weltlichen Standes, welche einer

J Acciſedefraudation, Contravention oder Exceſſes wegen Rede und Antwort zu geben,
oder daruber ein Zeugniß abzulegen haben, zu dem Ende ohne Requiſition der Gerichts—

4 obvrigkeit unmittelbar auf die Acciſeſtube zu fordern, worauf ein jeder derſelben nicht nur

ue fur

Acciſeamts zu denen Aeten gehorigen Orts vermerket, und der Denunciat mit ſeiner
J

—t



richtiger Elleri, Maaß und Gewichte, Aufkaufereyen und Verkaufereyen, Ausfuhre der

fur ſeine Perſon unverweigerlich erſcheinen, ſondern auch ſtine Ehefrau, Kinder und
Geſinde nothigenfalls ſiſtiren muß.

Richt minder ſoll abſeiten des Einnehmers nach erfolgtem Erkenntniß, wenn dem

Deeciſo gutwillig kein Genuge geſchiehet, und die Friſt zur Appellation oder Begnadi—
gung verſtrichen iſt, die Obrigkeit des Orts requiriret werden, gegen die condemnirte
Denuneiaten die Execution zu veranlaſſen.

Unſern hohern Bedienten, imgleichen denen Grundherrſchaften und andern diſtinguir—

ten Perſonen aber hat das Acciſeamt die Denuntiation und auf gefundene Anzeigen zu
Beybringung ihrer Gegennothdurft ſchriftlich zu communiciren, und wenn ſolche nicht
hinlanglich widerleget werden, Denunciat auch ſich vor dem Aceiſeamte bis zur volligen
Erlauterung der Sache nicht einlaſſen will, den Fall mit allen Umſtanden der Provin—
zialdireetion anzuzeigen, welche ſodann das nothige weiter beſorgen, oder davon mittelſt
Einſendung des Protocolls an Unſere Generalacciſe- und Zolladminiſtration berich—
ten muß.

J. 3.
Wenn ein unter Gewehr ſtehender gemeiner Soldat, oder Untetofficier einer De- Wie es zu halt

ten, wenn einfraudation halber verdachtig geworden, muß das Acciſeamt den Compagnie-Chef, worunter in Reihe und

derſelbe ſteht, oder im Fall es ein Soldatt, und Unteroffieier von einem auswartigen Re— Glied ſtehendek
Soldat zur Un-—giment iſt, den Commandeur-der Garniſon erſuchen, ihn zum Verhor auf dem Acciſe terſuchung ge

amte zu ſiſtiren, woben denenſelben, frey bleibet, jemanden von Seiten der Garniſon zu zogen werden

Beywohnung der Unterſuchung zu deputiren. muß.
Warr hingegen der Beſchuldigte ein Oberofficier, muß das Acciſeamt den Vorfall

der ihm vorgeſetzten Direction anzeigen, damit zur Unterſuchung der Sache allenfalls
ein Judicum mixtum formiret werden konne.

4. 4.
Die von denen Einwohnern des platten Landes begangene Accife- und Zolldefrau— chdte unterfu,

dationen anlangend, ſo werden ſolche ebenfalls von denen Acciſe- und Zollamtern allein, Einwohner des
und in ſchwierigen Fallen von dem Provinzialinſpecteur ſelbſt unterſuchet, und ſind der- vblatten Laudes

 gehoret in Accigleichen Perſonen, ſie mogen als Mitſchuldige, oder als Zeugeü zu vernehmen ſeyhn, auf ſecontraventw
die durch einen Acciſebedienten, oder Zollbereiter erlaſſene Citation, wenn die Sache uen ebenſalls
nicht an dem Orte des Aeciſe- und Zollamtes in flagranti hat, inſtruiret und abgemacht  das Aeeiſe
werden konnen, im feſtgeſetzten Termin ununusbleiblich zu erſcheinen gehalten, jedoch muß
der Grundherrſchaft des Orts und in deren Abweſenheit ihren Beamten oder den Dorf—
gerichten von der Vorladung, imgleichen wenn wegen reſtirender Strafe Acciſe- und
Zollgefalle ereeutive zu verfahren, von der Execution Nachricht gegeben, und ſie um die
Siſtirung oder ſonſt erforderliche Aſſiſſteuz requiriret werden.

Die auf dem Lande in Polizeyſachen vorfallende Contraventiones, z. E. wegen un

Wolle rc. c. ſind bey denen Krieges-und Domainenkammern zur Unterſuchung und Re—
medur anzuzeigen.Wenn auch die Zollbereiter wahrnehmen, daß ſich unerlaubte Handwerker auf dem

zande eingeſchlichen, ſo ſollen ſie davon der Provinzialdirection Anzeige thun, welche
wegen Abſtellung dieſer Mißbrauche mit der Krieges- und Domainenkammer der Pro—
vinz communiciren muß. Wir befehlen auch denen Provinzialeontrolleurs, bey ihren Be—
reiſungen mit darauf zu ſehen, daß ſich in denen Dorfern keine unbefugte Handwerker,
Krahmer und Hauſirer zum Nachtheil der Stadte niederlaſſen.

Wenn die Sache unterſuchet, und das Confiſcatum verderblich, der Denunciat Von Aufbe—
auch fur die Strafe genuaſam ſicher iſt, und ſonſt kein Anſtand vorkommt, kann das wahruna und
Verſchwiegene dem Denuneiaten auch vor erfolgter Deciſion in natura zuruckgegeben Zerkrſgntn
werden, außerdem bleibt ſolches unter dem Beſchlag, bis die Reſolution erfolget, und aenommenen

Sachen, wovoitdie erkannte Strafe erleget worden, nur muß das Acceiſeamt im letztern Fall dafur ſorgen, die Gefalle de
daß die Waare keinen Schaden leide, und ſelbige allenfalls, wenn ſie unbeſchadiget nicht fraudirtt wot.
zu erhalten, mit Vorwiſſen des Eigenthumers an den Meiſtbietenden, oder wie es ſonſt den.
am beſten geſchehen kann, verkauft werde.

M2 d. 6.
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J. 6..Mit Porſonal- Der Perſonalarreſt der Jnculpaten, beſonders wenn es Einlander ſind, findet re
guenee gulariter in Contraventionsfallen nicht ſtatt, und es iſt damit nach Anlejtung des ſ. Z1.
eiſedefraudan- und folgenden. Cap. III. des Aceciſejuſtitz-Reglements vom 11. Juny 1772 nur zu ver—
rdteehen fahren, wenn die Defraudation wichtig, die untergeſchlagene Sache nicht mehr vorhan—

den, der Verbrecher nicht ſicher, und wegen der Flucht verdachtig iſt, oder wenn andere
erhebliche Urſachen obwalten, ſich ſeiner Perſon zu bemachtigen.

dJ. 7.
Die Contra Die Einnehmer und Officianten, welche eine begangege Defraudation zu inſtrui—
rtnngen ren haben, werden hiermit angewieſen, ihre Protocolle mit teinen uberfluſſigen und da—
kurz und bn- hin nicht gehorigen Raiſonnements uber die That, oder deren Strafbarkeit anzufullen,
dig zu Werkegehen. Animo- noch die Denunciaten mit empfindlichen Beynahmen zu belegen, ſondern lediglich ben
ntaten und un-der Sache zu bleiben, und allen Schein von Parteylichkeit, Paſſionen und Chicanen
garcatectenen ſorgfaltig zu vermeiden, offenbare Ungerechtigkeiten aber ganzlich zu verabſcheuen, auch
imgleichen, denen Unterbedienten nicht zu geſtatten, daß ſie durch Uebereilungen und verfanglichen

erndcnnter— Jnductionen die Acciſanten irre machen, oder ihnen nur, um ſie in Schaden zu bringen,
Juſtitzbedien. ſpecifique Nachweiſungen vom Maaß und Geidicht, welche zu geben ſie nicht im Stande

ten aufiutragen ſind, zumuthen. E
ſep. Sollte die Provinzialdireetion in ſchweren und weitlauftigen Sachen, welchen die

Caſſenbeamten nicht gewachſen ſind, oder aus andern gegrundeten Urſachen fur nothig
finden, dem Stadtſindieo, oder Notario, oder derjenigen Magiſtratspeuſon, welche das

beobachten, das Verfahren dirigiren, und das Protocoll fuhren muſfe, ſo ſtehet der
Acciſedirection frey, dieſes durch erforderliche Requiſition zu veranlaſſen.

Uebrigens iſt es in Anfehung der Verhandlung nnd Strafe einerley, ob Denunciat
auf friſcher That ergriffen, oder die geſchehene Contravention allererſt nachhero in Er—
fahrung gebracht worden.

ſ. 8Rendanten ſol Hiernachſt iſt der Rendant ſchuldig, bey jeder Aceiſecaſſe ein eingebundenes Straf—
nnn dttgtre. regiſter zu halten, worinnen die aufzunehmende Protocolle unter einer init jedem Jaht

anzufangenden Nummer, imgleichen die Quartal-Strafbeſignationen beym Abſchluß
eines jeden Viertehahres, extractweiſe einzutragen, oder wenn wegen Weitlauftigkeit der
Sache beſondere Acten formiret werden muſſen, ſolche in der Amtsregiſtratur abſchrift
lich zu aſſerviren, und auf dieſe Aeten in dem Strafregiſter Bezug zu nehmen.

d. 9.Jn welchen Mit der Deciſion wird es folgendergeſtalt gehalten; und zwar konnen
Fallen die Aecifeamter und 1) die Accifeeinnehmer ſo wenig als Controlleurs, Acciſe-Strafſachen abmachen,
Directivneseutſcheiden ſondern muſſen davon mit Einſendung der Protocolle, an die ihnen vorge—
konnen, und in ſetzte Provinzial-Aceiſe- Directionscollegia berichten, und die Entſcheidung
welchen Sa abwurten.
chen die Entſcheidung det 2) Wofern der Betrag der defraudirten Gefalle unter und bis 5 Rthlr. betragt,
Geuneraladmi— gehoret die Deciſion vor der Direction. Hingegen
niſtration alleiüs

bleibe.
ne vorbehalteſt Z bleibt lediglich Unſerer General-Acciſe- und Zolladminiſtration das Etkennt-

Dniß in allen Sachen, wo die Strafe uber zRthlr. betragt, oder auf eine Lei—
besſtrafe zu erkennen iſt, vorbehalten; folglich auch in denen Fallen, wenn die
Acciſebediente bey Verrichtung ihres Amts realiter injuriirt werden, oder da—

urien von der Beſchaffenheit ſind, daß eine

7

fern die vorgefallene Verbalinj

Einem jeden
Strafe uber z Rthlr. ſtatt finden konnte.

ſtehet frep, ſich ô. 10.wiber das Er Wenn das Directionscollegium ſelbſt erkennet, ſo ſtehet ſodann demjenigen, welcher

nitcü. durch die Deciſion der Direction graviret zu ſeyn glaubt, frey, ſich bey Unſerer Gene—
eiſedirectiov raladminiſtrotion zu beſchweren.
bey der Generaladminiſtra- Es werden aber die Directionscollegia hierdurch etinnert, in Beurtheilung der

rtem

tion zu deſchwe Straffalligkeit fich nach denen Grundſatzen der Juſtitz und Billigkeit zu richten, und
nie



niemanden zu eondemntren, bevor er nicht hinlauglich gehoret, auch in Sachen bis
5 Rthlr., wenn das Verbrechen nicht ganz klar iſt, und wegen der Beſtrafung ein Be—
denken oder Zweifel ſich hervorthut, bey der Generaladminiſtration anzufragen, widri—
genfalls, und wenn ſich bey entſtehender Klage uber die dictirte Strafe finden ſollte, daß

D—eeDe.nen Umſtanden deshalb angeſehen werden ſolle.

J. 11.
Uebrigens hat das Amt iu denen Strafregiſtern nachzuweiſen, in welchem Quarcal Von Berech.

die Strafe oder das aus der confiſeirten Sache eingekommene Geld, nicht minder unter Ludneddet.

welchem Dato und Nummer, die Acciſe und der Zoll verrechnet worden.

ſ. 12.Wegen Beſtimmungen der Strafen werden die Actiſeamter, Acriſedirertionen und die Die Strafe ſoll

nach dem neuenGeneraladminiſtration auf das neu emanirte Strafediet und ubrige deshalb ergangene Sttaſediei be—

Verordnungen verwieſen. ſtimmet wer
J d. 18. den.

Da es ſich auch zuweilen zutragt, daß auf die Entdeeckung bder Contravention be Wie es in Au—
ſondere Koſten haben verwandt werden muſſen, welche aus dem Strafautheil der De— bn n,
nuncianten ſich nicht nehmen laſſen, ſo ſollen ſolche bey Einſendung des Protocolls mit ner Koſten zu
liquidiret werden, damit bey Deciſion der Hauptſache darauf nach Befinden reflectiret balten.
werden konne.

4. 14.Ob zwar die. Provinzialacciſe-und Zolldireetiones in Sachen bis 5 Rthlr. ohne Die Medera—

weitere Anfrage die reglementsmaßige Strafe verhangen konnen, ſo ſtehet ihnen doch dnhir Aiht
nicht frey, in folchen Fallen die Geldſtrafen fur ſich zu moderiren, jedoch können ſie der Generalad-
ſolche bey dem Unvermogen des Jnrulpaten in eine Leibesſtrafe geſetzmaßig verwandeln, miniſtrationmu.

und wenn die Umſtande der Sache oder der Denunciaten das erſtere erheiſchen, muſſen
ſie davon an Unſere Generalaceiſe-und Zolladminiſtration berichten, und Reſolution
gewartigen, inmaßen Wir nur das Generalacciſe— und Zolldepartement dazu authoriſi—
ret haben, und hierdurch autoriſiren, die Geldſtrafen, wenn erhebliche Urſa.hen dazu
vorhanden ſind, zu moderiren.

J. 13.Muſſen dergleichen Strafgelder und was fur die confiſcirten Sachen beyni Verkauf Von Bertch—
derſelben einkommt, vierteljahrig berechnet, und bey dem Quartalmofiathsſchluß nebſt urtder Sun
der vorgeſchriebenen Deſignation der Proviuzialcaſſe eingereichet, auch dem Directions- ans eonfiſeirten
collegio das Duplieat derſelben zu deſſen Regiſtratur zugefertioet werden. Gachen geluſe

ten Wertbs, inJingleichen ſoll der Direction nach dem vorgeſchriebenen Formular die Liſte der gleichen von
noch unabgemachten Srrafſachen, oder im Fall dergleichen nicht vorhanden ſiud, ein Julendunn det
Atteſt dieſerhalb quartaliter eingereichet werden.

Von den einkommenden Strafen erhalt der Denunciant die Halfte, die andere
Halfte aber wird der Caſſe berechnet.

Wenn Waaren confiſciret werden, und es keine Contrebande ſind, als welche ver—
brannt wird, ſo ſoll der bey dem Verkauf dafur einkommende Betrag auf gleiche Weiſe
vertheilt werden.

Wenn aber jemand wegen Widerſetzlichkeit gegen die Acciſebedienten oder aus
andern Urſachen, als wegen einer Aceiſerontravention beſtrafet wird, desgleichen wenn

ein Acciſebedienter ſelbſt wegen Nachlaßigkeit in eine Geldſtrafe verfallt, werden die
Strafgelder der Provinzialeaſſe zuaeſandt und allda vollſtandig berechnet.

Nach Ablauf jedes Rechnungsjahres iſt die Strafrechnung dem Schemate gemaß
anzufertigen, der Acciſerechnung beyzufugen, und mit den geborigen Belagen verſehn

dem Directionscollegio einzureichen.

5n Dreh
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Dreyzehnte Abtheilung.
Von dem, was die Einnehmer bey der Ausgabe zu beobachten haben

9. 1.
/cDie Caſſen Be  Es muſſen, wie bereits oben verordnet worden, die Acciſeamter ihre Regiſter monathlich

ſtände ſollen abſchließen, ihre Extracte daraus fertigen und einreichen. Eben ſo liegt ihnen auch ob,

zur gehorigenZ tprompt an die einkommende Gelder gegen den erſten des folgenden Monaths bey den angewieſenen
eidie Provinzial- General-und Provinzialcaſſen einzuſenden, auch die auf die Caſſen angewieſene Aßig—

caſſe abgefuhch die nationen zu gehoriger Zeit richtig zu bezahlen.
ret, auetwa ertheilte Sollte ein oder der andere Einnehmer mit Abtragung der Gelder oder Bezahlung
Jfungenn der darauf ausgeſtellten Aßignationen in Ruckſtand verbleiben, ſo muß der Provinzial
Zeit berahlet inſpecteur ſofort beordert werden, die Caſſen zu viſitiren, und den Grund der Verjzoge—
werden. rung unterſuchen, auch deshalb keine Entſchuldigung annehmen, es ſey denn, daß die

Caſſe erweislich beſtohlen worden, oder durch Feuersbrunſt der Beſtand verlohren

gegangen.Von denen obwaltenden Umſtanden, und ob denen Bedienten, vornehmlich dem

Rendanten dabey etwas zur Laſt falle, muß derſelbe hiernachſt ſchleunig an die Provin

zialdirection berichten.Jusbeſondere ſoll auch der Vorwand, daß viele Reſte an fixirten Abgaben oder
auch fur Wein und Waare annoch ausſtehen, dem. Einnehmer keinesweges zum Behelf
dienen, da ohne ganz beſondere Anweiſung kein Eredit zu ertheilen iſt, und, Rendant
die Beytreibung der Gefalle prompt beſorgen muß.

g. 2.Rendanten ſol Bleibet den Rendanten, wie bisher bey Strafe der Caſſation verboten, ünd wird
ten ohne Ordre ihneit hiermit nochmals unterſaget, ohne ſpecielle Ordre von Uns oder Unſerer General—

Wbben Strafe derCaſſation keine Acciſe- und Zolladminiſtration, weder an die Regimenter vor Empfang der Aßignation

len.

Gelder auszah- noch ſonſt an Militair oder Civilbediente und andern Perſonen, ſie ſeyen wer ſte wollen,

aus der Caſſe Gelder vorzuſchießen, wie denn auch kein Rendant ſich unterſtehen ſoll,
von jemanden ſeltene oder fremde Geldſorten anzunehmen, und dafur bis zur Wiederz
einloſung aus der Caſſe curente Munze zu geben.

d. Z.
Das Gnaden

Die denen Jnyvaliden bewilligte Gnadengehalte muſſen denſelben ohne. Atteſt der

Zurgnrdengn Jnvalidencaſſe nicht bezahlet werden, wenn aber daſſelbe erfolgt, muß dem Vorzeiger
ertheilterabig, monathlich aus der Acciſecaſſe der Vorſchuß gegen Quitung geſchehen, welche ſodann
nation der Jn in den verſchiedenen Terminen ſtatt baren Geldes Unſerer Kriegescaſſe angegeben werden.

valideneaſſe Die Auszahlung ſolcher Gelder geſchiehet nach denen dieſerhalb ergangenen Ver
nicht bezahlt
werden. ordnungen. d. 4.
Die meuathli Die Ausgabe ad Salaria und Exrtraordinaria laut Etats, muß nicht eher als in
chen etatsmar der Mitte jeden Monaths geſchehen, jedoch kann den durftigen Bedienten, damit ſie
bigen Ausgaven ſind in der keinen Mangel leiden, und nicht auf unerlaubte Unterhaltungsmittel verfallen, ſchon

Zutegn etwas zeitiger und bald nach den iſten die etatsmaßige Beſoldung verabfolget werden.

len.

Uberhaupt werden die Monathe allemal vom az. als den gewohnlichen Caſſenab—

ſchluſſen, bis wieder zum 25. gerechnet, mithin wenn ein Acciſebedienter z. E. den 26.
Januar geſtorben, wird der Februar fur den Sterbemonath angenommen, und den

Erben das Ghh lt berahlte a dWird aber jemand caßiret, ſo bekommt er, das Gehalt nur bis zum Tage, wo die

diesfallige Ordre in Erfolg geſetzet wird.

d. 5Jn Abwelen. Wenni ein Aceiſeoffieiant krank oder mit Urlaub verreiſet iſt, ſind die ubrigen ſchul—
deit eines Offi- dig, deſſen Dienſt mit zu vertreten, es erforderten denn die Umſtande, an des kranken

cianten ſollendie andern ſſei- oder abweſenden Stelle einen andern ad interim hinzuſchicken, in welchem Fall jener
nen Poſten dem letztern etwas von ſeinem Gehalt abzugeben, ſich nicht entbrechen kann.
vhnentgeldlich Wenn hingegen jemand eine durch den Tod oder Caſſation erledigte Stelle auf einige
perſehen. Zeit nach dem Sterbemonath oder der Caſſation bis zur Ankunft des neuen Bedienten

mit



mit vorſiehet, wird Unſere Generalacciſe-und Zolladminiſtration, in jedem dergleichen
Fall, nach Beſchaffenheit der Umſtande feſtſetzen, ob und wie viel ihm von dem mena

girten Gehalt zum Douceur paßiren konne.

g. 6G.Was insbeſondere das denen Rendanten im Etat zu Schreibmaterialien und an- Diedendauten

dern Nothdurften ausgeſetzte Quantum anbetrift, ſo ſind die Rendanten ſchuldig, die D
andern Bedienten daraus mit Schreibmaterialien, beſonders die Thorſchreiber mit cianten mit
gutem Siegellack und Wachs genuglich zu verſehen, damit ſie nicht genothiget werden, ntnete,
zum Nachtheil des Dienſtes Sachen, ſo unter dem Thor nicht revidiret werden konnen, ſthen.

unverſiegelt einpaßiren zu laſſen, wofur ſolchenfalls die Rendanten verantwortlich bleiben.

d. 7
Den Abbdruck der benothigten Zettel, Regiſter und Rechnungen beſorgen entweder Woher die Ko—

die Directionen, oder es wird ein Theil derſelben aus dem Magazin der Generalad- hintn auſhet

miniſtration geliefert. pel und GiegelWenn aber Stempel und Siegel anzuſchaffen ſind, haben die Aemter dem Pro— iu nehmen.
vinzialinſpecteur davon Anzeige zu thun, welcher nach erkannter Nothwendigkeit an das
Directlonscollegium dteſerhalb berichten muß, welches hiernachſt die Anſchaffung der
neuen, oder das Aufſtechen der alten Stempel e. beſorget, und die üquidation davon
zur Approbation an Unſere Generaladminiſtration einzureichen, hat.

g. g.Eben ſo iſt hey vorfallenden Bauten und Reparaturen der Acciſeſtuben, Thorſchrei- Wie es zu hal—
berhauſer, Warnungstafeln, Schlagbaume c. ec. zu verfahren;, wovon der Provin— dirn gau—
zialinſpecteur ebenfalls nach angeſtelter Unterſuchung zuvorderſt der Provinzialdirection
Bericht zu erſtatten hat, welche hiernachſt entweder vermittelſt der Krieges-und Domai—

nencammer; oder wo es anders eingefuhret iſt, ſelbſt durch Sachverſtandigen die nothi—
gen Anſchlage entwerfen laßt, und das weitere wegen baldiger Ausfuhrung der Bau—

ten beſorgt.
J. 9. J

Alle angeſchafte Utenſilien des Acciſeamts muſſen dem Jnventario in der Jahres-Die nen ange—
Rechnung vom Rendanten einverleibet, deren effectiver Beſtand vom Provinzialinſpecr— ſagtt Atrun
teur darin atteſtiret, von der Calculatur aber mit der vorjahrigen Rechnung collationiret dem Jnventa

werden rio zugeſchtie
ben und ſelbUmiertn ſammtlichen Acciſebedienten befehlen Wir ſchließlich ſo gnadig als ernſtlich, aes der Jahrese ni—

ſich nachallen dem, was ihnen im gegenwartigen Reglement, ſo wie in denen beſonders dcunn ges

ertheilten Jnſtruetionen vorgeſchrieben worden, auf das genaueſte zu achten. beygeleget wer
Da inzwiſchen ſpecielle Umſtande in einer oder der andern Provinz vorkommen kon den.

nen, welche hier nicht beruhret worden, ſo ſollen iniſolchen Fallen die bisherige Jnſtrue Genaue Befol
tionen, in ſo fern ſelbige hier keine Abanderung erlitten, zur Richtſchnur ferner dienen. gung dieſes Re—

Unſer Generalaceiſe-und Zolldepartement und Unſere Generalaceiſe-und Zollad- hlntrte wird
miniſtration aber authoriſiren Wir hiermit, alles das, was zum Beſten Unſeres Dien— das Generalae—

ſtes in Acciſe- und Zollſachen ſonſt noch zu verordnen ſeyn mogte, uberall zu verfugen, dhnnn gru.
nothigenfalls dieſes Reglement nach genommener Ruckſprache mit den Behorden, in ein authorifiret,
oder andern Punkten zu declariren und auf die ordnungsmaßige Dienſtverwaltung n ndrr
überall mit der ſtrengſten Genauigkeit zu halten, auch zu dem Ende ſammtlichen Aceiſe olariten.
bedienten dieſes Reglement zu ihrer Achtung zuzufertigen.

Gegeben Berlin, den z. Mai 1787.

Friedrich Wilhelm.

v. Werder.
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